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Zwiſchen den Abgeordneten, die bis heute nur ſehr ſrärlich eingetroffen 
waren, baben bereits nach der „Voſſ. Ztg.“ Vorbeſprechungen über die noch 
in dieſer Seſſion zu berathenden, wichtigeren Gegenſtände, fo vornehmlich 
über das neu eingebrachte Verwendungsgeſetz ſtattgefunden. Faſt auf 
allen Seiten und nicht zuletzt auf conſervativer, reſp. freiconſervativer Seite, 
bört man gewichtige Bedenken gegen die Erledigung des Verwendungsgeſetzes 
noch im Laufe dieſer Seſſion ausſprechen; es wird hervorgehoben, daß eine 
Anzahl wichtiger Geſetze noch durchzuberathen ſind, und ſogar von regie⸗ 
rungsfreundlicher Seite bemerkt, man möge den Abgeordneten Zeit und 
Muße laſſen, um die fo ſchwer zu löſenden Probleme der Steuerreform in 
aller Ruhe zu ſtudiren, und dieſe Steuerreform für die nächſte Seſſion ſich 
vorbehalten. Es dürfte denn auch, um dieſer Stimmung des Hauſes Aus⸗ 
druck zu geben, die erſte Leſung des Verwendungsgeſetzes erſt nach der 
zweiten Beratbung des Competenzgeſetzes ſtattfinden. Alle Fractionen, ſo 
wird der „Voſſ. 81g.“ geſchrieben, wünſchen die Hinausſchiebung und Ver⸗ 
tagung des Verwendungsgeſetzes, wenn auch aus verſchiedenen Motiven. 
Gleichwohl zweifeln wir nicht, daß des Kanzlers Mund und Wille ſehr bald 
„Klärung“ in die Situation bringen und ſo manches jetzt noch ſchwankende 
und ſchwachherzige Gemüth aufzurichten wiſſen wird. 

Heute ſollte der Volkswirtbſchaftsrath zuſammentreten, doch bis 
jetzt ſind noch nicht einmal die Namen der Mitglieder befannt, deren Gr: 
nennung durch den Kaiſer bereits vollzogen fein fol. Den Berathungen 
wird Fürſt Bismarck ſchwerlich deiwohnen, doch wahrſcheinlich iſt, daß er 
die Sitzungen eröffnet. 

Die Ernennungen neuer Mitglieder des öſterreichiſchen Abgeordneten⸗ 
bauſes ſollen demnächſt erfolgen. Der „Neuen Freien Preſſe“ zufolge werden 
25 bis 26 neue Herrenhaus⸗Mitglieder ernannt, von welchen kein Einziger 
der Verfaſſungspartei angehört. 

Bezüglich der türkiſch⸗griechiſchen Frage lauten die letzten Stimmungs⸗ 
berichte etwas freundlicher. Es beißt, Griechenland wolle den Vorſchlag des 
Schiedsgerichts unter der Bedingung in Erwägung ziehen, daß die Bafıs 
desſelben und die wirkſamen Mittel zur Ausführung des Schiedsſpruches 
zuvor bekannt gegeben werden. 

Der „Pol. Corr.“ zufolge hat ſich das Verhältniß zwiſchen der Pforte 
und Bulgarien in letzter Zeit gebeſſert. Ein deutliches Symptom dafür 
liegt in der dem Vertreter Bulgariens in Konſtantinopel, Herrn Balabanoff 
ſoeben von der Pforte gemachten Zuſage, daß von der Einbebung des 
Tranſitzolles für die nach Bulgarien beſtimmten Waaren fortan Umgang 
genommen werden ſolle. — Bezüglich der Entlaſſung des bulgariſchen Mi⸗ 
niſters des Innern, Zankow, ſchreibt die „P.“, daß die Kammer die erſte 
Mittheilung durch die auszugsweiſe Verleſung eines Schreibens des Fürſten 
Alexander an den Minifterpräfidenten Karawelow enthielt, in welchem 
Schreiben Zankow geradezu aufgefordert wurde, noch vor dem Schluſſe 
der Seſſion ſeine Entlaſſung zu geben. In dem Schreiben wird dieſe Ver⸗ 
fügung damit motivirt, daß durch die im Beiſein des ruſſiſchen und deutſchen 
Vertreters gemachten Mittheilungen des öſterreichiſchen diplomatiſchen Agen⸗ 
ten, Grafen Khevenmüller, ſowie durch die Aufklärungen des rumäniſchen 
Agenten und die Aeußerungen Zankows ſelbſt hinreichend erwieſen ſei, 
daß 3232222 EHE ͤͤA¶PUͤ—ο 7 ñů :e 1˙ in der Donaufrage doppeltes Spiel getrieben und bier⸗ 


Stadt ⸗ ln . xxx x x eat er. 
Gaſtſpiele der Herren Wachtel und Schüßler. 


Theodor Wachtels Stimme ſoll, ſchon zur Zeit als Kenner 
dies Juwel entdeckten, vorzugsweiſe durch Kraft und Umfang brillirt 
haben, erſt verhältnißmäßig ſpät gewann fie auch den herrlichen Wohl⸗ 
laut und wurde ſo zu einem Phänomen der ſeltenſten Art. Dafür 
ſcheint die Klangſchönheit dem Organ deſto länger treu bleiben zu 
wollen. So entzückende Töne, wie fie der Bruſt des Sängers ent- 
quollen, als er vor wenig Tagen uns auf's Neue mit ſeinem immer 
noch friſchen und jungen „Poſtillon von Lonjumeau“ erfreute, ſind 
wie ein ſeltenes Feſt für's Ohr; aber fie dringen auch in Herz und 
Gemüth und dieſe genleßen feiernd eine glückliche Stunde wie den 
Traum von einem alle Menſchen zwingenden Talisman, welchen die 
Gottheit einem armen Sterblichen für's ganze Leben mitgegeben hat. 

Der ſo vor Vielen Beglückte hat aber auch wie ein Würdiger 
mit dem ihm verliehenen Gut geſchaltet. Nur außerordentliche Geſangs⸗ 
kunſt und ſorgſame Pflege konnten ſolche Stimme dem Manne von 
achtundfünfzig Jahren faſt unverſehrt erhalten und dieſe Schule, dieſe 
Gewiſſenhaftigkeit find es, abgeſehen von der Qualität des Organs, 
welche ihn unter faſt allen lebenden Tenören weit hervorragen laſſen, 
ſeit ſelbſt die Italiener von ihrem alten Ruf als Geſangskünſtler ein⸗ 
zubüßen beginnen. Auf feine eigene, aber nie unkünſtleriſche Art 
begegnet der Sänger gewiſſen Schwierigkeiten, welche ihm die Athem⸗ 
enihellung zu machen anfängt; die allerdings recht häufige Anwen: 
dung des Falſetts darf als grade im Poſtillon weniger ſtörend be: 
zeichnet werden, da ſie hier vom Componiſten ſelbſt theils oft ver⸗ 
langt, theils nahegelegt iſt. Wie geſchickt weiß Wachtel aber die 
Uebergänge vom Falſett in die unteren Regiſter zu vermitteln! 

In glückliche Harmonie mit dem jugendlichen Klang des Organs 
verſteht der Künſtler ſeine äußere Erſcheinung zu bringen und letzterer 
gemäß mit trefflichem Humor die Naivität und Beweglichkeit des 
leichtfertigen Naturburſchen in allen Phaſen der Rolle überzeugend 


darzuſtellen. 

Wachtels ne als „Poſtillon“ iſt unerhört; hat ſich doch 
die Oper faſt allein durch ihn ſo lange auf dem Repertolr der Bühnen 
in alter und neuer Welt erhalten. Man wird es uns deshalb nicht 
als Nonchalance oder 3 am Reſpekt vor der Kunſtleiſtung an⸗ 
rechnen, wenn wir Details der letzteren nicht hervorheben; unterlaſſen 
wir darum auch eine ſubtilere Würdigung des famoſen Peitſchenknall⸗ 
effects; auch ohne dieſen hätte 15 große Sänger auf die Belfalls⸗ 
falven und Zurufe ſicher rechnen dürfen, von denen das ausverkanſte 
Sant in allen Rängen Aalen En Am Schluß ehrte auch 

as Orcheſter den Gaſt mit einem 

. ganze . — dieſer muſtkallſch fo reizenden, durch 
ſpannende Handlung wie herzlichen und brolligen Humor gleich aus⸗ 
gezeichneten Oper wehte ein ftiſcher Zug. Herr Krieg als Dijon, 
ſpaͤter Aleindor, entfaltete eine unwiderſtehliche Komik und fo viel 
varodiſtiſches Talent, daß man dieſen Baßbuffo als einen entſchiedenen 
Gewinn für die hieſige Bühne betrachten muß. Herr Lamprecht 
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durch nach Erachten des Fürſten die Würde und Ehre der bulgariſchen Re⸗ 
gierung der Gefahr der Compromittirung ausgeſetzt habe. 

Die engliſche Thronrede hat in Frankreich keinen günſtigen Eindruck 
gemacht. Das „Journal des Debats“ meint, die Verlegenheiten des Ca: 
binets verrathen ſich in jeder Zeile der Thronrede und der Regierung 
werde in der bevorſtehenden Seſſion die Exiſtenz nicht leicht werden. 

Die Debatten im engliſchen Parlamente werden wohl in gemäßigtem 
Tone geführt, doch iſt Schon jetzt kein Zweifel darüber moglich, daß Irland 
durch die vorgeſchlagenen Maßregeln nicht zu verſöhnen iſt. Vorgeſchrittene 
engliſche Liberale, namentlich Cowen, wollen auf Gladſtone eine Preſſion 
ausüben, damit er die Landacte erweitere; ſie glauben, Irland wäre noch 
jetzt durch ein Entgegenkommen und durch Conceſſionen zu verſöhnen. — 
Eines der größten liberalen und gemäßigten Journale, die „Liverpool Poſt“, 
fürchtet, daß, während die fanatiſchen Anhänger der Repreſſion triumphiren, 
die Freunde einer wahrhaft guten und liberalen Regierung füblen, daß die 
einzige Chance der Verſöhnung zwiſchen dem engliſchen und dem iriſchen 
Volke, die in der gerechten Beſeitigung wirklicher tiefer Beſchwerden beſteht, 
wieder einmal preisgegeben worden ſei. Aehnlich ſprechen viele gemäßigte 
liberale engliſche Provinz⸗Journale. 


Deutſchland. 


— Berlin, 9. Jan. [Volkswirthſchaftsrath.] Die Ver⸗ 
zögerung der Veröffentlichung der Namen der zum Volkswirthſchafts⸗ 
rath ernannten Mitglieder hat, wie wir hören, ihren Grund darin, 
daß die Anzeigen über Annahme der Ernennungen noch nicht voll⸗ 
ſtändig vorliegen, ſobald dies der Fall fein wird, erfolgt die Ver⸗ 
oͤffentlichung und zwar vorausſichtlich ſchon morgen Abend mit der 
Einberufung, die jedenfalls im Laufe der Woche zu erwarten ſteht. 

A Berlin, 9. Jan. [Landtags⸗Chrorik. — Die Fort: 
ſchrittspartei in Berlin.] Eine erſte Sitzung im Abgeordneten⸗ 
hauſe nach den Weihnachtsferien iſt niemals ſtark beſucht; aber ſo 
leer wie am Sonnabend hat man die Bänke des Hauſes kaum je 
geſehen; von Erreichung der Beſchlußfähigkeitsziffer konnte keine Rede 
ſein. Freilich wenn die Sitzung auf einen Sonnabend gelegt wird, 
und die Tagesordnung eigens zum Schwänzen ausgeſucht if, kann 
man auf ein volleres Haus nicht rechnen. Von den Berathungs⸗ 
Gegenſtänden nahm den größeren Theil der Zeit die erſte Berathung 
des Geſetzentwurſs, betreffend die Verwendung der Jahresüberſchüſſe 
der Verwaltung der Eiſenbahn⸗Angelegenheiten in Anſpruch. Es 
zeigte ſich aus dieſem Entwurf, der auf einen Beſchluß der für die 
Verſtaatlichung der Eiſenbahnen eingetretenen Mehrheit zurückzuführen 
iſt, und aus der Discuſſton ſehr klar, wie unſer ganzes Budgetrecht 
durch jene Maßnahme aus den Fugen geworfen iſt. Die Abgeord⸗ 
neten Büchtemann und Rickert entwickelten dies mit Geſchick. Ind: 
beſondere wies der Abg. Büchtemann nach, daß die nach dem Geſetz⸗ 
entwurf alljährlich zu veranſtaltende Ueberſchußberechnung durchaus 
nichts zu thun habe mit einer Rentabilitätsberechnung der Eiſen⸗ 
bahnen und daß zu dieſer Berechnung noch gar nicht einmal das 
Material vorhanden iſt, da über das Anlagecapital namentlich der 
Staatseiſenbahnen in Preußen noch große Meinungsverſchiedenheiten 
herrſchen. Der Eiſenbahnminiſter Maybach hat inzwiſchen bereits er⸗ 


(Marquis von Corcy) war als eingebildeter und rathloſer Dirigent 
in der verunglückten Geſangsprobe des zweiten Actes ſehr ergötzlich; 
im Uebrigen blieben an dieſem Prototyp königlicher Theater⸗Inten⸗ 
danten die hoͤfiſchen Air's allerdings etwas zu vermiſſen. Herr Müller 
(zweiter Chorführer) geſellte ſich St. Phar und Aleindor zu dem 
burlesken Tris „Gehenkt“ ꝛc. in muſikaliſch wie ſchauſpieleriſch gleich 
trefflicher Weiſe. 

Leider lag es den ganzen Abend über wie ein lelſer Schatten auf dieſen hei⸗ 
teren Bildern. Eine mitſpielende Collegin, Trägerin der weiblichen Haupt⸗ 
rolle, konnte ſich dem allgemeinen Humor von Herzen nicht anſchließen. 
Fräulein von Haſſelt⸗Barth erfüllte ihre Pflicht, die Magdalena 
zu fingen, nach Kräften; daß dieſe zu finfen drohten, wer wollte es 
ihr verargen, da ſie eben vom Sterbebette ihrer Mutter aus Mann⸗ 
hetm hergeeilt war. Fürwahr, eine harte Aufgabe, für deren Durch⸗ 
führung ihr nicht allein der Dank der Direction und der Mitwirkenden, 
ſondern auch des Publikums und der Kritik gebührt. 


Die vor einigen Tagen in Mannheim verſtorbene Frau Marie 
von Haſſelt⸗Barth (geb. 1813 zu Amſterdam) war als vortreff⸗ 
liche Sängerin und Darſtellerin hochdramatlſcher Partien wie Norma, 
Donna Anna, Jeſſonda rühmlichſt bekannt. Sie hatte ihre Geſangs⸗ 
ſtudien unter Sof. Fiſcher in Karlsruhe, ſpäter bei Pietro Romani 
in Florenz gemacht. Ihr erſtes Debut war in Trieſt 1831, ihm 
folgte das Engagement für die Saiſon, dieſem andere an verſchledenen 
italieniſchen Bühnen, ſchließlich am Carlo Fellce⸗Theater zu Genua. 
Darauf war ſie fünf Jahre lang gefeierte erſte Sängerin am Hof⸗ 
Theater zu München und wirkte fpäter mit glänzendem Erfolge am 
Kärnthnerthor⸗Theater in Wien, welchem ſie von 1839 an bis in die 
fünfziger Jahre angehörte. 1840 hatte ſie ſich mit dem Componiſten 
und Dirigenten Guſtav Barth vermählt. 

Der dem erſten Gaſtſpiel Wachtel's folgende Abend war der 
tragiſchen Muſe geweiht. In Wagner's „Fliegendem Holländer“ ver⸗ 
abſchiedete ſich Herr Schüßler vom Breslauer Publikum, um, wie 
wir hören, vom Mai d. J. ab dauernd in den Verband unſeres 
Stadttheaters zu treten. 

Die Wiedergabe des muſikaliſchen Dramas iſt als eine im Ganzen 
gelungene zu bezeichnen. Ein allzu ſtrenger Maßſtab darf wohl nicht 
angelegt werden, da die Kräfte der Opernmitglieder, des Chors und 
vor Allem das Orcheſter in der vorhergegangenen Woche ſehr be⸗ 
deutend in Anſpruch genommen wareu. Es frägt ſich, ob unter dieſen 
Umſtänden die Vorſtellung für jetzt nicht hätte unterbleiben ſollen; 
ſie war jedoch mit Rückſicht auf den gerade anweſenden Gaſt, Herrn 
Schüßler, gewählt, deshalb wollen wir nicht rechten und erkennen 
mit Vergnügen an, daß alle Betheiligten ihr Beſtes einſetzten. 

Die Titelrolle iſt die Ambition aller Baryton's, aber auch ein 
harter Prüfſtein. Herr Schüßler hat die gefahrdrohenden Klippen 
der Holländerfahrt im Ganzen mit großem Glück umſchifft. Ein vor⸗ 
Übergehendes Hinderniß erwuchs ihm aus einer plötzlich ſich einſtellen⸗ 
den aber bald überwundenen Indispoſttion der Kehle, unter welcher 
gleichwohl die Wirkung des erſten Monologes zu leiden hatte. 


Expedition: 
Anſtalten Be 
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kannt, daß er in dieſem erſt im Laufe vorigen Jahres zum Parla⸗ 
mentarier gewordenen fortſchrittlichen Eiſenbahndirector a. D. einen 
durch ſeine hervorragenden Kenntniſſe recht unbequemen Gegner be⸗ 
kommen hat; er verſuchte demſelben dadurch entgegenzutreten, daß er 
ſich Entgegnungen auf geſtrige Darlegungen für die Zukunft vor⸗ 
behielt, aber auf frühere, gar nicht mit dieſem Geſetzentwurfe zu⸗ 
ſammenhängende Ausführungen Büchtemann's über ganz andere Eiſen⸗ 
bahn⸗Themata zurückging und hier ihm unrichtige Angaben vorwarf. 
Der Abg. Büchtemann meldete ſich ſofort zum Wort, um hierauf zu 
repliciren, — allein wozu iſt denn Herrn v. Minnigerode's Majorität 
da, wenn ſie nicht in ſolchen Fällen (und da verſagt das Centrum 
niemals) dem fortſchrittlichen Abgeordneten durch Schluß der Dis⸗ 
cuſſion das Wort abſchneiden ſollte. Büchtemann konnte in einer 


perſönlichen Bemerkung nur erklären, daß ihn der Herr Miniſter ganz 


unrichtig citirt habe und in keinem Punkte widerlegen könne. Die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ und andere dergleichen Blätter unterdrücken 
natürlich die perſoͤnliche Bemerkung ganz, während fie die Anſchuldi⸗ 
gung des Miniſters mit dem confervativen Zurufe: „Hört! Hört!“ 
geſperrt drucken. — Die verſchiedenen Nachrichten über die Agitations⸗ 
pläne der Fortſchrittspartei in Berlin beruhen großentheils auf Com⸗ 
binationen. Es iſt richtig, daß in den ſechs Reichstagswahlkreiſen die 
Wahlvorbereitungen bald energiſcher in die Hand genommen werden 
müſſen, namentlich im vierten, der ſeit 1877 ſockaldemokratiſch ver⸗ 
treten iſt, und im ſechsten, in welchem 1878 dle Fortſchrittspartet 
den 1877 an die Socialdemokraten verlorenen Sitz zurückerobert hat. 
Von einer Gefährdung der anderen vier Wahlkreiſe kann ernſthaft 
kaum geredet werden. Um einen vollgiltigeren Ausſpruch, als durch 
Volksverſammlungen in einer Stadt von mehr als 200,000 Wahl⸗ 
berechtigten möglich iſt, über die Judenhetze fällen zu laſſen, wird am 
Mittwoch auf Einladung der neun Landtagsabgeordneten von Berlin 
eine Verſammlung der Wahlmänner aller vier Landtags⸗Wahlkreiſe 
ſtattfinden. Da ſämmtliche 3600 Wahlmänner, ohne Unterſchied der 
Partei, eine Einladungskarte erhalten ſollen, ſo wird man annehmen 
müſſen, daß eine Körperfchaft, die mehr als der Ausdruck der politi⸗ 
ſchen Meinung der Bürgerſchaft der Reichshauptſtadt anzuſehen iſt, 
nicht exiſtirt. Uebrigens ſind die Socialdemokraten an den Juden⸗ 
hetzen bisher nicht Betheiligt. 


* Berlin, 10. Jan. [Berliner Neuigkeiten.] Der Kaiſer und 


die Kaiſerin beſuchten am Freitag zum erſten Mal in dieſem Jahre eine 
größere Geſellſchaft und zwar die erſte der für dieſe Saiſon von der Ober⸗ 


bofmeifterin der Kaiſerin, Gräfin Perponcher, angeſagten drei Soireen. 


Der Kaiſer erſchien in Generaluniform mit der Kette des Hausordens von 
Hohenzollern und Flor um den linken Unterarm aus Anlaß der Trauer 


um die verſtorbene Großherzogin⸗Mutter von Mecklenburg⸗Strelitz. Wenige 


Minuten nachher wurde die Anfahrt der Kaiſerin gemeldet, welche ein Kleid 
von ſchwarzem Atlas mit ſchwarzem Spitzenbeſatz, ein gleichfarbiges Spitzen⸗ 


tuch um die Schultern und ſchwarzen Kopfputz, trug. Nachdem der Thee 


ſervirt war, hielt der Kaiſer einen Rundgang durch die einzelnen Salons, 
überall in feiner gewohnten Art durch freundliche Worte auszeichnend. 
Die Kaiſerin verabschiedete ſich kurz vor 10 Uhr, der Kaiſer verweilte da⸗ 
gegen bis gegen 12 Uhr in der Geſellſchaft. — Die Vorbereitungen zur 


der geſammten Opernliteratur wüßten wir den tragiſchen Helden nicht 
zu nennen, der ſich impoſanter einführte, als es der Wagnerſche Hol⸗ 
länder mit feinen voll tiefſter Seelenqual und brennender Erloͤſungs⸗ 
ſehnſucht gegen ein erbarmungsloſes Schickſal gerichteten Anklagen 
thut. Der Menſchheit ganzer Jammer faßt uns an! Herr Schüßler 
hat die Grundtiefen dieſer Tragik wohl geahnt aber noch nicht durch⸗ 
forſcht, noch weniger dürften, dem jungen Künſtler zum Glück, eigne 
Ahasverleiden als Anhaltspunkte zur Darſtellung dienen können. Mit 
letzterer überzeugend zu wirken, wird in der That aber nur einem 
ganz reifen Manne gelingen, über deſſen Haupt der Dichtergenlus 
ſeine Fackel ſchwingt und düſtere Gewalten ſchon oft dunkele Schleier 
weben wollten. 

Noch im erſten Act erlangte der Sänger die Herrſchaft uber ſeine 
grandioſen Stimmmittel wieder, auch im Spiel ſtellten ſich mehr 
Freiheit und Hingebung ein, fo daß das Schlußduo mit Daland ein 
wirklicher Genuß war. Herrn Chandon's kaum minder markiger 
Baß vereinigte ſich mit den Barytonklängen zu einem ſchoͤnen Zwie ⸗ 
geſang voller Wohllaut und Kraft. 

Die Leiſtung Herrn Schüßlers gipfelte im zweiten Act. Die er⸗ 
greifenden Schönheiten der großen Scene mit Senta trugen und 
hoben den Künſtler ſichtlich empor; in Geſang und Spiel gab er in 
wahren Zügen ein feſſelndes Bild des hoffenden Dulders, welchem 
mit Senta s Traumverheißung nach langer Nacht der erſte Licht⸗ 
ſtrahl in die Seele fällt. Den großen Anforderungen, welche 
der Schlußact an den Darſteller und den Sänger ſtellt, wurde Herr 
Schüßler in letzterer Hinſicht wohl im Ganzen gerecht, obgleich die 
nöthigen ſcharfen Accente zu vermiſſen waren; daß fie fehlten, war 
mit eine Folge des hier hinter der Wahrhelt des Ausdrucks, welcher 
von verzweiflungsvoller Energie fein muß, zurückbleibenden Spiels. 
Im Ganzen wird man von einer ſehr reſpectablen und das Beſte 
für nicht ferne Zeit verſprechenden Leiftung reden können; der verdiente 
Beifall ſeitens des zlemlich zahlreich ie Publifum blieb nicht 
aus. Wir freuen uns, Herrn Schüßler in Rollen verwandten 
Charakter s, wie Hans Helling, Vampyr ꝛc. im Frühjahr wieder be⸗ 
grüßen zu können. 

Fräulein Slach iſt als eine gute Darſtellerin der Senta vom 
Vorfahre her bekannt; flimmlich hervorragende, faſt abſolut vortreffliche 
Leiſtungen bot fie diesmal mit der Ballade und in dem großen Duo 
des zweiten Acts. Fräulein van Zanten gab die kleine Rolle der 
Mary ganz angemeſſen. Herr Chandon (Daland) fang außer der 
ſchon erwähnten Scene auch ſeine große Arie recht gut, den Aus⸗ 
druck der Bonhommie und väterlichen Würde glücklich treffend. Der 

Erik des Herrn Bölhoff that ſich im zweiten Act durch ver- 
hältnißmäßige Kraft der Stimme hervor, welche zwar in ihren Naſal⸗ 
lauten immer eine etwas ſtörende Beimiſchung behalten wird; auch 
das Spiel war durchdacht und nicht unwirkſam; im dritten Act er⸗ 
zeigte ſich der Sänger den nicht geringen ſtimmlichen Anforderungen 
der Rolle nicht mehr ganz gewachſen. Die kleine aber ſchwierige 


In! Partie des Steuermanns hatte zum Glück kein Geringerer als unſer 
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‚find in vollem Gange. Die Potsdamer Wohnung wird auf das Schönſte 


Hochzeit dis Prinzen Wilhelm mit der Pünzeſſin Victoria Auguſta] fer Weiſe. In feinen langen Reiſemantel gehüllt, den großen Calabreſer 


hergerichtet: fürſtlich, vornehm und dabei einfach; die hauptſächlichſten Arran⸗ 
gements trifft die Frau Kronprinzeſſin nach eigenen Ideen und nach Bor 
ſchlägen bewährter Architekten. Die Trauung wird in der Kapelle des 
Königlichen Schloſſes vorgenommen; wahrſcheinlich vollzieht ſie der Oberhof⸗ 
prediger Dr. Kögel, obwohl in Rede geſtanden batte, der Geiſtliche von Prim⸗ 
Tenau, der die Prinzeſſin⸗Braut eingeſegnet hat, ſolle auch die Ehe einſegnen. 
Die ſtandesamtlichen Geſchäfte übernimmt der Miniſter des Königlichen 
Hauſes, Graf von Schleinitz, unter Zuziehung des Juſtizminiſters Dr. Fried⸗ 
berg. Erſt vor vierzehn Tagen hatte, wie man bört, die Königin Victoria 
von England melden laſſen, ſie würde zu ihrem lebhaften Bedauern nicht 
im Stande ſein, den Hochzeitsfeierlichkeiten beizuwohnen; ſie ließe damit 
einen Wunſch fallen, den ſie ſeit Monaten gehegt hätte. Gewiß würde ſie, 
wenn ſie an der Feier Theil nehme, im Sinne des Prinz⸗Gemahls handeln, 
allein die Regierungsgeſchäfte geſtatten eine fünf⸗ bis ſechstägige Abweſen⸗ 
beit von England nicht. Zu den Theilnehmern an der Hochzeits feier gehört 
vorausſichtlich auch der Reichskanzler Fürſt Bismarck. — Wenn auch die für 
die Hochzeitsfeier des Prinzen Wilbelm geplante Reiter⸗Quadrille nicht zur 
Ausführung kommt, ſoll nach der „Poſt“ doch auf dem großen Faſtnachts⸗ 
ball im Schloſſe, mit dem die Hochzeitsfeierlichkeiten ihr Ende erreichen wer⸗ 
den, eine Coſtüm⸗Quadrille von 50 Paaren getanzt werden, zu welcher die 
Herren aus dem Ofſiciercoips des Gardecorps gewählt werden. Sie ſollen die 
Rieſengrenadiere Friedrich Wilhelm J. darſtellen, und jeder der Tänzer muß an 6 
Fuß meſſen. — In dem Capitel des Schwarzen Adler⸗Ordens, wel: 
ches dem diesjährigen Ordensfeſte vorangeht, werden der Prinz Heinrich, 
die Generäle Graf Stolberg und von Schwarzhoff, ſowie der Fürſt 
Salm⸗Reifferſcheidt⸗Dyk die Inveſtitur erhalten. — Der ruſſiſche 
Botſchafter von Saburow iſt Sonnabend früh aus Petersburg 
bierher zurückgekehrt. — Staatsſecretär Dr. Stephan hat vor drei 
Tagen ſeinen fünfzigſten Geburtstag gefeiert. — Ueber die 
am Sonnabend erfolgte Ankunft des Fürſten Bismarck in Berlin 
berichtet das „Berliner Tagebl.:“ Die dichten Rauchwolken, welche als eine 
Folge der gründlichen Durchheizung der Räume in den letzten Tagen aus 
den Schornſteinen des Reichskanzlerpalais emporſtiegen und zeitweiſe den 
Wilhelmsplatz in Finſterniß hüllten, ließen auf eine ſlündlich zu erwartende 
Ankunft des Fürſten Bismarck ſchließen, die immer wieder als von Friedrichs⸗ 
ruh aus verſchoben bezeichnet wurde. Als nun gar am Freitag die Nach⸗ 
richt bier gelangte, der Fürſt ſei plotzlich unwohl geworden und habe tele 
graphiſch einen Arzt aus Hamburg zu ſich beordert, war die Ausſicht auf 
die baldige Rückkehr des Reichskanzlers bedeutend wieder in den Hintergrund ge⸗ 
treten. Sonnabend Nachmittag, bei Beginn der Dämmerung begannen ſich 
plötzlich die Fenſter des erſten Stockwerks im Palais in der Wilhelmsſtraße 
zu erhellen, man ſah den ſogenannten Congreßſaal und die Zimmer des 
rechten Seitenflügels erleuchtet, und als ſicherſter Beweis, daß der Reichs; 
kanzler entweder ſchon bier ſei oder jede Minute eintreffen müſſe, konnte 
der vor dem großen Gitter mit ſeinem Stock wieder auf⸗ und abpatroullirende 
Criminalbeamte gelten. Der Fürft hatte ſich allerdings erſt ſpät am Freitag 
eniſchloſſen, nächſten Tages von Friedrichsruh abzureiſen. Auf die Anzeige 
biervon bei der Direction der Hamburger Bahn, hatte dieſelbe ſofort nach 
Hamburg Ordre gegeben, den fürſtlichen Salonwagen in den Vormittags 
um 11 Ubr von dort abzulaſſenden Schnellzug einzuſtellen und letzteren, 
der ſonſt bei Friedrichsruh nicht hält, dort halten zu laſſen. Um 11% Uhr 
beſtieg nun Fürſt Bismarck mit der Fürſtin und feinem älteften Sohne 
Grafen Herbert den Salonwagen und langte ſchon um 4 Uhr 53 Minuten 
auf dem Hamburger Bahnhofe an, wo ſich zur Bewillkommnung die Tochter 
des Fürſten, Gräfin Marie zu Rantzau und ihr Gemahl, die bereits am 
Freitag hier angekommen waren, eingefunden hatten. Der zweite Sohn 
des Reichskanzlers, Graf Wilhelm, konnte ſeine Angehörigen erſt am Abend 
begrüßen, da er einer Einladung zur Jagd nach außerhalb gefolgt war, 
von der er erſt in vorgerückter Stunde zurückkehrte. Beim Verlaſſen des 
Waggons konnte man es dem Fürſten nicht anſehen, daß er gerade noch 
in der letzten Stunde ſeines Aufenthaltes in Friedrichsruh unpäßlich ge⸗ 
weſen ſei. Im Gegentheil ſah er ſehr wohl, wenn auch recht ernſt aus. 
Er begrüßte die Seinigen, die ihn auf dem Perron erwarteten, in herzlich 


Heldentenor, Herr CTolomann⸗Schmidt übernommen; man hörte 
fie endlich einmal wirklich fo, wie fie der Componiſt verlangt hat. 
Die Chöre des „Holländers“ ſind exorbitant ſchwere Aufgaben; der 
gegenwärtige Beſtand unſeres Chorperſonals iſt ihnen nummeriſch 
nicht gewachſen. 1 
Ein ausdrückliches großes Lob dem vortrefflichen Orcheſter, welches 
ſich in dieſer ſchweren Zeit, wo es faſt mehr Opern ſchneit als wirk⸗ 
lichen Schnee, gegen alle Unbill ſo wetterfeſt und ausdauernd erweiſt. 
Wir ſchließen mit der gewiß Vielen nicht unintereſſanten Notiz, 
daß Richard Wagner damit umgeht, den „fliegenden Holländer“ zum 
einactigen Drama zuſammen zu ziehen; eine Operation, welche jeden⸗ 
falls mit Bewunderung vor des Dichtereomponiſten raſtloſer Thätig⸗ 
keit und beſonders nie ruhender Arbeit an ſich ſelbſt erfüllen muß, 
aber außerdem als eine glückliche Idee von denjenigen begrüßt wer: 
den wird, welche mit uns vieles ſtörende, weil opernhafte Beiwerk 
aus dieſem ſeiner Grundidee nach ſo einfach⸗großartigen Stück entfernt 
wünſchen. Das Weib als Erlöſerin des Mannes, — das iſt ſeit 
dem Verſinken der antiken Welt der erhabene Vorwurf größter Dich⸗ 
tergenie's geweſen: nicht rein und losgeloͤſt genug von Zumuthungen 
der Alltagswelt kann derſelbe verkörpert werden. Carl Polko. 


Lobe ⸗ Theater. 
„Die Teufelsfelſen.“ 
Schwank in 4 Acten von Oscar Blumenthal. 

Blumenthal hat mit feinen „Teufels felſen“ eine recht harmloſe 
Arbeit geliefert, und es iſt jedenfalls ein Glück für ihn, daß der ge 
fürchtete Kritiker Blumenthal keine Recenſion deſſelben zu liefern hat. 
Denn dieſer würde eben ſo ſcharf als unbarmherzig auseinanderſetzen, 
daß ſich der Schwank in den herkömmlichen, von Dichtern à la Roſen, 
Moſer und Schönthan befahrenen Geleiſen bewegt, daß die Hand⸗ 
lungen, aus welchen ſich das Stück zuſammenſetzt, wenig intereſſant 
und die Charaktere höͤchſt oberflächlich gezeichnet find, daß der 
Dialog größtenthells recht gewöhnlich klingt, und er würde auf Grund 
deſſen wahrſcheinlich zu einem abfälligen Verdiet gelangen. Da wir 
aber ſtets darauf bedacht ſind, mehr die guten als die ſchwachen 
Seiten der Werke unſerer dramatiſchen Autoren hervorzuheben, fo 
conſtatiren wir, daß die „Teufelsfelſen“ einige wirklich komiſche Situa⸗ 
tionen enthalten, welche für die Breite des Stückes einigermaßen ent⸗ 
ſchädigen und daß zahlreiche witzige Wendungen im Dialoge zum 
Lachen reizen, wobei freilich nicht verſchwiegen werden kann, daß ſich 
dieſelben nicht immer durch Neuheit auszeichnen. Im Ganzen haben 
wir es mit einer anſpruchsloſen Poſſe zu thun, welche ihren Zweck, 
Heiterleit zu erregen, wenigſtens nicht gänzlich verfehlt. 

Um die Darſtellung machte ſich vor Allem Herr Panſa als 
Rittergutsbeſitzer Heinzelmann verdient, der fo gern einige Wochen 
lang die Freuden des Strohwittwerthums genießen“ mochte, ſtatt deſſen 
aber an der Seite von Frau und Tochter eine langwierige Badekur 


tief in die Stirn gedrückt, ſchritt er mit der Fürſtin durch die kaiſerlichen 
Wartezimmer zu dem bereitgehaltenen Wagen, in welchem auch der ge⸗ 


fürchtete große Reichshund Platz nehmen durfte. Im zweiten Wagen folg⸗ 
ten Sohn und Tochter mit dem Grafen Rantzau. Da über die Stunde 
der Ankunft nichts bekannt geworden war, fo war außer den Bahnbeamten 
und dem reiſenden Publikum eigentlich Niemand auf dem Perron anweſend, 
der der Ankunft beigewohnt hätte. Es beißt, Fürſt Bismarck werde ſich ſo⸗ 


fort mit beſonderem Eifer allen feinen Geſchäften zuwenden. Die Beamten 


der verſchiedenen Reſſorts, die unter dem Fürſten fteben, ſehen einer arbeits: 
vollen Zeit entgegen. Auch die „B. M.⸗Ztg.“ conſtatirt, daß des Reichs⸗ 
kanzlers körperlicher Zuſtand ein vollſtändig normaler und zufriedenſtellender 
iſt. Er hat in letzter Zeit dem ärztlichen Rath eines Dr. Cohn in Hamburg 
folgend, ſeine Lebensweiſe total geändert, geht mehrere Stunden ſpazieren, 
genießt viel friſche Luft und geht ſpäteſtens um Mitternacht zu Bette. 
Dieſer rationellen Lebensweiſe hat es der Reichskanzler zu danken, daß er 
rüſtiger denn je nach Berlin zurückgekehrt ift. — Sonnabend Abend 10 Uhr 
wurde die Feuerwehr aufgeboten, um einen Brand zu loͤſchen, welcher im 
Generalſtabsgebäude ausgebrochen war. Die Feuerſtelle befand ſich 
in der oberſten Etage, gerade über dem Portal an der Moltkeſtraße. Das 
Feuer war dort in der Buchbinderei ausgekommen und hatte ſich, reichliche 
Nahrung vorfindend, durch die Dielen bis zur nächſt niederen Etage ge⸗ 
freſſen. Die Feuerwehr, unter Leitung des Brand ⸗ Directors Major 
Witte, that ihre Arbeit mit gewohntem Geſchick und beſtem Erfolge. Um 
11 Ubr war jede Gefahr eines weiteren Umſichgreifens des Feuers be⸗ 
ſeitigt, um 11½ Uhr bereits konnten die Aufräumungsarbeiten beginnen. — 
Die Meldung von dem Ausbruch des Feuers war nach dem kronprinzlichen 
Palais übermittelt worden. Der Kronprinz begab ſich unverzüglich zu 
Wagen nach dem Generalſtabsgebäude und fuhr am Mittelportal vor, 
welches zu der Wohnung des Generalfeldmarſchalls Moltke führt. Der 
Kronprinz ſuchte mit dem Grafen Moltke die Feuerſtelle ſelbſt auf und ver⸗ 
weilte daſelbſt etwa 20 Minuten. Nachdem feſtgeſtellt war, daß das Feuer 
wichtige Theile des Gebäudes nicht antaſten würde, kehrte der Kronprinz in 
das Palais zurück. — Der Kaiſer, welchem bereits in der verfloſſenen Nacht 
über den Verlauf des im Generalſtabsgebäude ausgebrochenen Feuers aus⸗ 
fübrlicher Bericht erſtattet worden war, begab ſich Sonntag Vormittag um 
1214 Uhr, begleitet vom Flügel⸗Adjutanten Major von Bröfigle, zur 
Brandſtelle, um ſich verſönlich von dem Umfange zu überzeugen, den das 
Feuer genommen. Generalfeldmarſchall v. Moltke war in der Lage, feinem 
Monarchen die ſehr beruhigende Meldung zu machen, daß nach den bis 
dahin angeſtellten Recherchen das Feuer einen erheblichen Schaden nicht an⸗ 
gerichtet und auf die Buchbinderei und einen Theil der Regiſtratur beſchränkt 
worden ſei. Nachdem ſich der Kaiſer noch davon überzeugt hatte, daß der 
Geſundheitszuſtand des Grafen Moltke, welcher bis nach 2 Uhr Nachts auf 
der Brandſtelle anweſend geweſen, durch die Aufregung in keiner Weiſe ger 
litten habe, begab er ſich beruhigt in ſein Palais zurück. Kurz vorher hatte 
ſich die Kaiſerin nach dem Generalſtabsgebäude begeben und vom Chef des 
Generalſtabes dieſelbe beruhigende Auskunft, wie nachher ihr Gemahl er⸗ 
balten. Gegen 1 Uhr fuhr auch Prinz Georg beim Grafen Moltke vor und 
ließ ſich nach den einzelnen Thatſachen erkundigen. Gleich nach ihm erſchien 
der Kriegsminiſter von Kameke mit ſeiner Gemahlin und begab ſich direct 
in die vom Feuer beſchädigten Räume. — Das in feiner) Art und Boll: 
kommenheit einzig daſtehende ethnologiſch⸗anthropologiſche und 
zoologiſche Muſeum Godefroy in Hamburg, welches in ſeinem 
Rahmen die Inſelgruppen der Südſee umfaßt und namentlich für die ethno⸗ 
logiſche Wiſſenſchaft unſchätzbare Werthe birgt, da ſehr viele der darin ent⸗ 
haltenen Objecte überbaupt nicht mehr zu haben find, wird nun dem An⸗ 
ſchein nach dennoch nicht von der Stadt Hamburg angekauft werden, wie 
früher verlautete, ſondern wabrſcheinlich von der Staatsregierung für das 
Berliner ethnologiſche Muſeum erworben werden. Sicherem Ver⸗ 
nehmen nach ſind die bezüglichen Verhandlungen über den Ankauf von 
Neuem aufgenommen worden, und es iſt anzunehmen, daß es gelingen 
werde, ſie zum glücklichen Abſchluß zu bringen, da einer der bedeutendſten 
Fachmänner, der Director unſeres ethnologiſchen Muſeums, Profeſſor Dr. 
Baſtian, nachdem er von feiner zweijährigen Reife um die Erde zurückge⸗ 


haftet wird. Herr Panſa erregte durch ſein kauſtiſches Spiel all⸗ 


gemeinſte Heiterkeit. Einen wenig glaubhaften, nervöſen Liebhaber 
gab Herr Kleinecke mit anerkennangswerther Discretion; Fräulein 
Stehle war feine liebenswürdige Partnerin. Ein alltägliches Liebes⸗ 
paar fand in Fräul. Krauß und Herrn Mebius gute Vertreter. 
Die beſte Partie des Stückes war Herrn Rohland zugedacht, der 
Senior einer Badegeſellſchaft, ein General⸗Agent der Magdeburger 
Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft, der ſich im Bade „der Abkürzung 
halber“ blos „Herr General“ nennen läßt. Herr Rohland ließ in 
dieſer höͤchſt dankbaren Rolle feinere Charakteriſtik vermiſſen und 
brachte ſie hierdurch um einen Theil ihrer Wirkung. 

Die Novität fand eine nicht ungünſtige Aufnahme, namentlich 
wurden dle luſtigen Aetſchlüſſe lebhaft, wenn auch nicht ohne Oppoſition, 
beklatſcht. 2 


Nömiſche Briefe. 
Im Atelier von E. Müller. 

Seit etwa zehn Tagen hat E. Mäller ſein großes Bildwerk: „Eva 
mit ihren Kindern“ in Marmor vollendet und in feinem Atelier 
(Paſſeggiata di Rifetta 16) ausgeſtellt. Wir hatten es dort ſchon vor 
zwei Jahren mehrfach im Gypsmodell geſehen, ſo auch im Herbſt 1879 
auf der Münchener Ausſtellung, wo es freilich durch den denkbar un⸗ 
günſtigſten Platz in ſeiner Wirkung ſehr beeinträchtigt wurde. Die ganze 
Größe und Schönheit des Kunſtwerkes aber empfanden wir doch erſt, 
als es uns in dem einzig ſeiner würdigen Material vollendet gegenüber 
ſtand. Wir ſtehen nicht an, dieſe Eva für eine der großartigſten und 
genialſten Schöpfungen der modernen Plaſtik zu erklären, ſowohl in 
Bezug auf geiſtvolle Conception als meiſterhafter Ausführung. Eva 
ſitzt auf einem Felsblock, das Thiexfell, welches fie ſich umtergebreitet 
hat, um die Lenden geſchlagen, ein Zipfel davon hängt herab, und 
unter demſelben ſchlüpft die Schiange, das Symbol der Sünde, in 
einen Felsſpalt. Auf dem Schooße hält ſie, leicht mit dem rechten 
Arm umfangen, den kleinen Abel, der feine Arme bittend nach dem 
ältern Bruder ausſtreckt. Dieſer iſt vom Knie der Mutter herab⸗ 
geglitten, ihre Linke ſucht ihn energlſch feſtzuhalten, er aber wendet 
ſich trotzig ab und ſtrebt fort von ihr. Goa iſt eine herrliche blühende 
Geſtalt, mit den üppigen, doch maßvoll gehaltenen Formen einer reifen 
Frau; man denkt unwillkürlich dabei an die ſchönſte Geſtaltung dieſes 
Typus: die Venus vom Capitol. Ihr reiches Haar wallt über den 
Nacken herab und iſt dann wieder hinaufgenommen und am Hinter⸗ 
haupte leicht verſchlungen, vorn geht es tief in die Stirn und auf 
dieſer Stirn liegt ein tlefer Ernſt, eine düſtere Sorge, die ſich nament⸗ 
lich in den ſtark hervortretenden Brauen ausprägt. Voll banger 
Ahnung blickt ſie auf ihren Erſtgeborenen und ein Zug des Schmerzes 
ſchwebt auch um den ſchönen zarten Mund. Das Antlitz iſt von 
wunderbarer Schönheit — doch iſt es nicht die erhabene Schönheit 


einer Göttin, ſondern des leidenſchaftlichen Weibes, das ſich der Schuld, 


durchmachen muß und ſchließlich ſogar als angeblicher Nihiliſt ver⸗] die das göttliche Urbild in ihr getrübt hat, ſchmerzlich bewußt iſt, und 


— 


kebrt iſt, die Leitung der Unterbandlung ſelbſt in die Hand genommen hat, 


— Der Magiſtrat hat in der Sitzung am Freitag den Stadthaushalts⸗ 
etat von Berlin nach den Beſchlüſſen feiner Subcommiſſion feſtgeſtellt. 
Einnahme wie Ausgabe belaufen ſich auf 42,028,095 Mark, wovon im 
Extraordinarium bei der Einnahme 2,449,233 Mark, bei der Ausgabe 
3,465,833 Mark. Der zu deckende Einkommenſteuerbetrag gebt mit 423,000 
Mark über den Satz des laufenden Etats hinaus, ſo daß etwa 105 Pro⸗ 
cent Einkommenſteuer auszuſchreiben ſein würden, wenn nicht der Magiſtrat 
die Hoffnung begte, daß es ihm gelingen werde, noch eine erhebliche außer⸗ 
ordentliche Einnahme zu ſchaffen. — Das von dem Berliner Bürger Iſidor 
Kraft binterlaſſene Vermögen beträgt nach den nunmehr beendeten Feſt⸗ 
ſtellungen rund 1,250,000 Mark. Wie ſchon angedeutet, wird die von dem 
Erblaſſer letztwillig angeordnete Stiftung hilfloſen Arbeiterinnen gewidmet 
fein. Berückſichtigt werden bei der Stiftung Arbeiterinnen aller Confeſſionen, 
namentlich Nähterinnen, welche ſich zehn Jahre in Berlin aufhalten und 
bedürftig ſind; in der Regel ſollen ſie jährlich 300 Mark, können aber auch 
bis 450 Mark empfangen. Die Verwaltung erhält ein Curatorium von drei 
Mitgliedern; zwei derſelben hat der Stifter ſelbſt ernannt, das dritte be⸗ 
zeichnet der Magiſtrat. Der Magiſtrat wird nun die königliche Genehmigung 
der Stiftung nach Einholung der Zuſtimmung der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung beantragen. 


[Die Aeußerung des Kaiſers über Griechenland.] Bezüglich 
der Aeußerung, welche der Kaifer bei dem Neujahrsempfange über 2 — 
land gethan bat, erfährt der Berliner Correſpondent des „Temps“ als die 
in officielen Kreiſen als exact betrachtete Lesart das N Der Kaiſer 
babe zu den Perſonen feiner nächſten Umgebung geſagt, es wäre bes 
dauerlich, wenn Griechenland ſich in einen Krieg ſtürzen 
würde, bei dem es den Beiſtand Niemandes fände, wo es nichts 
zu hoffen und alles zu fürchten hätte. Wir geben dieſe Verſion 
des gut unterrichteten Correſpondenien, da die erwähnte Tbatſache, daß der 
Kaiſer ſich über die kriegeriſchen Edentualitaten bezüglich Griechenlands 
beim Neujahrsempfang geäußert bat, von verſchiedenen Seiten mit großem 
Nachdruck beſtritten worden iſt. „Die Tendenz der vom „Temps“ gegebenen 
Darſtellung wird der „Nat. Ztg.“ als zutreffend bezeichnet. 

[Graf Hatzfeldt.] Man ſchreibt dem „D. M. B.“ von guter Seite: 
Wenn noch immerwährend von einer nicht ganz zuftiedenſtellenden Lage 
des Grafen Hatzfeldt hier und da die Rede iſt, fo eniſpricht dies keineswegs 
dem ricbtigen Sachverhalt. In den jüngſten Tagen, nachdem der Graf von 
Ibren Majeſtäten, ſowie dem Kronprinzen und der Kronprinzeſſin in län⸗ 
geren Audienzen empfangen worden, gilt dieſer Diplomat in un eren böberen 
Regie rungs⸗ und Hofkreiſen als vollſtändig „rehadilitirt“, wenn ein folder 
Ausdruck überhaupt hier angebracht fein konnte. 

[Die Beſetzung der erledigten Geſandtſchaftspoſten] gilt 
als bevorſtebend. Der Director im auswärtigen Amt, Herr von Philipps⸗ 
born, iſt für Hamburg deſignirt, der jetzige dortige Geſandte ſoll m 
Kopenhagen Ne anderer Verſion nach Stuttgart) gehen. Früder hie 
es, für den Würtemberger Poſten ſei ein ſüddeutſcher Diplomat erfehen. 
Es ſei hierbei erwähnt, daß man in Stuttgart um einen neuen Geſandten 
in Berlin an Stelle des verſtorbenen Freiherrn von Spitzemberg recht ver⸗ 
in 1 und daher nicht umbin können wird, die Stelle vorläufig unbeſetzt 
zu laſſen. . 

[Die „Rang: und Quartierliſte der Königlich preußiſchen 
Armee für 1881“ ift zur öffentlichen Ausgabe gelangt. Die weſentlich⸗ 
lichſten Aenderungen zeigt die neue Rangliſte in der Armee⸗Eintheilung: in 
derſelben erſcheinen im Laufe des Jahres 1880 neu beſetzt drei Armeecorps 
(5., 8., 11.) in Folge des Ausſcheidens der Generale Grafen von Kirchbach 
und v. Boſe und des Ablebens des Generals v. Göben, durch deſſen Tod 
das erſte der 1870/71 verliehenen Großkreuze des Eiſernen Kreuzes wieder 
aus der Rangliſte geſchieden iſt; ferner 12 Dipiſionen, nämlich die 1. Garde⸗ 
Infanterie⸗Diviſion, die Diviſionen 4, 8, 10, 11, 13, 15, 17, 19, 21, 30 und 
die Cavallerie⸗Diviſion des 15. Armee⸗Corps; ſodann 30 Brigaden, und 
endlich die General⸗Inſpection des Militär⸗Erziehungs⸗ und Bildungs⸗ 
weſens. Aehnliche Veränderungen zeigen die Gouvernements und Com⸗ 
mandanturen, bei denen jetzt außer anderen die Namen der Generale von 
Beyer (Coblenz), v. Pritzelwitz (Mainz), v. Wulffen (Breslau) fehlen. Zum 
erſten Male als commandirende Generale bez. als General⸗Inſpecteur ſtehen 
in der diesjährigen Rangliſte die Generale v. Pape (ö.), v. Thile (8.), Fehr. 
v. Schlotheim (11.) und v. Strubberg. 

[Watzdorff⸗Wieſenburg 7] Wie die agrariſche „Deutſche Landes⸗ 
Zeitung“ anzeigt, iſt der Verleger derſelben, Herr von Wazdorff⸗Wieſen⸗ 
burg, Mitglied des Abgeordnetenhauſes, am 1. Januar c. in Blankenburg 
am Harz perſchieden. — Die Koſten für die Unterhaltung des wenig ver⸗ 
breiteten Blattes beſtritt der Verſtorbene zum größten Theil aus eigenen 
Mitteln. Auffallend iſt die acht Tage lange Verzögerung der Nachricht von 
dem erfolgten Todesfall. 
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die mit noch größerem Schmerze, mit all der bangen Sorge auf 
den Sohn blickt, in deſſen knabenhaftem Trotze das fündige Element 
früh zu Tage tritt, und von dem ſie ahnt, daß er ihr herbes Leid 
bereiten werde. Mit wunderbarer Feinheit iſt die Aehnlichkeit zwiſchen 
Mutter und Sohn dargeſtellt. Kain hat Eva's Stirn und Augen, 
er gleicht ihr in der ganzen obern Partie des Geſichtes, doch fehlt 
ihm alles Milde, Verſöhnende, der liebevolle Ausdruck, welcher die 
Züge der ſchöͤnen Mutter verklärt, in ihm iſt nur dreiſter Trotz, un⸗ 
bändige Kraft, die ſich von jeder Feſſel, auch von den Banden der 
Liebe befreien möchte. Dabei iſt etwas Gekränktes in feinem Aus⸗ 
druck, es iſt der Neid auf den jüngern Bruder, mit dem er nicht die 
Zärtlichkeit der Mutter theilen will — und doch wendet ſich in dieſem 
Augenblicke dieſe Mutter ihm ganz allein zu, den Kleinen hält fie 
kaum, mit leichter Hand, denn feiner iſt fie ſicher. Der kleine Abel, 
wie er ſich freundlich vorwärts neigt und mit lleblichem Ausdruck 
zärlich bitlend ſeine Aermchen nach dem Bruder ausſtreckt, als wollte 
er ſagen: So komm doch! hier iſt ja Raum für uns beide! — iſt 
das holdeſte Bild kindlicher Unſchuld. 


Alles in der Gruppe iſt Ausdruck und Leben, der Gedanke des 
Künſtlers iſt klar verkörpert und ſpricht unmittelbar zum Beſchauer; 
und trotz des lebendigen ſeeliſchen Affectes herrſcht über dem Ganzen 
eine echt plaſtiſche Ruhe, die ſehr wohlthuend wirkt und die ſich nach 
dem erſten tief ergreifenden Eindruck mehr und mehr des Gemüthes 
bemächtigt. Je mehr man ſich in die Anſchauung des Kunſtwerkes 
vertleft, um ſo mehr treten einzelne feine Züge hervor; wir erwähnen 
nur, was wir übrigens ſchon andeuteten, die Hände Eva's und ihre 
verſchiedene Art die Kinder zu halten. Leicht und loſe und doch fo 
innig ſchlingt der techte Arm ſich um Abel, er iſt ganz und gar der 
Ihre — feſt und inbrünſtig hält der linke den widerſtrebenden Kain 
und ihre Hand preßt ſich wie mit ängſtlicher Spannung gegen den 
kleinen kräftigen Knaben, über den fie — das ahnt fie wohl — bald 
keine Macht mehr haben wird. Der pfyochologiſche Vorgang it mit 
feinſtem Verſtändniß und in vollendetſter Form zum Ausdruck gebracht. 


Es war uns intereſſant von dem Künſiler ſelbſt Einiges über 
feine Modelle zu hören. Das Urbild der Eva if eine junge Peru⸗ 
gierin, deren herrliche Formen den Ruf umbriſcher Schönheit aufs 
Neue bewahrheiten. Ste ſoll erſt achtzehn Jahr alt ſein und hat 
dem Künſtler ſchon mehrfach zum Modell gedient für ſeine Nym⸗ 
phen, die zuſammengeſunkene Okeanide beim Prometheus, und das 
Mädchen mit dem Moccoll. Der reizende kleine Abel it der Sohn 
eines ſeiner Freunde, ein Knabe von drei und einem halben Jahre, 
der von Liebe und Zärtlichkeit gehegt unter den günſtigſen Verhält⸗ 
niſſen aufwächſt, ganz geeignet als Urbild kindlicher Glückſeligkeit und 
lieblicher Unſchuld dargeſtellt zu werden. Anders iſt es mit dem 
„Bruder“, den ihm des Meifterd Hand zugefelli hat. Dem armen 
Burſchen hat das Leben nicht fo freundlich gelächelt. Er ißt ein Kind 
des Volkes. Seine Mutter verließ heimlich ihren Mann und ihre 
fünf kleinen Kinder, und als ihm die Laſt zu ſchwer wurde, ging er 
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A een 2 = „Trib.“ aus Bockenheim zugeht, 


von dem man außerhalb ſeines Weichbildes 
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* der politiſchen oder kirchlichen Fragen etwas zu 


hören bekommt, fpielt ſich jezt ausnahmsweiſe eine Affaire ab, die auch in 


i i ein Intereſſe zu rechnen bat: der Streit über die 
— bder Simaltanſchale Der Principienkampf iſt derſelbe, ob er 
in unſerem Orte, der allgemach zu einer Art Vorſtadt von Frankfurt wird, 
oder in Elbing zum Aus trage kommt. Es find genau bier Ak rege 
daß dabier eine confeſſionelle Schule exiſtirt. Schon an der Schwelle der 
vierziger Jahre war es ein Lieblingswunſch der hieſigen katboliſchen Be⸗ 
völterung ihre Separatſchule zu baben neben der allgemeinen Communal⸗ 
ſchule. Sie verſuchte ſchon damals, dieſen Luxutz in Scene zu ſetzen auf 
Koſten des Stadtſäckels, wurde aber bei Gründung der katholiſchen Schule 


Jabren getroſt ihre eigene Parochialſchule ein und erreichte in der Folgezeit 
nur eine 


ebung nicht wird ausbrechen laſſen wollen wird das Centrum für ſeinen 
Antrag ſicher auch auf conſervativer Seite keine oder doch nur ſehr geringe 


gegenüber den klrchenpollitſchen 


[Die Pfarrwa 
geiſtlichen Kreiſen: 


terung der Gemeinderechte vorgenommen werden ſollen. 


tere Folge zu geben, da noch 


die von der Generalſynode gewünſchten Abänderungen rechtfertigen. Es 
ſcheint demnach, als ob die diesbezüglichen Petitionen von freiſinnigen Mit: 
gliedern der evangeliſchen Landeskirche vom 8. Januar 1880 doch nicht ganz 
unberückſichtigt geblieben wären. 


Da hat der kleine Bube auf der Straße gebettelt, iſt von den gut: 
gefinnten Nachbarn geſpelſt, oft aber auch wohl geſcholten und ge⸗ 
knufft worden, und fo iſt ein kräftiger kleiner Trotzkopf aus ihm ge⸗ 
geworden, hoffentlich nicht ganz fo ſchlimm wie Cain, aber doch mit 


allerlei bedenklichen Anlagen. Jetzt iſt er im ſechsten Jahre und iſt 
fort von der Straße, denn er hat in dem Conſul von Chile einen 
zeitigen Beſchützer gefunden, der für ſeine Erziehung Sorge trägt. 
Hoffentlich alfo wird ſeine Verewigung als Cain nicht prophetiſch für 
ſein künftiges Leben! 

Als wir die herrliche Gruppe beirachteten, die wir — wenn ein 
ſolcher Vergleich überhaupt geſtattet iſt — entſchleden über den Pro⸗ 
metheus deſſelben Meiſters ſtellen mochten, fühlten wir das lebhafteſte 
Bedauern darüber, daß dieſes köſtliche Kunſtwerk nicht für ein deut: 
ſches Muſeum, am liebſten für unſere Nationalgallerie in Berlin, er: 
worben worden iſt. Es geht nach Paris in den Privalbeſitz eines 
Elſäſſers, Namens Dreifuß, über, der trotz (oder wegen?) ſeines deut⸗ 
ſchen Namens und ſeiner deutſchen Sprache ein abgeſagter Feind des 
Deutſchthums if, und Herrn Müller ausdrücklich dazu verpflichtet hat, 
kein Modell der Gruppe abzugeben. Nur mit Mühe hat er einge⸗ 
willigt, daß dieſelbe vermittelſt der Photographie vervielfältigt werden 
darf. Signor Bocca war bei unſerm Beſuche im Atelier eben mit 
der Aufnahme beſchäftigt und hatte zunächſt einen ſehr günftigen 
Standpunkt dafür gewählt, welcher die Anſicht aller dreier Geſichter 
geſtattete und auch die Geſtalten vortheilhaft zeigte. Hoffentlich ge⸗ 
lingt die Photographie, jo daß auch dieſenigen, welche nicht fo glücklich 
geweſen ſind, das Original zu ſehen, ſich einen annähernden Begriff 
von einer herrlichen Schöpfung deutſcher Kunſt machen können, die 
bald für immer der Oeffentlichkeit entzogen ſein wird. 


In den andern Räumen finden wir kleinere Werke des Künſtlers 
ausgeſtellt, die zwar in ihrer Bedeutung dem Prometheus und der 
Goa nachſtehen, aber in ihrem Genre auch ſehr anerkennenswerth find. 
Da iſt eine reizende Venus, dle dem ſchlafenden Amor die Flügel 
verſchneidet; ein Faun, der ſich ſchmeichelnd zu einer lieblich verſchämten 
Nymphe neigt und ihr zärtlich etwas ins Ohr flüſtert. Wunderhübſch 
find einige feiner Bronzen, vorzüglich das Mädchen mit den Moccoli; 
eine blühende Geſtalt, in anmuthigſter Bewegung, den Kopf etwas 
zurückgebogen, mit ſchelmiech triumppirenden Ausdruck, ſchwingt fie hoch 
in der Rechten die Carnedalskerzen, während die Linke das Tuch 
bereit hält, um die Moccolt des Gegners auszuwehen. Auch biefe 
Figur war auf der Münchener Austellung. Endlich erwähnen wir 
noch zwei ſehr hübſche Pendants, die der Künſtler mehrfach und ver⸗ 
ſchieden in Größe und Material, Mormor, Gops, Bronze, wiederholt 
bat: ein junger Satyr, der eben elne häßliche Larve vom Geſichte 
zieht, durch die er eine zierliche Nymphe erſchreckt hat, nach der er 
nun luſtig lachend hinſchaut; die Schöne, ihm gegenüber, iſt vor Schreck 
faſt zuſammengeſunken; Stellung und Ausdruck in beiden Geſtalten 
find hoͤchſt lebendig und naturwahr. Hier, wie in allen Werken 
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Bild des Raifers ift im Ratbhaufe in Charlottenburg eingetroffen. 
iſt in Anſehung f des R \ 
Bilde des derewigten Königs Friedrich Wilhelm IV., und wird auch neben 
dieſem ſeinen Platz bekommen. — Die erſten Nachrichten, die im neuen 
Jahre aus dem Thüringer Wald kommen, lauten 
es find Nothſtandsberichte. Wie man verſchiedentlich meldet, 


Verdienſt zu laſſen. In 


lordnung.] Man ſchreibt dem „Berl. Tabl.“ aus 
ie erſte ordentliche Generalſynode hielt es bekanntlich 
für angemeſſen, unter Anderem auch ſolche Beſchlüſſe zu faſſen, welche auf 
Abänderungen der neuen Pfarrwablordnung vom 2. December 1874 din⸗ 
zielen, Abänderungen, die keineswegs in liberalem Sinne oder zur Erwei⸗ 
a Wie man nun 
hört, gedenkt der Oberlirchenrath jenen Beſchlüſſen vorerſt noch keine weis 
nicht genug Erfahrungen vorliegen, welche 


[Deutſche ann Das der Stadt Charlottenburg Sa te 
as Bi 
einer Größe und des Rahmens genau entſprechend dem 


aben die 
abrikanten aus Mangel an Aufträgen die Arbeitszeit und damit auch die 
rbeitslöhne reduciren müſſen, um ihre Arbeiter wenigſtens nicht ganz ohne 
isfeld gwiſchen Hildburgbauſen und Koburg) 
bat kürzlich eine zahlreich beſuchte Verſammlung getagt, um über Abhilfe 
des Notbitandes in den Waldorten zu berathen. An dieſer Verſammlung 


ar nicht 3 


l= betheiligten ih Beamte, Geiſtliche, Lehrer und Induſtrielle; es wurde ein 


Comite zur Einleitung der erforderlichen Schritte gewählt. — Aus Schmal ⸗ 
kalden erfährt man ebenfalls, daß dortige Arbeitgeber die Arbeitszeit ber 
mindern mußten, um wenigſtens einigen Erwerb ihren Arbeitern zuwenden 
zu koͤnnen. Dort war ns bis vor Kurzem bon einer Gefhäftsftodung 
nichts zu merken. — Aus Baden ſchreibt man der „Nat ⸗Ztg.“: Der Be 
ſuch des groß herzoglich darmſtädtiſchen Hofes bat von Neuem die 
feit längerer Zeit beſtebenden Hoffnungen auf eine noch innigere Ver⸗ 
bindung der beiden großberzoglichen Häuſer aufleben laſſen. Ob 
an dieſe Vermuthuugen ſich eine ernſte und zugleich erfreuliche Wahrheit 
knüpft, wird ſich ja berausſtellen. Im Lande Baden aber laßt man nun, 
da der Erbgroßberzog und Prinzeſſin Victoria fo ſchön erblüht find, nicht ab, 
den Kindern des Fürſtenhauſes Verbindungen ausfindig zu machen, und 
ſelbſt der Großherzog von Darmſtadt wird von den Damen der Geſellſchaft 
friſchweg vergeben. Es übertragen ſich da in erhöhtem Maße die herz⸗ 
lichen Gewohnbeiten des bürgerlichen Lebens auf die beiden Fürſtenhäuſer. 
Ztg.“ ſchreibt man aus München: Wenn der Haupt: 


rien a. D. Dr. Adolf Krätzer im 70. Lebensjahre geſtorben. Der 


Italien. 


Nom, 2. Januar. 
von ſeinem Reſſort Beſitz genommen. 


Miniſter⸗Candidaten errungen hat, für den Miniſter ſchwerlich durch⸗ 
führbar ſein wird. 


ihn unmoglich zu machen. 
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agen dürfen, eine idealiſirte Reallſtik 
Th. H, 


entgegen. 
Rom, 5. Januar. 


Otto von Corvin und Fürſt Bismarck. 


Otto von Corvin hat die Geſchichte feines pielbewezten Lebens ſchon 
vor zwanzig Jahren zu erzäblen begonnen. Er ließ damals in Amſterdam 
drei Bände davon erſcheinen, welche die Geſchichte bis zum Jahre 1859 
führten. Sie boten eine vielfach anregende und feſſelnde Lecküre und 
warfen manches belle Streiflicht auf die Ereigniſſe, welche dem „tollen 
Jahre“ vorausgingen und ihm folgten. Für den Erzähler war dieſe Folge⸗ 
zeit gleichbedeutend mit ſechsjähriger Gefängnißhaft in Bruch ſal, welche ihm, 
als Milderung der verhängten Todesſtrafe, für ſeine Theilnahme am ba⸗ 
diſchen Aufſtande zuerkannt worden war. Hier und dort verändert und 
unter Berichtigung mancher Irrthümer bat Corvin beute dieſe drei Bände 
neu erſcheinen laſſen — bei Fr. Thiel in Leipzig — und ihnen einen vierten 
hinzugefügt, welcher von den Geſchicken ſeines Verfaſſers während der Jahre 
1861 bis beute Kunde giebt. Aus dem oftmals ſpannenden und in vor⸗ 
trefflicher ſchtiftſtelleriſcher Form gebotenen Inhalte dieſes neuen Bandes 
ſei bier eine Epiſode hervorgehoben, welche den Erzähler während des fran⸗ 
zöſiſchen Krieges mit dem Kanzler des Norddeutſchen Bundes, Grafen Bis⸗ 
mard, in Verbindung brachte. Corvin ſchreibt: 


„Ich beſuchte häufig den Geheimen Legationsrath Bucher, der niemals 
das Haus verlieh, in welchem Bismarck ſein Quartier und Bureau auf⸗ 
geſchlagen hatte, da er jeden Augenblick erwarten mußte, zum „Chef“ ge⸗ 
tufen zu werden. Ein haſtiger Spaziergang im Garten hinter dem Haufe 
war die einzige Erbolung, die ſich Bucher in Verſailles gönnen konnte. 
Die Stunde nach dem Mittagseſſen war die günſtigſte für einen Beſuch. 
Als ich eines Abends Bucher meine Karte in das Zimmer ſandte, ließ er 
mich ein wenig länger warten als gewöhnlich, und als er kam, ging er 
mit mir in ein Zimmer im erſten Stock. Wir hatten uns eben eine Cigarre 
angeſteckt, als die Thür ſich öffnete und der Kanzler eintrat. Er trug 
feinen Uniformsüberrock und im dritten Knopfloch das eiſerne Kreuz. Er 

ing ſogleich auf mich zu, gab mir die Hand und ſagte, er freue ſich, die 
jekanntſchaft mit mir zu erneuern. Sehr überraſcht erwiderte ich, daß ich 
nie die Ehre gehabt hätte, ihn außer im Reichstage zu ſehen, allein er blieb 
dabei, daß er mich kenne, „er babe meinen Kopf behalten“. Ich kann jedoch 
nicht ſagen, wo er mich früber geſehen haben könnte. 

Er lud mich ein, Platz zu nehmen und bemerkte, daß wir ungefähr von 
gleichem Alter ſeien und ich mich ungewöhnlich gut conſervirt habe. Lächelnd 
erwiderte ich, daß ich ihm dazu ein ſehr gutes Mittel angeben könne, allein 
88 an Fe e und auf ſeine Frage antwortete ich: Sechs Jahre 

ellengefängniß. 

Er fragte, woher ich käme! und als ich ihm ſagte, daß ich in Straßburg 
und im Elſaß geweſen ſei, that er einige Fragen in Bezug auf die Stim⸗ 
mung Der 5 und erſuchte Bucher, ſich Einiges zu bemerken, was 
ich geſagt batte. 

In vice auf Elſaß⸗Lotbringen bemerkte ich, daß ſich damit das alte 
burgundiſche Reich wieder herſtellen ließe, wobei ich ein flüchtiges Gerücht 
im Sinn batte, welches ſagte, daß ein ſolches Reich für Prinz Friedri 
Carl in Ausſicht genommen fei; eine Idee, die wahrſcheinlich im Kopf irgend 
eines Correſpondenten ausgeheckt war. Der Kanzler erwiderte, daß er über 
die Grenzen der künftigen Provinz Lothringen ſchon einig ſei. 


Der Kanzler fragte mich, ob ich verwandt ſei mit einem Gutzsbeſitzer | fi 


meines Namens in Pommern, der mein Vetter war. Er kannte all meine 


Familienverhältniſſe und fragte nach den Söhnen dieſes Vetters, von denen 
der eine (verſtorhene) Major bei den Garde⸗Dragonern, der andere Ritt⸗ 2 


meiſter bei der Garde du Corps war. 


[Der neue Unterrichtsminiſter] hat 
Er iſt kein homo novus, und 
doch ſieht man ſeinem Auftreten mit großer Spannung entgegen. 
Die Urſache iſt die, daß die Mehrzahl der Reformen, welche auf dem 
Programm Baccelli's ſlanden, und durch deren polemiſche Vertheidi⸗ 
gung er ſich einen Namen gemacht und den erſten Platz unter den 


In feinen Idealen gehört die unbeſchränkte Unter⸗ 
richtsfreiheit, die Aufhebung des Oberſtudienrathes, die Aufräumung 
unter der hohen Bureaukratie und — die Vernichtung Bonghi's. 
Aber Bonghi nimmt es, wie es bei der Discuſſion über die Victor 
Emanuel⸗Bibliothek von neuem gezeigt hat, mit feinem erbitterten 
Gegner in der Polemik auf, und die geſammte Rechte hat ein ſo 
großes Intereſſe daran, ihn zu halten, daß es nicht gelingen wird, 
Der Oberſtudienrath iſt bereits fo gut 
wie gerettet, da das auf ihn bezügliche Geſetz von Senat ſchon volirt 
Was das 


Die Bureaukrautie 


jedes Reſſoris endlich findet in dem alten Depretis eine fo beharrlich 
Stütze, daß auch auf dieſem Gebiete dem Reformverſuch unüberfeig- 
liche Hinderniſſe ſich entgegenſtellen werden. Sollte der neue Miniſter 
verſuchen, ſeine Ideen mit dem gleichen Muth und Ungeſtäm ins 
Werk zu ſetzen, mit dem er fie als Kammerredner veriheidigt hat, 
fo würde er ſehr bald die Wahrnehmung machen, daß er zwei gar 
verſchiedene Dinge find: oratoriſche Erfolge erringen und thatſäͤchlichen 
Beiſtand finden. Er wird zahlloſen Bedenken, dem Zaudern, der 
Indifferenz, der Muthloſigkeit ſowohl im Cabinet, als in der Kammer 
begegnen und fi in kurzem abgenutzt haben — übrigens das ſaſt 
unvermeidliche Schickſal aller Miniſter des heutigen Italien. Es 
wäre dem Profeſſor Baccelli ein beſſeres Schickſal zu wünſchen. Er 
nimmt unter den Gelehrten und Lehrern wie unter den medielniſchen 
Practikern eine der erſten Stellen ein, iſt ein mit Recht gefeierter 
Kliniker, Dlagnoſt und Anatom und ein bedeutender Latiniſt. Viel⸗ 
genannt wurde ſein Name bei Gelegenheit eines vor einigen Jahren 
vorgekommenen Streites zwiſchen ihm und ſeinem Collegen, dem Pro⸗ 
feſſor Tommaſi⸗Crudell. Dieſer war, wie Baccellt meinte, mit Unrecht 
beauftragt worden, die aus der letzteren Klinik ſtammenden Leichen 
zu ſeciren, und Baccelli hatte, um es zu hindern, den verſchloſſenen 
Secirſaal mit Gewalt öffnen laſſen. Dieſer Vorfall hat auch den 
Anlaß zu ſeiner Feindſchaft gegen Bonghi gegeben, welcher, damals 
Miniſter, dem Profeſſor Tommaſt Recht gab und Baccelli eine Rüge 
ertheilte. Baccelli's Stärke if} die Polemik. Als Referent der General⸗ 
budget⸗Commiſſton hat er feinen kritiſchen Gelüſten Genüge leiſten 
köͤunen, und die Kammer, wie das Miniſterium haben die meiſten 
ſeiner Ausſtellungen als berechtigt anerkannt. Depretis hat, indem 
er Baccellt eareſſirte, drei Fliegen mit einer Klappe geſchlagen: er hat 
ſich von Deſanctis, dem Steine des Anfloßes im Cabinet, befreit, 
hat die von Baccelli gefhhrte Centrumsgruppe für ſich gewonnen und 
den Diſſidenten, welche auf dieſe Gruppe zählten, einen Strich durch 
die Rechnung gemacht. Für das Cabinet iſt der Wechſel ein offen⸗ 


barer Gewinn. (A. A. Zig.) 
Frankreich. 


© Paris, 8. Januar. [Trinquet. — Die Amneſtirten. 
— Die Kammer. — Die Republik Andorra.] Einer der 
Haupthelden der morgigen Pariſer Wahlen, der Communard Trinquet, 
iſt in der verfloſſenen Nacht in Paris angekommen. — Die Aus⸗ 
ſchiffung der Amneſtirten iſt geſtern Vormittag in Breſt glücklich be⸗ 
werkſtelligt worden und Trinquet hat ſich mit Dlivier Pain fofort auf 
den Weg gemacht, um durch fein perſonliches Erſcheinen den Eifer 
feiner Anhänger anzuſtacheln. Namentlich die Clémenceau'ſche 
„Juſtice“ empfiehlt heute ſehr eindringlich den Wählern von Belleville, 
das Werk zu vollenden und durch ihre Abſtimmung die im vorigen 
Jahre für ungiltig erklärte Wahl Trinquet's heute gleichſam zu vall⸗ 
diren. (Trinquet iſt nicht gewählt worden. D. Red.) Die anderen 
Paſſagiere des „Navarin“ werden erſt heute von Breſt abreiſen. 
Man hat ihnen geſtern ein Bankett gegeben, wobei Alles ruhig zu⸗ 
ging. Die bekannteſten Perſoͤnlichkeiten unter ihnen find Lisbonne, 
Lullier, der ehemalige Marineoffizier, der ſich der Commune an⸗ 
geſchloſſen, und natürlich vor Allen Trinquet. Blanqui est mort, 
vive la révolution! rief eine Rednerin beim Begräbniß Blanqui's. 
Nun hat man eine neue Formel gefunden: Blanqui est mort, 
vive Trinquet. Das „Mot d Ordre“ meint, daß Blan qui die 
ſchönſte Incarnatlon der Vergangenheit geweſen, die republikaniſche 
Zukunft aber ſei in Trinquet perfonificktt, und es ſei einer jener 
myſteriöͤſen Zufälle, welche das Schickſal zu bringen pflegt, daß der 
biedere Schuſter Trinquet aus Neucaledonien in derſelben Stunde in 
Breſt anlangte, in welcher man auf das Grab Blanqui's die letzte 
Schaufel Erde warf. — Man weiß noch nicht, wann die Arbeiten 
der Kammer beginnen werden. Die Eröffnung der Seſſion findet 
bekanntlich nächſten Dinstag ſtalt. Es war nun beſtimmt worden, 
daß man ſich nach der Eröffnung bis zum 15. Januar vertagen 
werde. Geſtern nun erfuhren einige im Palais Bourbon anweſende 
Mitglieder der äußerſten Linken, daß dies Programm umgeſtoßen und 


Plötzlich dieſen Gegenſtand fallen laſſend, zog er gewiſſermaßen eine 
arallele zwiſchen ſich und mir. Wir ſeien, ſagte er, 10 efähr — den⸗ 
ſelben Verhaltniſſen und mit denſelben Neigungen und Vorurtbeilen auf⸗ 
gewachſen. Auch er habe durch ſeine liberalen Ideen in ſeiner Familie Be⸗ 
denken erregt. Schon ſehr kan babe er für ein einiges Deutſchland 
geſchwärmt. Wenn man ihn im Auslande gefragt babe, was für ein Lands⸗ 
mann er ſei, ſo habe er — er wiſſe nicht, warum — nie geſagt, daß er ein 
Preuße, ſondern ſtets, daß er ein Deulſcher fei. Ja, einſt babe er, wie 
junge Leute pflegen, eine Wette mit einem Amerikaner gemacht um 25 
Flaſchen Champagner, daß Deutſchland in zwanzig Jahren einig ſein würde. 
Ich batte vierzig ſagen ſollen“, fügte er binzu. Wer die Wette verlor, 
ſollte gehalten ſein, den Andern in feinem Lande zu beſuchen. Als die 
zwonzig Jahre vorüber waren, fer er Bundestagsgeſandter in Frankfurt 
geweſen, habe feine verlorene Wette aber nicht bezahlen können, da fein 


Gegner ſchon früher geſtorben ſei. — Veiläufig bemerkte der Graf, daß er 


nie ein Freund der Bureaukratie geweſen ſei. 

Die Vorgänge des Jahres 1848 hätten ihn einigermaßen verbittert. 
Die Gemeinzeit und Unfähigkeit vieler populärer Führer habe ihn angeekelt 
und die Art, wie die Demokraten die braven Soldaten behandelten, hätte 
ihn empört. Was dieſe Soldaten für Leute wären. ſehe man jet: Auf 
ſeine eigene Haltung in jener Zeit kommend, ſagte er, daß man eben in 
der Jugend leidenſchaftlicher ſei und erſt mit dem Alter objectivere Anſichten 
gewinne. Auch verſchwämmen die Parteifarben, wenn man eine gewiſſe 
Sant or 7 1125 habe. „Und dann, wiſſen Sie ja, wird man den 

unker nie ganz los.“ 

Die Meinung einiger Aeußerungen des Grafen verſtand ich nicht ganz, 
da ſie ſich auf Vorfälle bezogen, mit denen ich in Folge meiner langen Ab⸗ 
weſenbeit von Deutſchland wenig bekannt war. ehr bemerkenswerth 
waren die Worte, mit welchen Bismarck dieſe Unterredung ſchloß; er ſagte: 
„Und ſo ſehen Sie, wie das Schickſal die Dinge fügt: dieſelben Geſinnun⸗ 
pen Daher Sie ins Gefängniß geführt und mich auf den Platz, auf welchem 

„Der Graf ſah außerordentlich kräftig und wohl aus und deſſer als alle 
Bilder, die ich von ihm geſehen batte, denn in ibnen erſcheint er dunkler 
und finſterer als er iſt. Viele, welche die Ehre batten, mit ihm zu reden, 
beklagten ſich über fein ſchroffes, brüskes Weſen; allein ich lann nur jagen, 
daß an jenem Abend ſein nur etwas mehr als einen Juß von dem mei⸗ 
nigen entferntes Geſicht außerordentlich gütig und angenehm ausfab; nicht 
etwa herablaſſend oder patroniſirend, ſondern gewiſſermaßen heſcheiden und 
in Einklang mit dem milden Ton ſeiner Stimme und dem Indalt ſeiner 
Rede. Er ſprach und ſab aus, als ob er nicht zu einem unbedeutenden 
Menſchen, ſondern zu einem geiſtig Ebenbürtigen rede, deſſen hartes Schickſal 
ein emifjes Bedauern 5 I a he 1 ee 

ie Unterredung mochte eine balbe Stunde nemä de 
fand und bedauerte, daß wichtige Geſchäfte e x ab 5 
feine Hand und, die kmeinige einige Augenblicke feſthaltend 7 wieder⸗ 
bolte er, daß es ihn freue, meine Belannſſchaft gemacht oder viel 95 er 
neuert zu haben, und ſprach die Hoffnung aus daß i nr aaa 8 
fachen möge „ ich ihn öfters be⸗ 

Die Stimmung, in welcher mi i ; j 
ſchwer 25 beſchreibende Mida don Se er 8 ne 
Genugtuung, Diese ungefchte Unterredung war eine Handlung, 9225 
Impulſe eine® großen und wa g war eine Handlung, die dem 
für mich den allergrößten Werd gab mar bis fl un We des Grafen 

gab, ie und Weiſe des Grafen 

während berfelben, der ſympatbiſche Ausdruck feines Geſichts und der Ton 
einer Stimme, die auf mich einen noch größeren, wohlibuenderen Eindruck 
Als e als ſelbſt die mir unſchätzbaren Schluß worte dieſer Unterregung. 
er bedeutendſte Mann feiner Zeit mir beim Abſchiede die Hand 


die, war es, als machten di 5 i 
Ai nander. “ chten die großen Jahre 1848 und 1870 Feſeden 
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und Demü⸗thigung der Nation vor einer materie 


zügliche Vorſtellungen des deutſchen Conſuls, verſprachen der 


e eee VI r 


mit den parlamentariſchen Arbeiten ſogleich auch begonnen werden 
ſoll, Gambetta hätte dieſe Aenderung darum durchgeſetzt, um die 


Oppoſition, welche gegen feine Neuwahl zum Kammerpräſidenten dles⸗ 
mal entſchiedener auftreten will, an weiterer Ausdehnung zu verhin⸗ 


dern. Die Sache verdient jedenfalls Beſtätigung. — Der Miniſter 
hat geſtern einen Delegirten des Andorra⸗Thales empfangen. Man 
behauptete hier, daß ſich in dieſer Duodez⸗Republik eine ſtarke Be: 
wegung zu Gunſten des Anſchluſſes an Frankreich kundgebe. 


Großbritannien. 
A. C. London, 7. Januar. [Parlament.] Die Rede Bea⸗ 
onsfield's im Oberhauſe anläßlich der Adreßdebatte lautete im 
Weſentlichen folgendermaßen: f 

„Niemals hätte er in einer kritiſcheren Periode und mit größerer Be⸗ 
ſorgniß betreffs der allgemeinen Lage der Dinge im Lande im Parlament 
das Wort ergriffen, als beute. Die auswärtigen Angelegenheiten erfüllen 
ihn mit Beſorgniß. Die coloniale Poſition fei ſehr kritiſch und die innere 
Lage, ſoweit dieſelbe Irland betreffe, flöße der Nation Beſtürzung ein. Der 
rößte Theil dieſer Schickſalsſchläge ſei in hobem Grade dem Geiſte zuzu⸗ 
Hude in welchem das gegenwärtige Miniſterium ins Amt getreten. 
enn in früheren Zeiten ein Verwaltungswechſel eintrat, erachteten es 
beide Parteien ſtets für ihre Pflicht, fo wenig Veränderungen als möglich 
in der allgemeinen Führung der Staatsgeſchafte vorzunehmen. Allein ſo⸗ 
bald die gegenwärtige Regierung ins Amt trat, verkündigte ſie, daß ſie 
alles Beſtehende verändern und umſtoßen würde. Das war ihre Parole 
und ihr Glaubens bekenntniß. Den Berliner Verlrag konnte fie nicht an⸗ 
nulliren oder umſtoßen, aber, nicht zufrieden mit dem Berliner Congreſſe, 
brachte ſie eine Conferenz ibrer eigenen Schöpfung in derſelben Stadt zu 
Stande. Welches auch immer die Mängel des Berliner Vertrages 4 
ſein mochten, ſo werde doch allſeitig anerkannt, daß der Frieden Europas 
durch denſelben geſichert würde. Allein, was ſei ſeitdem geſchehen? Durch 
die Wiedereröffnung der Frage des Berliner Vertrages in der letzten Con⸗ 
ſerenz war ein Krieg im 22 Europa's und Weſten Afrika's auf dem 
Punkte des Ausbruches und in dieſem Kriege würde England ohne Zweifel 
eine kriegführende Partei gegen feinen alten Bundesgenoſſen geweſen fein. 
Niemand könne jetzt ſagen, daß der Friede Curopa's geſichert ſei. (Beifall 
der Oppoſition.) Redner unterzieht bierauf die von der Regierung ein⸗ 
geſchlagene Politik in Afabaniſtan einer ſehr ſchneidigen Kritik. Die über: 
ſtürzte Räumung des Landes bezeichnete er als eine verhängnißvolle Po⸗ 
litik. Was die auswärtige Politik der Regierung anbelange, ſo babe ſich 
dieſelbe nur durch Impotenz und eblgriffe ausgezeichnet. Zur Lage in 
Irland übergehend, erinnert Lord Beaconsfield an fein vor den Wahlen 
an den Herzog von Marlborough gerichtetes Manifeſt, worin er die Auf⸗ 
merkſamkeit der Wahlgemeinden auf die Zuſtände in Irland lenkte und 
ſagte, daß dort Vorgänge einzutreten drohten, die ſo ſchlimm wie Peſtilenz 
und Hungersnoth ſein dürften. Die gegenwärtige Regierung beeilte ſi 
eine entgegengeſetzte Meinung auszudrücken und behauptete, daß in Irland 
nicht allein Verbrechen und Ausſchreitungen in der Abnahme begriffen 
ſeien, ſondern auch, daß in dem Lande ein in den Annalen der Geſchichte 
beiſpielloſes Gefühl des Behagens und der Befriedigung berrſche. Er 
Redner) warnte die Wahlgemeinden, daß in Irland eine Verſchwörung im 
ange ſei, welche dte Trennung der beiden Länder anſtrebe, allein das 
Land entſchied, daß die jriſchen Zuſtände befriedigend Kim. Was habe 
aber ſeitdem ſtattgefunden? Die Souveränität der Königin ſei durch eine 
andere erſetzt worden, und er übertreibe nicht, wenn er ſage, daß Ihrer 
Majeſtat Executive ihre Functionen gänzlich abgedankt habe. Seit Mo: 
naten ſeien in Irland Mord, Brandſtiftung und alle nur denkbaren Aus⸗ 
ſchreitungen an der Tagesordnung. Die Richter des Landes ſeien geſchmäht 
und ihren Entſcheidungen ſei Hohn geboten worden. Die Rechtspflege habe 
gänzlich aufgehört zu exiſtiren und die Landesgeſetze würden nicht länger 
reſpeetirt. Warum habe die Regierung angeſichts ſolcher Zuſtände nicht 
eber Schritte gethan? Es ſei dies dem Umſtande zuzuſchreiben, daß fie ge- 
zwungen ſei, ihre Politik ihren polemiſchen Aaken anzupaſſen, und 
daß fie Verſprechungen einzulöſen ae die ohne Kenntniß der Verhältniſſe 
gegeben wurden. Lord Beaconsfield ſchloß feine häufig von dem Beifalle 
ſeiner Geſinnungsgenoſſen unterbrochene Rede, wie folgt: „Der gegen⸗ 
wärtige Stand der Dinge iſt das Ergebniß eines Mißbrauchs von Partei⸗ 
gefüblen, und aus dieſem Grunde empfehle ich Ew. Herrlichkeiten, ſich zu 
edenken, ehe Sie irgend welche Schritte thun, die die Bewegungen der 
Regierung in dieſem Augenblick ſchwächen würden. (Beifall.) Ich hoffe, 
die Regierung wird ſich der Gelegenheit gewachſen zeigen, weil, wenn ihre 
Maßregeln nicht gehörig ausgearbeitet ſind, ſie ſich mit Spott bedecken 
würde. Es würde ein Hohn ſein, zuerſt irgend etwas Anderes als die 
Wiederberſtellung der Oberhoheit des Geſetzes und der Ordnung in Irland 
u disentiren. Lauter Beifall.) Ich möchte der Regierung rathen, ibre 
erathungen über dieſes Thema von Tag zu Tag fortzuſetzen, damit 
Europa gezeigt würde, daß der Geiſt Englands noch nicht todt ſei und das 

Parlament feiner Aufgabe gewachſen fer.“ (Lauter anhaltender Beifall.) 
Im Unterhauſe ſprach Northeote als Führer der Oppofition. 
Gladſtone, der bei feinem Erſcheinen von feinen Anhängern enthu⸗ 
ſiaſtiſch begrüßt wurde, antwortete ihm. Die Rede des Miniſters 


wurde in ihren weſentlichſten Theilen berelts telegraphiſch mitgetheilt. 


Balkan ⸗Halbinſel. 

Bukareſt, 7. Jan. [Verhaftungen.] Die Unterfuchung 
über das von Petrarin auf den rumäniſchen Miniſter⸗Präſidenten 
Bratiano verübte Attentat hatte in den letzten Tagen abermals 
einige neue Verhaftungen zur Folge. Petrarin ſelbſt zeigt ſich durch⸗ 
aus nicht als verlottertes Individuum, ſondern als regelrechter Ver⸗ 
ſchwörer. Er ſagt wohl nichts aus, doch haben die Angaben der 
anderen Verhafteten ergeben, daß die moraliſche Urheberſchaft der Ver⸗ 
ſchwörung und ſomit auch des Attentats dem Haupt der ruſſiſchen 
Partei zuzuschreiben if. Eine ſehr beträchtliche Anzahl der Ver⸗ 
ſchworenen ſtand im Solde Sturdza's, angeblich als Redactionsmitglieder 
der „Demokr. Nat.“, und ſie bezogen ihre „Gehalte“ fort, obwohl 
das Blatt ſchon ſeit längerer Zeit eingegangen war. Die Unter: 
ſuchung hat weiter ergeben, daß ſich das Attentat verſpätet hat und 
eigentlich am Tage vor der parlamentariſchen Erklärung über die 
neue Thronfolge⸗Ordnung ausgeführt werden ſollte. Attentat und 
Verſchwörung hatten alſo eine anti-bynaftifhe Spitze, und wenn man 
bedenkt, daß der ruſſomane Schwager Gortſchakoff s, Gregor Sturdza, 
ein ruinirter Bojar und unermüdlicher Thronprätendent iſt, ſo kann 
kein Zweifel darüber fein,‘ woher und wozu die Mittel bezogen 
wurden, um die „Dem. Nat.“ herauszugeben und die Verſchwörung 


zu beſorgen. 
Amerika. 


K. Z. . (Ver. Staaten von Colombia), 12. Novbr. l 
Genugthuung. m Dinstag, den 9. d. M., fand bier die Feierlichkeit 
ſtatt, durch welche die colombianiſche Regierung der deutſchen für den 
Schimpf, der am 8. September 1879 der Wohnung und dem Wappen⸗ 
ſchilde des deutſchen Conſulats angethan worden, Genugthuung geben 
ſollte. Nach dem Uebereinkommen mußten, da Artillerie in 1 75 tadt 
nicht vorhanden ift, zwei Berggeſchütze auf Maulthieren von der Hauptſtadt 
Bogota hierher geſchafft werden; bei dem gänzlichen Mangel an fahrbaren 
Wegen ein langwieriger und koſtſpieliger Transport. Die bevorſtebende 
Ceremonie hatte in der hieſigen Bevölkerung ſchon ſeit einiger Zeit großen 
Unwillen erregt und die Aufregung erreichte ihren Höhepunkt am 6. d., als 
die Feſtſetzung des betreffenden Tages belannt wurde. Es hatte ſich näm⸗ 
lich, insbeſondere unter dem gebildeteren Theile der 35 9 die irrige 
Meinung verbreitet, daß in dieſer Genugthuung eine Beleidigung 
f überlegenen Macht 
liege. Androhungen eines Maſſenaufſtandes, deſſen Zweck die Ber: 
hinderung der Feierlichkeit und die Niedermetzelung der wenigen in 
der Stadt wohnenden Deutſchen ſein ſollte, bildeten das Tages⸗ 
eſpräch. In der Nacht auf den Sonntag wurden an mehreren 

änfern der Deutſchen mit fußlangen Pinſelſtrichen Beſchimpfungen 
und Drobungen angeſchrieben und das Wappenſchild des deutſchen Conſu⸗ 
lats von Neuem mit Tinte über und über beſudelt. Veranlaßt Kr 5 
räfect des 
Departements und der bier ſtationirte Diviſionsgeneral, mit Hilfe der ver⸗ 
fügbaren Truppen (etwa 200 Mann der Nationalgarde) die Ordnung um 
jeden Preis auſtecht zu erhalten; erboten ſich auch, die Häuſer der Deut⸗ 
ſchen durch beſondere Wachen beſchützen zu laſſen, welches Anerbieten vorerſt 
abgelehnt wurde. Dagegen wurden Tag und Nacht zahlreiche Patrouillen 


= 


durch die Hauptſtraßen geſandt und die Verwaltungsbehörbe veröffentlichte 


einen Befehl, laut deſſen jeder Angriff in Wort, Schrift und Thätlichleiten | S 


gegen die Fremden ſtreng beſtraft werden ſollte. Mit den Nachforſchungen 
nach den Urhebern der Inſchriften mag es wobl nicht ſehr ernit geweſen 
fein, denn trotz der ſcheinbar eifrigen Thätigkeit der Polizei wurden die 
Thater, wie hier gebräuchlich, nicht entdeckt. Hier iſt zu bemerken, daß die 
deutſchfeindliche Bewegung hauptſächlich wieder von demjenigen Cirkel au: 
eine welchem im Beſonderen die ſchändlichen Frevel vom September zuzu⸗ 
chreiben find: dem niedern Beamtenſtande und den zahlreichen zweifelbaften 
Eriſtenzen, während der Wie Theil der Bevölkerung, unbeſchadet feiner 
patrioliſchen Entrüſtung, den biefigen Deutſchen Sa unzweifebafte Zeichen 
perſönlicher Sympathie gab. Leider iſt der Schutz, den dieſe beſſere Hälfte 
vorkommenden Pan ausüben kann, rein ıveal aufzufaflen,Ivenn diefan Worten 
fo reichen großmüthigen Beſchützer find beim geringſten Lärm die erſten, 
die davonlaufen. Erklärlich iſt, daß unter dieſen Verbältniſſen die Genug⸗ 
thuungsfrage für die acht bier anſäſſigen Deutſchen durchaus keine ange: 
nehme war, und während vielleicht in Deutſchland über die erlangte Ge⸗ 
nugthung patriotiſche . berrſchte, ſchwebten wir hier unter einer auf⸗ 
geregten und richtiger Würdigung der Verhältniſſe unfähigen Bevölkerung 
ſtündlich in Lebensgefahr. Um 8 Uhr Morgens des beſtimmten Tages er⸗ 
ſchienen auf dem Marktplatz ein Bataillon Garde⸗Infanterie in Parade⸗ 
Uniform mit Fabne und klingendem Spiel; der Präfect des Departements, 
der Alcalde, ein Vertreter der Bundesregierung und ein Vertreter der 
Regierung dieſes Staates Santander. Die Artillerie in ihren altmodiſchen 
Uniformen (Schwalbenſchwanz und fußbohe Tſchakos) mit ihren zweipfün⸗ 
digen Bronce Vorderladern machte auf uns einen komiſchen, den Ernſt der 
Feier keineswegs hebenden Eindruck. In Gegenwart des ſtellvertretenden 
deutſchen Conſuls, Herrn Paul G. Lorent, und der obenerwähnten Beamten 
wurde die Conſulatsflagge durch einen Major und einen Seconde⸗Lieutenant 
der Truppe in Empfang genommen, an einer zu dieſem Zweck auf freiem 
Platz errichteten Flaggenſtange aufgezogen und zu gleicher Zeit mit dem 
erſten Kanonenſchuſſe begrüßt. Das anweſende Infanterie⸗Bataillon präſen⸗ 
tirte das Gewehr und defilirte dann, während die übrigen zwanzig Ka⸗ 
nonenſchüſſe ertönten, vor der deutſchen Flagge vorbei. Die Bataillons⸗ 
fahne neigte ſich im Vorbeimarſch, welcher Gruß von deutſcher Seite durch 
Senkung der Flagge erwidert wurde. Ueber den Vollzug des Actes nahm 
der Präfect des Departements ein Protokoll auf, welches von allen Be⸗ 
theiligten unterzeichnet wurde. Nachdem die bei ſolchen Gelegenheiten üb⸗ 
lichen Redensarten gewechſelt und die dem Deutſchen Reich in ſeinem Ver⸗ 
treter zugefügten Beleidigungen als feierlich reparirt und ausgelöscht er⸗ 
klärt waren, galt die Feierlichkeit für beendigt. Den betheiligten Beamten 
und Offizieren muß für ihre würdige Haltung und den Tact, mit welchem 
das Programm bis in die kleinſten Einzelheiten ausgefübrt wurde, voller 
Beifall gezollt werden. Der gebildete Theil der Bevölkerung datte ſich von 
der Feierlichkeit in oſtenſibler Weiſe ferngehalten, und der zablreich um⸗ 
ſtehende Pöbel verhielt ſich, durch die Truppen und die Polizeicommiſſare 
eingeſchüchtert, völlig ruhig und theilnahmlos. Die vatrioliſche Entrüſtung 
bat fi bis heute, drei Tage nach der Feier, merklich gelegt und die Hetze⸗ 
reien find wie Strohfeuer verflackert, dieſes allerdings Dank den energiſchen 
Maßregeln der oberiten Civil⸗ und Miltärbebörden, welchen daran gelegen 
fein mußte, den Namen Colombia nicht von Neuem vor der ganzen civili⸗ 
ſirten Welt gebrandmarkt zu ſehen. 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 10. Januar. 

Es geht uns eine intereſſante ſtatiſtiſche Zuſammenſtellung über die 
jüngſte Nachwahl für die Stadtverordneten⸗Verſammlung im 26. Wahl⸗ 
bezirk zu, in welchem bekanntlich die Herren Trelenberg und Rechts⸗ 
anwalt Berger den Candidaten der „Freien Vereinigung“ unterlegen find. 

Für die liberalen Candidaten baben Stimmen abgegeben: 


Kaufleute, Gewerbtreibende und Aerzte 190, 
e ee . das 9, 
Lebree]U—Trütiiii „„ 5, 
Ie ee sabsi.tee 1, 

zuſammen 208. 


Für die Candidaten der „Freien Vereinigung“ haben Stimmen 

abgegeben: 

Eiſenbabn beam eee ee 100, 
oft: und Telegraphenbeamte N 
trafanſtaltsbeamte ... 

Schutzleute 

Steuerbeamte 

Magiſtratsbeamte. 


zuſammen 223. 


Liegnitzer Blätter melden: 

„Wie verlautet, zieht man jetzt die Frage wegen eines allgemeinen 
liberalen Parteitages für die be emen Schleſien in liberalen 
Kreiſen in Erwägung, um eine gewiſſe Einigung zwiſchen den liberalen 
Parteiſchattirungen anzubahnen. Zu dieſem Zwecke will man zunächſt 
mit den Vextrauensmännern der liberalen Partei in den verſchiedenen 
ſchleſiſchen Kreiſen in Verbindung treten und haben bereits einige der⸗ 
pero dieſem Projecte ihre Zuſtimmung ertheilt. Wie nöthig ein ſolches 

orgehen für die liberale Partei in unſerer Provinz ift, geht ſchon daraus 
bervor, daß die conſervative Partei und das Centrum ebenfalls ihre 
Parteitage abgehalten haben, während bis jetzt die Liberalen noch zer⸗ 
fplittert ſind. Man beabſichtigt dann ferner, mit dieſem Parteitage eine 
allgemeine liberale Verſammlung zu verbinden, zu der einige 
Führer aus den verſchiedenen liberalen Fractionen Einladungen erhalten 
würden, und wir zweifeln nicht, daß dieſe Einladungen angenommen 
werden würden. Als Ort dieſer Verſammlung iſt unter andern auch 
Liegnitz in Ausſicht genommen.“ 

Aus der Commiſſion des Abgeordnetenhauſes zur Vorberathung des 
oberſchleſiſchen Nothſtandsgeſetzes verlautet, daß die vom Referenten 
y. Heydebrand in Ausſicht genommenen Anträge auf Beſchränkung der 
Parcellirung wenig Anklang finden. Bis auf die Bewilligung der Noth⸗ 
ſtandsbahnen, zu welchen zahlreiche Petitionen vorliegen, glaubt man in 
der Commiſſion mit den Arbeiten ſchnell fertig zu werden, da über die 
Principien der Vorlage faſt keinerlei Differenzen obwalten. Vor allen 
Dingen wird man von der Regierung beſtimmte Erklärungen über den 
Modus der Ausführung des Nothſtandsgeſetzes verlangen, weil gerade hierin 
die größten Schwierigkeiten erblickt werden. 

Die nicht gleichmäßige Beantwortung der Frage, in welchen Fallen ſeit 
dem Uebergang der kirchlichen Vermögensverwaltung auf die 
Kirchenbehörden die kirchenregimentliche Genehmigung zu Geſchäften 
dieſer Verwaltung von der Centralinſtanz oder von der Provinzialinſtanz 
zu ertheilen ſei, hat den Evangeliſchen Oberkirchenrath veranlaßt, in einem 
Eircularerlaß darauf aufmerkſam zu machen, daß im Allgemeinen in allen 
eine kirchenregimentliche Entſcheidung oder Genehmigung erfordernden An: 
gelegenheiten der kirchlichen Vermögensverwaltung, über welche früher an 
den Cultusminiſter berichtet werden mußte, nunmehr der Evangeliſche Ober⸗ 
kirchenrath als die zuſtändige Inſtanz zu betrachten iſt, daß weiterhin die 
Genehmigung zu dem Erwerb, der Veräußerung und der dinglichen Be⸗ 
laſtung von Grundeigenthum, wenn der Werth des zu erwerbenden oder 
zu veräußernden Gegenſtandes, oder wenn der Betrag der Belaſtung die 
Summe von 10,000 M. überſteigt, bei dem Evangeliſchen Oberkirchenrath 
nachzuſuchen, in allen ſonſtigen Fällen aber von dem Conſiſtorium zu er⸗ 
theilen iſt. 

Es iſt vielfach die Anſicht verbreitet, das ſog. „Mauſcheln“ zähle nicht 
zu den verbotenen Spielen. Das Schöffengericht in Liegnitz erkannte kürz⸗ 
lich in entgegengeſetztem Sinne. Ein deshalb angeklagter Gaſtwirth, der 
feinen Gäſten zu beſagtem Spiele gefälligkeitshalber auch noch Geld geborgt 
hatte, wurde zu 12 Mark Strafe verurtheilt. 


Dr. IStadtverorbneten⸗Verfammlung. Die nächſte Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung findet Donnerstag, den 13. Januar, ſtatt. Auf der Tages: 
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ordnung ftehen unter Anderem folgende Vorlagen: Wabl eines unbeſoldeten 
stadtraths, Commiſſionsgutachten über den Bau eines Schulbauſes für 
vier ſechsklaſſige Elementarſchulen auf den Hälter⸗Aeckern und Commiſſtons⸗ 
gutachten über den Bau eines Schulbauſes für drei ſechsklaſſige Elementar⸗ 


ſchulen auf dem Grundſtücke Roſenſtraße 2. 


—d. ISchleſiſche Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung in Breslau. 
Für Gruppe III, die Metallinduſtrie umfaſſend, find folgende Anmel⸗ 
dungen nachträglich eingegangen: Brückenwaagenfahrikant und Zeugſchmiede⸗ 
meiſter Richard Lindner in Breslau; Kunſtſchloſſerei, Waagenbauanſtalt, 


Waſſermeſſerfabrik und Fabrik von Gas: und Waſſeranlagen don H. Mei⸗ 


nede sen. u. H. Meinecke jun. in Breslau; Fabrik für Brauerei⸗Uten⸗ 
filien und Maſchinen⸗Bierpechſiederei, Holzſpunde⸗ und Korkfabrik von N. 
Schäffer in Breslau; Fabrik franzöſiſcher Müßlſteine und von Gußſtahl⸗ 
Handwerkzeug für Mühlenbedarf von Julius Scholz in Breslau; Klempt⸗ 
nermeifter Julius Adolph in Wohlau; Schmiedemeiſter Otto Brekt⸗ 
ſchneider zu Oels; Fabrik ſchmiedeeiſerner Ornamente und Bauſchloſſerei 
bon Guſt. Treleuberg in Breslau; Lampenfabrikant C. Bockelmann 
in Breslau; Feilenhauermeiſter Ludw. Wilkens in Breslau; Klemptner 
Nan Huhndorf in Breslau; Modetiſchlerei von A. Leuſchner in 

reslau; Brückenwaagenfabrikant H. Herrmann in Breslau; Kunſt⸗ und 
Bauſchloſſerei von J. C. Stober in Breslau; Zinnwaarenſabrit von Carl 
Reiſſig in Warmbrunn; Schloſſermeiſter Julius Stolz in Waldenburg; 
Hofjuweliere Carl Frey und Söhne in Breslau; Fabrikanten C. Schön⸗ 
elder u. Co. in Brieg; Civilingenieur J. Schubert in Königs hütte; 
Fabrik von Aquarien mit feͤbſitbatigen Springbrunnen von S. G. Schwartz: 
eugſchmied W. Siegemund in Breslau; Kunſt⸗ und Bauſchloſſerel für 
Geldſchränke, Luxusartikel ꝛc. von Richard Malchow, vorm. Wernle, in 
Breslau; Bauklemptnerei und Blechwaarenfabrik von Ad. Rother in Koſten⸗ 
blut; Hofklemptnermeiſter Adolf Werner in Görlik; Fabrik eiſerner Karren 
und Handfuhrgeräthe von C. Blumhardt auf Simonsbaus bei Voh⸗ 
winkel (Rheinprovinz), vertreten durch C. Guſt. Müller in Breslau; 
Brückenwaagenfabrikant Guſt. Schönfelder in Breslau; Gewehre und 
Munitionsfabrik von Paul Moſſiers in Breslau; Kupfer⸗ und Metall⸗ 
waarenfabrikant Köhl in Beuthen OS.; Gürtler H. Bauer in Hoben⸗ 
friedeberg; Feilenhauerei und Dampfſchleifereii von W. Sirowatly sen, 
in Breslau; Metallgeſchäft und Zinnfolienfabrik von Arthur Wolff in 
Breslau; Metallſchablonenfabrik von Paul Glagau in Breslau; Meſſer⸗ 
ſchmied Louis Müller in Breslau; Klemptner 9. Münzer in Walden⸗ 
J 8 Juweliere Helm u. Gräfe in Breslau; Metallwaareniabrit von 
Friedrich in Breslau; Gürtler und Broncearbeiter Carl Tietze in 
Breslau; Gewehr⸗Fabrikant S. Goldberger in Breslau: Draht⸗ 
Gewebe⸗Fabrik von Joſeph Pick in Neiſſe; Mechaniker Weck und 


Berndt in Breslau; Kunſt⸗ und Bauſchloſſerei von Guſtav Lenhard in 


Breslau; Klempiner R. Nitſchke in Liegnig; Metallweberel, Gijenmöbels 
und Drahtwaarenfabrik von Wilhelm Müth in Görlitz; Werkzeug: und 
Holzwaarenfabrik von Richard Standfuß in Breslau; Walzwerkbetrieb 
don A. Schönawa in Hoffnungshütte bei Ratiborbammer; Maſchinenbauer 
J. Reimann in Glatz; Kupferſchmied A. Hoffmann in Landes but; Fabri⸗ 
kant Moritz Plüſchner in Goͤrlitz; Schloſſermeiſter Reinhold Majews ly 
in Görlitz; Zeugſchmied und Schloſſer Joſeph Zelder in Frankenſteln; 
Klemptnermeiſter Carl Schrempel in Friedland; Maſchinenfabrik don 
Bere) u. Comp. in Breslau; Waagenfabrikant Leopold Renner in 
reslau. 

Für Gruppe IV, Kurzwagren, haben nachträglich angemeldet: Bürſten⸗ 
und Pinſelfabrik von C. A. Güpner in Breslau; Ziun⸗ und Zinnſpiel⸗ 
wagrenfabrik von J. Alexander in Breslau; Drechsler Hermann Marſch 
in Breslau; Kamm⸗ und Hornwaarenfabrik von Rob. Richter in Breslau: 
Drechslerei und Tiſchlerei von Franz Bock in Reuſſendorf; unverchelichte 
Jobanna Lieske in Hermsdorf bei Goldberg; Drechslerei von Carl Suſt 
in Trachenberg; Buchbinderei, Papier⸗ und Spielwaarenhandlung von 
Rudolyh Gottwald in Breslau; Knopf⸗ und Metallwaarenſabrit von 
Hugo Löwy in Breslau; Neale en von Paul Strempel in Liegnitz: 
Mechaniker E. Ludloff in Breslau; Fräulein Valesca Reitſch in Breslau; 
3 und Maſchinenſchloſſerei von Wilhelm Nitſchmann in 

reslau. 


\ ‚in Saarau: 
m che Fabrik von Schuſter und Wilhelmy in deter 5 r en 


5 Meter hat; in demſelben werden ſämmtliche von genannter Fahril ber⸗ 
eitellte Fabrikate zur Ausſtellung gelangen); em. Pfarrer Dr. Dzierzon 
Bienenzucht) in Karlsmarkt; Müllerei von Rob. Wentzel in Greußburg; 


; un in 
Ober⸗Zauche und Weinproduction und Weinhandel von Gebr. Mannigel 


A [Eine Breslauer Erinnerung an Arnold Nuge.] Aus dem 
Munde eines Augenzeugen des Abſchiedes Robert Blums von Breslau 
börten wir nachſtehende hochintereſſante Reminiscenz: Vor dem blauen 
Hirſch auf der Oblauerſtraße wogte der Abſchiedstrubel um Blum, der 
eben feinen Wagen beſtieg, um die für ibn berbängnißbolle Reife nach 
Wien anzutreten. Freunde und Geſinnungsgenoſſen in großer Zahl waren 
erſchienen, um dem bochgefeierten Volksmanne Lebewohl zu ſagen, Alle in 
gebobenſter Stimmung, nur Arnold Ruge nachdenklich und abrathend, 
nicht einſtimmend in den allgemeinen Jubel, ſondern noch im letzten Augen⸗ 
blicke, im Moment des Einſteigens, Blum zurufend: „Blum, fahre 
nicht nach Wien, fie werden dich hängen dort!“ Wie jeder unſerer 
Leſer weiß, hatte der Warner leider Recht gehabt, wenige Wochen ſpäter 
beſiegelte Blum in der Brigittenau bei Wien ſeine Ueberzeugung mit 
ſeinem Blute. 


W. IFahrpreisermäßigung 10 „Kinder bei Eiſenbahnfahrten.] 
Durch ein Zeitungsreferat iſt ublikum die Meinung verbreitet worden, 
daß vom 1. Januar d. J. Kinder bis zum Alter von 10 Jahren bei Eiſen⸗ 
bahnfahrten freie Beförderung erhalten. Diefe Meinung it eine irrige, 
und das unrichtige Referat hat bereits mehrfach zu Auseinanderſetzungen 
zwiſchen Fahrperſonal und dem reiſenden Publikum Veranlaſſung gegeben. 
ur Vorbeugung von Weitläufigleiten laſſen wir die Beltimmungen über 
inderbeförderungen, wie ſolche auf ſämmtlichen, zum Verein 
Eiſenbahnen gehörigen Verwaltungen Platz greifen, folgen: Kinder unter 
4 Jahren werden, wenn ein beſonderer Platz für die elben nicht beanſprucht 
wird, frei befördert. Die Fahrpreisermäßigung für Kinder unter 10 Jahren 
beſtehen darin, daß befördert werden: 2 Kinder in allen Wagenklaſſen auf 
ein Billet der betreffenden Klaſſe und Quggeltung; ein Erwachſener mit 
einem Kinde: in I. Klaſſe auf ein Billet I. Klaſſe und ein Billet II. Klafie; 
in II. Klaſſe auf ein Billet I. Klaſſe; in III. Klaſſe auf ein Billet IL. Klaſſe; 
in IV. Klaſſe auf ein Billet III. Klaſſe. Ein einzelnes Kind in I. Klaſſe 
auf ein Billet II. Klaſſe, in II. Klaſſe auf ein Billet III. Klaſſe, in III. Alle 
auf ein Billet IV. Kaſſe der entſprechenden Zuggattung; in III. Klaſſe 
der Schnellzüge auf ein Billet III. Klaſſe der betreffenden Berfonenzüge. 


Mit zwei Beilagen. 


eutſcher 
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Erſte Beilage zu Nr. 15 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 11. Januar 1881. 


G. T. [Akademiſche Vorträge.] Die Vorleſungen von Profeſſoren zu 
wohlthätigen Zwecken begannen am 8. Januar im Muſtiſaale der Univerität 
mit dem Vortrage des Herrn Profeſſor Kaibel über alexandriniſche Hof: 
poeſte. Der Vortragende ſchilderte, wie nach dem Sturze des Perſerreiches 
durch Alexander den Großen im Oſten durch Vermiſchung griechiſcher und 
prientaliſcher Cultur neues geiſtiges Leben erwacht, und Alexandria unter 
der Herrſchaft der Ptolemder zum Mittelpunkte deſſelben geworden ſei. Es 
wurde zum Athen der neuen Aera, unterſchied ſich aber dadurch vom alten 
Atben, dem einſtigen Sitze der Muſen, daß dies einen durchweg nationalen 
‚Charakter bewahrte, während die großen Geiſter in Alexandria ſich aus 
allen Weltgegenden ſammelten. Unter dem Schutze des Königs hauſes wurde 
die große Bibliotbek angelegt, die Wiſſenſchaft der Philologie entitand und 
im Zuſammenbang mit ibr die Hoſpoeſie. Dieſelde wirkte nicht für die 
Nachwel, ſondern nur für die Umgebung, beſonders für den gelehrten 
König. Wenn es auch den meiſten Dichtern nicht an poetiſcher Begabung 
feblt, ſo berrſcht doch ihre Gelehrſamkeit vor, und die einfache, anmulhige 

beſie wird durch ſchwülſtige Pbraſen überwuchert. Die Verberrlichung des 

önigs wird meiſt allegoriſch eingeleitet. Als Hauptrepräſentanten dieſer 
Hofpoeſie lebten unter Ptolemäus II. Kallimachus und Theokrit. Erſterer 
betonte namentlich den Gedanken, die Könige ſeien Söhne des Zeus, und 
zollte ihnen göttliche Ehre, wie ſie zuerſt Alexander von den Aſiaten er: 
wieſen war. Nach feinem Tode artete die alerandriniihe Hofpoeſie in 
widerwärtigen Byzantinismus aus, bis endlich Piolemaus VII. Dichter und 
Pbiloſophen von feinem Hofe verjagte. Doch blieb fie von weſentlichem 
Eimfluſſe auf die ſpätere Dichtung, und noch Jahrhunderte hindurch laſſen 
ſich Spuren ihrer Nachahmung verfolgen. 

W. [Der 1 für den öſtlichen Theil der inneren Stadt] 
bält am 13. d. Monats im Stadtpark eine Plenarperſammlung ab. Auf 
der Tagesordnung derſelben ftehen: Geſchäftliche Mittheilungen, Vortrag 
des Ingenieur Fahrenwaldt über „das bundertjährige Jubiläum des 
Dampfes“, Bezirksangelegenbeiten und Erledigung des Fragekaſtens. Der 
Verein feiert am 15. d. M. in \ 
durch Souper und Ball. Der Vorſtand wird es ſich angelegen ſein laſſen, 
das Feſt auch in dieſem Jahre zu einem gemüthlichen und würdigen zu 
geſtalten. e 

B. INordweſtlicher Bezirksverein] Für Mittwoch, den 12. d. Mts., 
Abends 8 Uhr, iſt im großen Saale des Café restaurant eine Verſamm⸗ 
lung anberaumt, zu welcher auch Gäſten der Zutritt gern geitattet wird. 
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt ein Vortrag des Herrn Rector Dr. 
Carſtädt: „Ueber Fortbildungsſchulen mit beſonderer Berückſichtigung der 
Breslauer Verbhällniſſe.“ Das Vortragsthema dürfte inſonderheit für die 
Herren Handwerksmeiſter von Intereſſe ſein. — Nach dem Vortrage ſoll 

eine Commiſſion gewäblt werden, welche ſich mit der Aufſtellung der Vor: 
ſchlagsliſte der nächſtens erfolgenden Vorſtandswablen beſchäſtigen ſoll. 

+ [Die bumoriſtiſche Muſikgeſellſchaft „Schnurre “,] welche ſeit 
ihrem 28jäbrigen Beſteben alljabrlich eine Weihnachiseinbeſcheerung an 
arme Waiſenkinder veranſtaltet, hielt am Sonnabend Abend in den Räumen 
des Caſinos auf der Neuen Gaſſe eine Einbeſcheerung ab. Die zu be⸗ 
ſchenkenden Kinder, 15 an der Zahl, und zwar 8 Knaben und 7 Mädchen, 
wurden von Herrn Reſtaurateur Suchan vorher mit Kaffee und Kuchen 
bemwirtbet. Hierauf wurden die Kleinen in den feſtlich mit einem Cbriſtbaum 
geſchmückten großen Saal geführt, woſelbſt das Vorſtandsmitglied, Herr 
Holzvilddauer Lindner, eine Anſprache an die Kinder hielt. Jedes Kind 
empfing einen vollſtändigen Anzug und eine Mark, und jede dazu gehörige 
Pflegemutter ein Quantum Reis, Kaffee und Zucker. Eine bierauf unter 
den Anweſenden deranſtaltete Collecte ergab einen reichlichen Geldbetrag, 
der einen Fonds zur nächſten Weihnachts beſcheerung bildet. Ein Tanz⸗ 
vergnügen ſchloß die ſehr gemüthliche Feier. 


= [Die bumoriſtiſche Muſikgeſellſchaft „Breslau,“] welche am 29ſten f 


October vorigen Jahres von Herrn Sehr, dem ebemaligen mehrjährigen 
Praſiden der Geſellſchaft „Blume“ gegründet worden, wird am 5. Februar 
in Liebichs Etabliſſement das erſte Wohlthätigkeitsconcert veranſtalten. Das 
Programm berfpriht ein ſehr gutes und reichhaltiges zu werden, da ſchon 
jetzt beliebte Künſtler und Dilettanten, u. A. auch die bekannte Violin⸗ 
virtuoſin Leni Koſubek, ihre Mitwirkung zugeſagt haben. Nach dem 
Concert findet Ball ſtatt. 

s- [Der geſtrige Sonntag! war vom ſchönſten Wetter begünſtigt, 
ſo daß viele Tauſende don Spaziergängern ins Freie wanderten und auch 
die entfernteſten Vergnügungslocale ſtark beſucht wurden. Wilhelmsbafen, 
Schaffgotſch⸗Gaxten, Villa Zedlitz, Oderſchlößchen, Wappenhof und Weiden⸗ 
damm waren bis zum letzten Platz beſetzt, in Scheitnig waren ſämmtliche 
Locale überfüllt. 

—r. [Krankenanſtalten der Eliſabethinerinnen.] Die Anzahl aller 
im verfloſſenen Jahre in der biefigen Krankenanſtalt der Eliſahethinerinnen 
bebandelten armen weiblichen Kranken beträgt: 1) in den Krankenſälen: 
aus dem Jahre 1879 Beſtand 82, an im Jabre 1880 Aufgenommenen 1276; 
2) Ub: und Bugebende 1158, zuſammen 2516. Von den in den Kranken: 
ſälen Verpflegten wurden als geheilt entlaſſen 1170, erleichtert 25, ungeheilt 
19, es ſtarben katholiſcher Confeſſion 33, evangeliſcher Conſeſſion 30, es 
blieben als Beſtand am 31. December 1880: 81. Von den 1358 verpflegten 
Kranken ſtarben 63. — Jede Kranke wurde im Durchſchnitt 24% Tage ver⸗ 
pflegt. Von den 1276 aufgenommenen Kranken waren 691 katboliſcher, 
580 evangeliſcher, 4 alt⸗lutheriſcher, 1 jüdiſcher Religion. Von den Kranken 
waren aus Schleſien 1219, davon aus Breslau 393, aus dem Breslauer 
Kreiſe 366, aus der Provinz 460, aus der Grafſchaft Glatz 4, aus Naſſau 
1, aus Oeſterreich 5, aus dem Königreich Polen 3 aus der Provinz Poſen 
41, aus Sachſen 3. Als Anſtaltsärzte fungirten die Herren Sanitätsrath 
Dr. Lauge und Dr. Reichel. — In der Filialanſtalt, Kl. Domſtraße 8, 
wurden im verfloſſenen Jahre 185 Kranke aufgenommen und unentgeltlich 
verpflegt. Hiervon wurden als geneſen entlaſſen 155, als erleichtert 9, als 
ungebeilt 2. Es ſtarben 9, als Beſtand blieben 10. Von ambulanten 
Kranken wurden bebandelt 820. Somit beträgt die Geſammtzahl aller be⸗ 
dandelten Kranken 1005. Die Durchſchnittszahl ver Verpflegungstage be: 
trägt pro Kranke der ſtabilen Station circa 21 Tage. Anſtaltsarzt war 
Herr Dr. Bröer. — In der Krankenanſtalt der Eliſabetbinerinnen zu 
Münſterberg wurden im Jahre 1880 393 Kranke aufgenommen und unent⸗ 
geltlich verpflegt. Von dieſen wurden als geneſen entlaſſen 291, als er⸗ 
leichtert 24, als ungebeilt 29. Geſtorben ſind 22, als Beſtand blieben 27. 
Von ab: und zugebenden Kranken, meiſt an äußeren Schäden Leidende, 
wurden bebandelt 486. Die Geſammtzahl aller behandelten Kranken be 
trägt demnach 879. Die Gefammtzabl aller Behandlungstage der ſtabilen 
Kranken beträgt 10,130. Jede Kranke wurde im Durchſchnitt 26 Tage ver⸗ 
pflegt. Als Anſtaltsarzt fungirte Herr Dr. A. Freundt. 

== [Bon der Oder. — Eisbahn.] Das Treibeis hat ſich vom 
Sonnabend zum Sonntag bis zum Strauchwebr zuſammengeſchoben, über 
das Strauchwehr zieht noch reichlich Treibeis in die alte Oder ab. Durch 
die Eisverſetzung iſt hier ein Fallen des Waſſers eingetreten, oberhalb 
des Wehres ift jedoch durch die Spannung das ale geſtiegen. Das Eis 
bat bereits eine Stärke von 3% Zoll. Am Sonnabend trafen die letzten 
Kahne mit Gütern von Stettin ein und legten behufs Ausladung ibrer 
Güter am ſtädtiſchen Packhofe an. Die Eisarbeiten werden überall mit 
Energie betrieben; beſonders auf den Teichen. — Bei anbaltender Kälte 
dürfte die Eröffnung der Eisbahn auf dem Stadtgraben vorausſichtlich 
Donnerstag erfolgen. Die Eisbahn auf den Morgenauer und Hollandwieſen 


wird ſehr ſtark benutzt. 

+ 1Cbrlichkeit.] Der Droſchkenbeſitzer Joſeph Tilgner, Sadowaſtraße 
Nr. 72, dat am 6. d. M., Nachmittags, mehrere Touren gemacht und dabei 
von Klose Fabrgaſt ein Zehnmarkitüd ftatt eines Fünfzigpfennigſtückes als 
Beza . ten, Der rechtmäßige Eigenthümer kann ſich den zuviel 
dae ee eiliche ran einfordern. 

+ es] Beitoblen wurde einem berrſchaftlichen Diener auf 
der Palmſtraße maße Heine Wanduhr mit Wecker; A fler a. D. auf 
der Freiburgerſtraf laschen Nachſchlüſſel aus ſeinem Keller 2 Flaſchen 
Champagner und 3 Flaſchen Rolhwein; einem Avotbeker auf dem Neumarkt 
aus ſeinem Keller la Ungarwein und eine Flaſche Moſelwein; 
mehreren Soldaten vom | . Chen Grenadier⸗Regiment Nr. 11 aus 
ibren Wohnſtuben cine ſilberne Cylinderuhr mit ſilberner Kette und daran 
befeftigter Medaille, zur Erinnerung an die goldene Hochzeitsfeier unſeres 
Kaiſerpaares geprägt, ein Paar neu vorgeſchubte Extraſtiefeln, eine graue 
Weite mit rot: und ſchwarzgeſtreiften Flanell Aermein und ein neuer 
Füſilier⸗Extraanzug; einem Buchdrucker auf der Mehlgaſſe 2 Waſſerkannen 
von Zink; einer Köchin auf dem Wochenmarkte des Ringes mittelſt Taſchen⸗ 
diebſtahle ein ſchwarzledernes Portemonnaie, enthaltend 7 M. baares Geld, 
ein golbener Ring mit blauem Stein, ein goldener Ohrring, ein unechter 
Ring mit weißem Stein und mehrere alte Münzen; einer Kellnerin in einem 
Tanzlocal auf ver Margarethenſtraße ein ſchwarzer Kammgarnmantel, mit 
Sammet und Perlen belebt: aus einer Kaffeehalle auf der Trebnitzerſtraße 


Liebichs Etabliſſement fein Stiftungsfeſtf 


mittelſt gewaltſamen Einbruchs eine Menge Frauenwäſche, 3 Kiſten Cigarren, 
12 Dutzend Blechlöffel, eine Kaffeemühle und diverſe Zuckerwaaren; einem 
Suiabeger aus dem Landkreiſe von feinem unbeauſſichtigt gelaſſenen 
Wagen 2 Wagenlaternen. — Im bieſigen ſtädtiſchen Marſtall wird ein 
herrenloſer Bierwagen aufbewahrt, welcher am 7. d. M. auf der Taſchen⸗ 
ſtraße aufgefunden wurde. — Gefunden wurde an demſelben Tage auf 
der Brüderſtraße von dem daſelbſt Nr. 3a wohnbaften Militär⸗Anwärter 
gem Groß ein goldenes Armband. — Verhaftet wurden die Arbeiter 

errmann S., Wilhelm K., 7 R., Reinhold T., Tiſchler Joſeph S. 
und unverebelichte Caroline K. wegen Diebſtabls, die unverehel. Anna N. 
wegen Hehlerei, außerdem 24 Bettler, 19 Arbeitsſcheue und Vagabonden, 
ſowie 8 proſtituirte Dirnen. 


Grünberg, 9. Januar. [Volkszäblung. — Kriegerverein. — 
Fleiſchſchau.] Nach Reviſion ſämmtlicher Zählliſten ergiebt ſich für den 
dieſigen Ort folgendes Reſultat der Volkszäblung: Bewohnte Häufer find 
1405 vorbanden; die Zahl der Haushaltungen beträgt 3287 und die Ge⸗ 
Fa auen dier; 5 12,974. Vorübergedend waren am Zäblungstage 174 

erſonen bier; hier wohnhaft, aber vorübergehend auswarts abweſend 107 
Perſonen. — Der biefige Kriegerverein hielt heute feine diesjährige Gene⸗ 
ralverſammlung ab. Eröffnet wurde dieſelbe vom Borſitzenden mit einem 
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer. Nach dem vom Rendanten vorgetrage⸗ 
nen Rechenſchaftsbericht beträgt das Vereinsvermögen 2600 Mark; die Mit⸗ 
gliederzahl 307. In den Vorſtand wurden für das laufende Vereinsjahr 
gewählt die Herren: Fabrikdirector Mattenklott als Vorſitzender, als 
Adjutant Sattlermeiſter Häniſch und Kaufmann Krum now als Ren⸗ 
dans; ferner die Herren: Schneidermeiſter Zubeil, Conditor Puſch, Kauf⸗ 
mann Weber, Feilenhauer Kurze, Barbier Fiedler, Lebrer Schulz, 
Kaufmann Erler, Polizeiſecretär Streubel und Tiſchlermeiſter Prüfer. 
— Im verfloſſenen Jahre ſind bier 3232 Schweine unterſucht worden, da⸗ 
von waren 19 trichinds, finnig 49. 


+ Carolath, 7. Januar. [Beerdigung.] Am Montag ſtarb hier 
nach längerem Leiden der fürſtliche Kammerdirector Herr Spangenberg 
im Alter von 75 Jahren. Der Verſtorbene, der 1805 geboren war, ſtammte 
aus der durch ibre Gewehr⸗Fabrikation bekannten Familie Spangenberg 
in Suhl, wo fein Vater Bergmeiſter und Syndicus war. Seine Bildung 
erlangte er auf dem Gymnaſium zu Schleuſingen und auf der Univerſitat 
Halle, wo er Jura ſtudirte. Nachdem er als Referendar bei dem Apell: 
gericht zu Naumburg gearbeitet hatte, wurde er Rechtsanwalt und Notar in 
ſeiner Vaterſtadt, die ihn ſpäter als Bürgermeiſter wählte. Im Jahre 
1847 wurde er Generalbevollmächtigter des Fürſtenthums Carolatb, deſſen 
Verwaltung er ſeit 33 Jahren vorgeſtanden hat. Da der Verſtorbene 
bei ſeinen wahrhaft edlen Geſinnungen nicht nur dem Fürſtenhauſe mit 
ſeltener Pflichttreue gedient, ſondern auch den ihm unterſtellten Beamten 
gegenüber ſich ſtets als ein wohlwollender und freundlicher Vorgeſetzter er⸗ 
wieſen, im Verkehr mit dem Publikum aber immer durch die größte Liebens⸗ 
würdigkeit und Herzensgüte ſich auszeichnete, ſo hat er ſich die allgemeinſte 
Liebe und Verehrung in reichſtem Maße erworben, und wird jein Hin: 
ſcheiden aufrichtig bedauert. Dies trat auch bei ſeiner Beſtauung, welche 
heut Nachmittag 2 Uhr ſtattfand, recht zu Tage; denn eine unüberſehbare 
Menge aus allen Schichten der Bevölkerung von nah und fern — auch 
der Fürſt zu Carolath⸗Beuthen und Herr Landrath Neumann — 
folgte ſeinem mit Blumen und Palmenzweigen aufs reichſte geſchmückten 
und von den fürſtlichen Förſtern in Paradeaniform geleiteten Sarge, dem 
eine Anzahl Lehrer und einige Geißliche aus dem Fürſtenthum voran⸗ 
gingen, zum ſtillen Friedbofe. Dem Wunſche des Verſtorbenen gemäß, der 
in ſeiner beſcheidenen Weiſe alles Gepränge vermieden wiſſen wollte, wur⸗ 
den vor dem Trauerbauſe und auf dem Wege zur Ruheſtätte nur in aller: 
einfachſter Weiſe einige Verſe aus dem Liede „Jeſus meine Zuverſicht“ ger 
jungen. Am Grabe bielt Herr Paſtor Riebel die Trauerreide, in welcher 
er die Pflichttreue und die edlen Herzenseigenſchaften des Entſchlafenen 
gebührend bervorhob. Zum Schluß der Feierlichket ſang der bieſige Ge: 
ſangverein „Gemiſchter Chor“ das Lied: „Im Arm der Liebe rubt ſich's 
wohl; wobl auch im Schooß der Erde.“ Möge auch er ſanft und im Frieden 
ruhen! Sein Andenken wird im Segen fortleben. 


O Hirſchberg, 8. Januar. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] 
Von der Stadtverordnetenverſammlung wurden geſtern in den Vorſtand 
wieder- reſp. neugewählt: Gymnaſialdirector Dr. Lindner als Vorſitzender, 
Hauptmann a. D. Conrad als Stellvertreter deſſelben, Rentier Schwahn 
als Schriftführer und Fabrilbeſitzer Linke als deſſen Stellvertreter. Der 
bisherige Schriftfübrer, Herr Buchhändler Kuh, hatte eine Wiederwahl von 
vornherein abgelehnt. Der von demſelben erſtattete Bericht über die Thätig⸗ 
keit der Verſammlung pro 1880 wies nach, daß dieſelbe im verfloſſenen 
Jahre in 21 öffentlichen und 2 geheimen Sitzungen zuſammen 299 Ber 
ſchlüſſe gefaßt bat. Dem magiſtratualiſchen Antrage, bebufs Herbeiführung 
eines Einverſtändniſſes über einzelne Punkte des in der Sitzung vom 17 
v. Mts. beſchloſſenen „Gehaltsregulativs für die Magiſtratsbeamten“ eine 
aus 3 Magiſtratsmitgliedern und 3 Stadtverordneten beſtehende gemiſchte 
Commiſſion einzuſetzen, ſtimmte die Verſammlung unter Ernennung der 
Herren Linke, Kern und Wenke als Mitglieder der Commiſſion bei. 


Steinau, 7. Jan. [Stadtverordnetenſitzung.] Die geſtern 
abgehaltene Stadtverordnetenſitzung war von ſämmtlichen Mitgliedern beider 
Collegien beſucht. Nachdem die Verſammlung von der vorſchriftsmäßig 
ſtattgehabten Kaſſenreriſton Keuntniß genommen, trägt der Vorſitzende, 
Herr Kreis⸗Steuer Einnehmer Fiſcher, einen Bericht über die Thätigkeit 
der Stadtverordneten im vergangenen Jahre vor. Das Collegium der 
Stadtverordneten trat in das Geſchäftsjahr 1880 vollzählig ein. Im 
Laufe des Jahres ſchieden aus demſelben in Folge Wabl in das Magi⸗ 
ſtrats⸗Collegium Herr Kaufmann Otto Lattke und in Folge Ablebens 
Jah Maurermeiſter Ullrich. Das Stadtverordneten Collegium bat im 
Jahre 1880 14 Sitzungen abgehalten, in welchen 121 Vorlagen erledigt 
wurden, ſo daß auf jede Sitzung circa 9 Gegenſtände kommen. Der Vor⸗ 
fitzende ſchließt feinen umfaſſenden Bericht mit dem Wunſche, daß die Tha⸗ 
tigkeit der Verſammlung während des abgelaufenen Geſchäftsjabres ji 
als eine in jeder Hinſicht erſprießliche, der Stadt zum Segen gereichende 
erweiſen, und daß das Band der Einigkeit zwiſchen den beiven ſtädtiſchen 
Behörden immer fortbeſtehen möge. Hierauf dankt der Vorſitzende im 
Namen des Bureaus der Verſammlung für die demſelben bei Erledigung 
feiner Aufgaben jederzeit gewährte freundliche Unterſtützung und erklärt 
demnächſt ſeine Thätigkeit als Vorſitzender der Verſammlung für beendet, 
worauf unter dem Vorſitze des älteſten Mitgliedes der Verſammlung, Herrn 
Lederbändler John, zur Neuwahl des Vorſtandes N wurde, deſſen 
bisherige Mitglieder einſtimmig reſp. mit großer Majorität wiedergewählt 
werden, und zwar zum Vorſitzenden Herr Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer Fiſcher, 
zum Stellvertreter des Vorſitzenden Herr Buchbindermeiſter Gösgen, zum 
Schriftfübrer Herr Kaufmann Lipinski und zu deſſen Stellvertreter Herr 
Uhrmacher Betſchler. Hierauf erfolgte durch Herrn Bürgermeiſter Lange 
die feierliche Einführung und Warane, der wieder⸗ reſp. neugewählten 
Herten Stadtverordneten Sanitätsrath Dr. Klamrotb, Fabrikdirector 
Frey, Mallermeiſter Reinſch, Buchbindermeiſter Gösgen, Kaufmann 
Siebig, Fabrikbeſißer Hugo Gärtner, Goldarbeiter Schneck 
Schmiedemeiſter Kretſchmer. Die Verſammlung nahm demnächſt Kennt⸗ 
niß von dem Inhalt des von Herrn Bürgermeiſter Lange über die Ver⸗ 
waltung und den Stand der Gemeindeangelegenheiten für das Jahr 1880 
vorgetragenen Berichts. 


8. Waldenburg, 6. Januar. [Verein zur 5 des Woh⸗ 
les der arbeitenden Klaſſen. — Diebſtahl. — Belohnung.] In 
der letzten Sitzung des Ausſchuſſes des oben erwähnten Vereines erfolgte 
die Feſtſtellung des Etats für das Jabr 1881. Letzterer ſchließt in Em: 
nahme und Ausgabe mit 10,500 Mark ab. Im Weiteren beſchloß der 
Ausſchuß die Betheiligung der Arbeitsſchulen des Kreiſes an der Gewerbe⸗ 
und Induſtrieausſtellung in Breslau und beauftragte den Vorſtand, die 
hierauf bezüglichen Schritte zu thun. Der Vorſitzende theilte der Verſamm⸗ 
lung mit, daß ein längerer Bericht des Landesälteſten von Mutius ein⸗ 
egangen ſei, berſicht über die Bedürfniſſe der intenſiven 


dem eine Ueber ) 
artencultur für das Jahr 1881 beiljege. Der Ausſchuß bewilligte ſofort 
den vom Schloßgärtner Kuhns zur Beſchaffung von Knochenmebl, Ooſt⸗ 
ſträuchern, Erdbeerpflanzen, Obſtbaumen, Gemüſe⸗ und Blumenſämereien 
geforderten Betrag von 1749 Mark. — In der Nacht vom 29. zum 30. De⸗ 
cember wurden dei dem Garnausgeber Franz Peter in Alt Friedland 
mittelſt gewaltſamen Einbruchs an baarem Gelde ein Bankſchein über 500 
Mark und 888 Mark 52 Pf. in Geldſtücken à 20 Mark, 10 Mark, 5 Mark 
und diverſem Silbergelde, ferner dem in demſelben Hauſe wobnenden 
Scholtiſeibeſizer Würfel 50 Mark baares Geld und eine filberne Cylinder⸗ 
ubr mit ſilberner Kette geſtoblen. Die königliche Staatsanwallſchaft erſucht 
um Anſtellung von Ermittelungen nach dem Verbleid des Geldes und der 
Uhr, ſowie nach den Dieben, deren nach den ermittelten Umſtänden mehrere 


und] V 


waren. Einer der Veſtohlenen bat für die! Ermittelung der Thäter eine Ber 
loh nung von 200 Mark ausgeſetzt. 


§Striegau, 9. Jon. [Stiftungsfeſt des Gewerbepereins. — 
Früblingsboten.] Am Sonnabend beging der hieſige Gewerbe⸗ und 
Hand werkerverein unter zablreicher Betheiligung feiner Mitglieder und deren 
Angebörigen fein 18. Stiftungsſeſt in Richters Hotel dierſelbſt. Die Feier 
wurde durch eine Anſprache des Vorſtandsmitgliedes Lehrer F., ſowie durch 
ein von der Verſammlung ausgebrachtes kräftiges Hoch auf Se. Majeſtät 
den Kaiſer eingeleitet. Der im vergangenen Jahre verſtorbenen Vereins⸗ 
mitglieder wurde in beſonders feierlicher Weiſe gedacht. Im weiteren Ver⸗ 
laufe des Feſtabends wurde „Ein Traum“, Luſtſpiel in 2 Acten von An⸗ 
toni, von mehreren Vereinsmitgliedern recht gut zur Auffübrung gebracht. 
Den Schluß bildete ein geselliges Vergnügen. — In voriger Woche trug in 
einem biefigen Garten ein Birnbaum eine größere Anzahl vollſtändig ent⸗ 
wickelter Blütben. 


$ Saarau, 9. Jan. [Johanniter⸗Krankenhaus.] In dem bie⸗ 
ſigen Jobanniter⸗Krankenhauſe find im neunten Jahre feines Veſtehens, 
und zwar in der Zeit vom 1. November 1879 bis dahin 1880, 165 Kranke 
an 5699 Verpflegungstagen ohne Unterſchied der Confeſſion und des Ge⸗ 
ſchlechts verpflegt worden. Hiervon wurden als geheilt entlaſſen 133, als 
nur gebeſſert 10, geſtorben find 8, in Bebandlung geblieben 14. Von den 
während des Jahres 148 neu Aufgenommenen waren 90 evangeliſch und⸗ 
56 katholiſch. Den Vorſtand der Anſtalt bilden die Herren Landrath von 
Zedlitz⸗Leipe, Paſtor Hartmann⸗Peterwitz und Lieutenant don Kul 


miz bier. 
L. Liegnitz, 7. Jan. [ Handelskammer. — Innungsverband⸗ 
— Communales. — Jubiläum.] Die Handelskammer bat den 


gegen die letzten Wablen erhobenen Proteſt zurückgewieſen, gegen welchen 
Beſcheid die Beſchwerdefübrer bei dem Verwalfungsgericht appellirt haben. — 
Dem Vorſtand des dieſigen N ſind für die auch dieſes Jahr 
projectirte Ausſtellung von Lebrlings⸗Prüfungsarbeiten von der königlichen 
Staatsregierung und dem hieſigen Magiſtrat je 100 M. zur Prämifrung 
der Lehrlinge zugeſagt worden. Der Herr Miniſter für Handel und Ge⸗ 
werbe knüpft an die Bewilligung jedoch die Bedingung, daß zu der Aus⸗ 
ſtellung ſämmtliche Lehrlinge, welche im Laufe des ganzen Jahres ihre 
Lehrzeit beenden, zugelaſſen werden müſſen, während die bisherigen Aus⸗ 
ſtellungen, welche ſteis während der Oſterfeiertage ſtattſanden, nur die Ars 
beiten ſolcher Lehrlinge brachten, die 5 Z. ihre Lehrzeit beendeten, jo daß 
die ausgeſtellten Gegenſtande eigentlich Geſellen⸗Prüfungsſtüce bildeten. Die 
Innungsvorſtände find nicht geneigt, von dem bisherigen Grundſatze abzu⸗ 
weichen und eher auf die Staatsſubvemion zu verzichten. Gm definiliver 
Beſchluß iſt aber noch nicht gefaßt worden. — Die erſte diesjahrige Stadt⸗ 
verordnetenſitzung, in welcher die Einführung der neu⸗ und wiedergewäßlten 
Mitglieder erfolgen wird, findet erſt am 18. Januar ftatt, weil Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter Oertel bis zum 15. d. M. dem Provinziallandtage beiwohnt 
und unfer neugewählter zweiter Bürgermeiſter fein Amt noch nicht angetreten 
hat. — Morgen feiert der langiabrige Vorſteber der Scüpengilve, Herr 
Stadtrath Schwarz, das 40 jährige Jubiläum als Mitalied der Gilde. 


© Trebnitz, 9. Januar. [Stabtverordnetenſitzung.] In der vor⸗ 
geſtern abgehaltenen erſten diesjährigen Stadtverordnetenſitzung wurde durch 
den Schriftfübrer, Herrn Kaufmann Hiller, der Jahresbericht über die Ge⸗ 
ſchafte und Iba der Stadtverordnetenverſammlung pro 1880 erſtattet. 
Hiernach baben 11 gewöhnliche und eine außergewöhnliche Sitzung ſtatt⸗ 
gehabt, in welchen 210 Vorlagen erledigt wurden. Schließlich erwähnt der 
Bericht, daß der königliche Forſtrendant Herr Igel mit Ablauf des ver⸗ 
floſſenen Jahres bereits 25 Jabre als Stadtverordneter fungirt und wäh⸗ 
rend dieſes Zeitraumes eine lange Reihe von Jahren als Vorſitzender 
des Stadtverordnetencollegiums zum Segen der Stadt thätig geweſen iſt. 
Die in derſelben Sitzung vorgenommene Wahl des Bureaus der Stadtver⸗ 
ordnelenverſammlung ergab die Wiederwahl der Herren von Raumer, 
Vorſitzender; Sanitätsrath Dr. Leſſer, Stellvertreter; Kaufmann Hiller, 
Schriftführer; Amtsgerichtsſecretär Seibt, Stellvertreter. 


J. P. Glatz, 7. Januar. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] 
In der vorgeſtrigen Sitzung der Stadtverordneten wurde der ſeitherige 
Vorſtand: Kaufmann Hänerfeld als Vorſitzender, Sanitälsrath Dr. 
Kutſche als deſſen Stellvertreter, Kreis⸗Secretär a. D. Ludwig Pickel 
als Schriftführer und Buchhändler König als deſſen Stellpertreter wieder: 
gewählt. — Aus dem vom Vorſitzenden vorgetragenen Geſchäftsvericht pro 
1880 iſt Folgendes mitzutheilen: Die im November 1879 durch Neuwahl 
ergänzte, am 8. Januar 1880 neu conſtituirte Verſammlung zählte die vor⸗ 
5 5 5 Anzahl von 30 Mitgliedern. Im Laufe des Jahres ſchieden 
in Folge ihrer Wahl in das Magiſtrats⸗Collegium 2 Stadtverordnete aus 
und ein Stadtverordneter legte fein Mandat nieder, fo daß am Jahres⸗ 
ſchluß nur 27 Mitglieder der Verſammlung angehörten. Von den im 


„J Protokollbuch verzeichneten 123 Vorlagen gelangten 86 zur Beſchlußfaſſung. 


Hiervon erhielten 83 die Zuſtimmung der Verſammlung, 2 dagegen wurden 
abgelehnt und über eine Vorlage mußte der Beſchluß bis auf Weiteres 
ausgeſetzt werden. Sitzungen wurden abgehalten 15, davon öffentlich 14, 
denen drei Mal geheime Berathungen ſich anſchloſſen und eine außerordent⸗ 
liche Sitzung unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit. 


© Habelſchwerdt, 8. Jan. [Verhaftung.] Geſtern wurde der Butter⸗ 
bändler Adolf Wagu er hier plötzlich verhaftet, weil er einen Lithographen, 
der ſich erſt vor einiger Zeit hier niedergelaſſen bat, zur Anfertigung von 
falſchem Papiergeld bat verleiten wollen. 


— Reichenbach, 8. Januar. [Vortrag.] Vorgeſtern hielt Herr Dr. 
Brehm bier einen böchſt ſpannenden und intereſſanten Vortrag über 
„Unſere Zugvögel unterwegs und in der Fremde.“ Das Haus war ſehr voll 
beſetzt und auch für den am 11. d. Mis. ſtattfindenden zweiten Vortrag 
über „Land und Leute im hoben Norden Sibirtens“ iſi daſſelbe bereits aus⸗ 
verkauft. Der größte Beifall lohnte den Vortragenden. Von bielen Seiten 
wurde der Wunſch ausgeſprochen, daß Herr Dr. Brehm auch ſpäter wieder 
unſeren Ort beſuchen möge. 


x Oels, 7. Januar. [ Volkszählung. — Kreistag.] Nach dem 
ſoeben bekannt gegebenen definitiven Reſultate der Volkszählung hatte Oels 
am 1. December eine Wohnbevölkerung von 10,186 gegen 9074 bei der 
1875er Zählung, das iſt eine Zunahme von 1112 Seelen = 12,25 pCt. 
Wohngebäude zählt die Stadt 604 (gegen 580 im Jabre 1875), ſonſtige 
Aufenthaltsorte 10 (1875: 13), Anſtalten für gemeinſamen Aufenthalt 22 
(14), Haushaltungen 2115 (1862), am Läblorte Anweſende 10,064, am 
Zählungstage bier von auswärts anweſend 79, umgekehrt am Zählungs⸗ 
tage zeitweiſe abweſend 122. Für den 26. d. M. iſt hier ein Kreistag 
angeſetzt. Nächſt der Feſtſtellung der Kreiscommunalkaſſen⸗Rechnung pro 
1879/80 finden Wahlen ſtatt, u. A. auch die eines Provinziallandtags⸗ 
Abgeordneten für den verſtorbenen Herrn Oberſtlieutenant von Prittwitz⸗ 
Schmoltſchütz. 


—1.— Strehlen, 8. Januar. [Stadtverordnetenſitzung.] Die 
erſte diesjährige Sitzung der Stadtverordneten fand am 5. d. Mis. ſtatt. 
or Eintritt in die Tagesordnung berichtete der Vorſteher, Herr Kaufmann 
Deter, über die Thäligkeit der Verſammlung im verfloſſenen Geſchäftsjahr, 
worauf die Wahl des Bureaus für das Jabr 1881 erfolgte. Es wurden 
ſämmtlich wiedergewählt: als Voiſteher Kaufmann Deter, als deſſen Stell⸗ 
vertreter Hotelbefiger Schneider, als Schriftführer Buchhändler Gemein⸗ 
hardt, als deſſen Stellvertreter Ubrmacher Bureſch. 


Oblau, 8. Januar. [Stadtverorneten⸗Verſammlung. — 
„ — Verpachtung des Oderbrückenzolles. — 
euer. — Todiſchlag.] In der am 3. d. Mis. ſtattgefundenen erſten 
itzung ver Stadtverordneten wurde der Vorſtand derſelben gewählt und 
Bericht aber die Arbeiten des Collegiums im abgelaufenen Jahre erſtaſtet. 
Mit großer Majorität oder einſtimmig wurde der bisherige Vorſtand wieder⸗ 
gewählt. Derſelbe beſtebt aus dem Vorſteher Maurermeiſter C. Dewern d, 
deſſen Stellvertreter Zimmermeister G. Dewerny, dem Prolotollführer 
Candidat Flöter und deſſen Stellvertreter Kaufmann Pachur. Das 
Collegium zählte zu Anfang 1880 24 Mitglieder. 108 Vorlagen wurden 
erledigt. — Die Bevölkerungszahl des Kreiſes Oblau beträgt nach der 
Volkszählung 57,243 Seelen. Der Zuwachs feit 1875, wo 55,100 Seelen 
gan wurden, beträgt ſomit 2143. Da der biefige Kreis einen Flächen: 
Inhalt von nahezu 11 Quadratmeilen enthält, ſo beträgt feine Vollsdich⸗ 
ligkeit 5203 Einwohner auf 1 Quadratmeile. — Seitens der Commune it 
der bieſige Oderbrückenzoll nach Ablauf der Pachtperiode für das Meiſt⸗ 
gebot von 8900 Mark jährlich neu verpachtet worden. Die letzte Pacht bes 
trug 7755 Mark. — In der Nacht vom 2. zum 3. d. M. brannte in Kallen, 
bieſigen Kreiſes die aus Bindewerk gebaute und mit Ziegeln gedeckte Scheuer 
des Gutsbeſitzer Franz Laugwitz nebſt Inhalt an Getreide: und Strohvor⸗ 
räthen nieder, ohne daß die Entſtehungsurſache des Brandes ermittelt 
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werden konnte. — Am Morgen des 27. v. M. fand der Gutsbeſitzer Brier 
in Weigwitz, bei Wanſen, feinen Dienſtknecht todt in dem Pferdeſtalle vor. 
Da ein in demſelben Dienſte ftebender Pferdejunge nech vor Kurzem Dro⸗ 
dungen gegen das Leben des Getödteten ausgeſprochen, der ihn vor einiger 
Zeit gezüchligt batte, jo wurde derſelbe verhaftet. Im Verhör ſagte er auch 
aus, am Abende vorber mit dem Knechte in Streit gerathen 8 ſein und 
demſelben mit einem eiſernen Hammer, wie man ſolche zum Schärfen der 
Getreideſenſen benutzt, einige Schläge an den Hinterkopf verſetzt zu haben. 
Die gerichtliche Section hat ergeben, daß der Tod in Folge dieſer Schläge 
eingetreten iſt. 


9 Neiſſe, 9. Jan. [Kronprinzliches Schreiben.] Als Antwort 


auf das ſeitens der Stadt Neiſſe Seiner Kaiſerlichen und Königlichen 
Hobeit dem Kronprinzen des Deutſchen Reichs und von Preußen geſchenkten 


Albums iſt folgendes huldvolles Schreiben eingegangen: „Magiſtrat und 
Stadtverordnete haben Mich durch ein ſchönes, in ſinniger Anordnung und 
künſtleriſcher Ausführung gleich ausgezeichnetes Geſchenk auf das Lebhafteſte 
Ich kann Mir nicht verſagen, dieſem 
Meinem herzlichen und aufrichtigen Danke hierdurch Ausdruck zu geben. 
Die Tage, welche Ich in ſchwerer Zeit in Neiſſe verlebte, in denen Meinem]! M. 20 Pf., Blaukraut pro Mandel 1 M. bis 
Vaterherzen der erſte herbe Schmerz bereitet ward, während die Gefahren, 
welche Volk und Land bedrobten, Mich zu einer hohen, verantwortungs⸗ 
vollen Thätigkeit beriefen, — fie werden Meinem Gedächtniſſe niemals ent: 
ſchwinden und mit der Erinnerung an fie wird ſtets die warme Theilnahme 
verbunden bleiben, welche Ich der Stadt Neiſſe und ihrem Gedeihen widme. 
Dem Be⸗ 
ſchluſſe der Stadtberordneten⸗Verſammlung vom 3. d. Mts. gemäß wird 


erfreut und zu Danle verpflichtet. 


Berlin, 30. December 1880. Friedrich Wilhelm, Kronprinz.“ 


dieſes Schreiben dem ſtädtiſchen Archid einverleibt werben. 


© Beuthen, 8. Jan. [Iſraelitiſcher Frauenverein. — Stif⸗8 


abre an lau⸗ 
fenden und außerordentlichen Unterſtützungen ꝛc. M. 1652,20 verauslagt. 
Gedeckt wurden die Ausgaben durch monatliche Beiträge, Geſchenke, Zinſen 
u. ſ. w. in Höhe von M. 1677,70 fo daß ein Beſtand von M. 25,50 Pf. 
für das neue Jahr verblieben iſt. — Von der Bauerwittwe Juliane Garus 
aus Roßberg ſind der katholiſchen Kirche 12000 M. mit der Bedin 
worden, dafür eine Begräbnißkirche auf dem Kirchhofe in der 


tung.] Der iſraelitiſche Frauenverein bat im vergangenen 


zunächſt die dankbare Annahme der Kirchenbehörden gefunden, und dürfte 
auch die landes herrliche Genehmigung nicht ausbleiben. 


d. Gleiwitz, 7. Jan. [Wobltbätigkeitsconcert. — Maſern.] 
Der Wohlthätigleitsverein für den Kreis Toſt⸗Gleiwitz unter dem Vorſitze 
der Frau Gräfin von Strachwitz veranſtaltete geſtern Abend im Fried- 
länderſchen Saale eine Vorſtellung zum Beſten ſeiner Kaſſe. Es wurden 
ſechs Oelgemälde, Bilder aus dem alten und neuen Teſtament, mit trans⸗ 
parenter Beleuchlung unter Begleitung von Männer⸗ und Frauenchören 
vorgeführt. Hoffentlich wird der Kaſſe des genannten Vereins ein nam⸗ 
hafter Beitrag als Ergebniß der Vorſtellung zugeführt werden können. — 
In Groß⸗ und Klein⸗Schirakowitz, bieſigen Kreiſes, graſſiren die Maſern, 
und zwar find an dieſer Krankbeit in letzterem Orte 26 Kinder in 20 Fami⸗ 
lien und in erſterem 51 Kinder in 29 Familien erkrankt. 


Natibor, 8. Januar. n für die Korbflechterei.] Seitens 
des Herrn Miniſters für Landwirtbſchaft. Dr. Lucius, iſt geſtern Herrn 
Ober⸗Bürgermeiſter Schramm für den Weiterbetrieb der ſtädtiſchen Korb⸗ 
flechterei, in welcher bedürftige, aber noch theilweiſe arbeitsfähige Perſonen 
Beſchäftigung finden, ein Geſchenk von 1800 Mark überwieſen worden. 

(Oberſchl. Anz.) 


Handel, Induſtrie ze: 

Breslau, 10. Januar. [Von der Börſe.] Die überaus günftige 
Decembereinnahme der Oberſchleſiſchen Bahn, von der die Börſe eine all⸗ 
gemeinere Hauſſebewegung erwartete, brachte nur in genannten Bahnactien 
ein belangreiches Geſchäft zu ſchwankenden, aber bedeutend gebeſſerten 
Courſen zuwege. Andere Bahnen vernachläſſigt und ſchwächer. Creditactien 
auf mattes Wien niedriger. Ruſſiſche Werthe, Renten und Deutſche Anlagen 
in geringem Verkehr. Montanwerthe auf günſtige Eiſenberichte beliebt. 


Breslau, 10. Januar. [Amtlicher Producten⸗Borſen⸗ Bericht. 
Kleeſaat, rothe matt, alte ordinär 20—25 Mark, mittel 26—30 Mark, 
fein 31—36 Maxk, neue ordinär 25—28 Mark, mittel 36—38 Mark, fein 
40—42 Mark, hochfein 43—46 Mark, erauifit über Notiz. — Kleeſaat, 
weiße behauptet, neue ordinar 30—40 Mark, mittel 41—55 Mark, fein 
56—65 Mart, hochfein 70—75 Mark, exquiſit über Notiz. 

Roggen (per 1000 Atlogr.) feſt, get. — Ctr., abgelaufene Ründigungz⸗ 
ſcheine —, per Januar 208 Mart Gp., Januar⸗Februar 206 Mark Br. und 
d., Februar⸗März — —, April⸗Mai 201 Mark Gd., Mai⸗Juni 201 Mark 
bezahlt und Gd. ; K 

Weizen (per 1000 Kilogr.) gel. — Eir., per lauf. Monat 204 Mari Br., 
April⸗Mai 207 Mark Br. 2 

Hafer (per 1000 Kilogr.) nel, — Ctr., abgelauſene Kündigungsſcheine —, 
per lauf. Monat 138 Mark Gd., April⸗Mar 144 Mark bezahlt, Mai⸗Juni 
147 Mark Br. 

Raps (per 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per lauf. Monat 244 Mark Br., 
242 Mark Gd. 

RAbböl (per 100 Kilogr.) ſtill, get. — — Etr., loco 54,50 Marl Br. per 
Januar 52,75 Mark Br., Januar⸗Februar 52,50 Mork Br., Februar⸗März 
52,50 Mark Br., April⸗Mai 52,50 Mark Br., Mai⸗Juni 53 Mart bezahlt 
und Br., September⸗October 55,50 Mark Br. 5 

Petroleum (per 100 Kilogr. 20 & Tara) loco und per Januar 
32,50 Mark Br., 32 War Gd. 

Spiritus (ger 100 Liter & 100) matter, ek. 10,000 Liter, per Januar 
52.80 Mort Gd., Januar⸗Februar 5280 Mark Gd., April⸗Mai 55,20 Mark 
bezahlt, Mai⸗Juni 55,50 Mar! Go., Juni⸗Juli 56,50 Mark Br., Juli⸗Auguſt 
57 Mark Gd. 

Zinf: Franz⸗Marke 15,30 Mark bezahlt, 
Termin 16 Mark in Poſten bezahlt. Die Borſen-Commiſſton. 

Fun digengeprelſe für den 11. Januar. 
Roggen 208, 00 Mort. Weizen 204, 00, Hafer 138, 00, Raps 244, —, 
Rüböl 52, 75, Petroleum 32, 50, Spiritus 52, 80. 


reslan. 10. Januar. Preiſe der Cerealien. 
Feſiſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. 100 Kig; 
gute mittlere geringe Waare 


ET ern RE u ——— — 
3 . age niedrit. böchfter niedrigſt. 

Weizen, weiger 21 60 21 — 19 98 13 2 1 9 17 3 
Weizen, gelber 20 60 20 30 19 50 19 — 17 80 16 80 
. 21 — 20 70 20 20 19 70 19 40 18 90 
. 16 50 16 — 15 30 14 70 14 — 13 20 
fer 15 — 14 70 14 10 13 50 13 — 12 20 
o 20 39 19 50 19 — 18 50 18 — 17 30 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſiſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund == 100 Kilogramm 


feine . 2 mittle er ord. Waart 

— * fi — — 

NSS 28 50 22 25 2 3 

Winter-Rübfen 5 21 50 19 50 

Sommer⸗Rübſen. 23 — 0 19 50 

Dotter 22 25 20 25 19 25 

Schlaglein 2⁵ 25 23 — 22 25 
Hanſſaatete 75 15.7926 5 


15 15 — 
Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheſſel & 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 
bdeſte 3,50--5,00 Mark, geringere 3,00 Mark, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beite 1,75—2,50 Mk., geringere 1,50 Mk., 
ver 2 Liter 0,14—0,18 Mark. 
Breslau, 8. Januar. 
Die im Lauſe dieſer Woche ſtatthabende trockene Witterun 


und wurde namentlich in Geflügel, Fiſchen und Fleiſchwaaren ein recht be: 
deutender Umſatz gemacht. Notirungen: 


Fleiſchwagren: Rindfleiſch pro Pfund 55—60 Pf., Schweinefleiſch pro] Marl 
Pfund 60-65 Pf, Sammelfleifh pro Pio. 55—60 Pf, Kalbfleiſch pro Bid. | Jenuat⸗Mam 504 Mert Br, 5570 M. Ode — M. ber, 


a geſchenkt 
e | iekarerſtraße 
zu erbauen. Das Geſchenk, welches bereits gerichtlich documentirt iſt, hat 


Godulla⸗Marke auf ſpäten amtliche Preisfeſtſtellung weiſt folgende Notirungen nach: pro 200 


5 und der ruſſiſchen Grenze bei gleichzeitig ſchwäch 
[Wochen markt⸗ Bericht.] (Detail⸗Preiſe.)] Platze gaben die Motive Aeichdeſig ſchwächeren 


55—60 Pf., Speck pro Pfd. 80 Pf., Schweineſchmalz ungariſches pro Pfd. 
54 Pf., deutſches pro Pfund 8090 155 Rauchſchweinefleiſch pro Pfd. 80 
bis 90 Pf., Rindszunge pro 
Kalbsleber Stück 90 Pf. bis 1,50 M. 5 

Federvieb und Eier. Auerhahn pro Stück 6 bis 9 Mark, Auer⸗ 
benne pro Stück 4 bis 6 Mark, Gänſe pro Stück 2 bis 8 Mark, Enten 
pro Paar 2% M. bis 3% M., Capaun pro Stück 2 bis 3 Mark, Hübner: 
babn pro Stück 1 Mark 20 Pf. bis 1½ Marl, Henne 1% Mark, junge 
Hühner pro Paar 1 M. 20 Pf. bis 1% M. Tauben pro Paar 7 
Hübnereier das Schock 3 M., die Mandel 75 Pf., Stück 5 Pf. 

Geſchlachtetes Geflügel. Gänſe 2-6 M., Enten, Baar, 2,50 bis 
3 M., Hühnchen, Paar 1,20— 1,50 M., Gänſellein, Portion 50 Pf., Gänſe⸗ 
leber, Stück 15— 20 Pf., Gänſeſtopfleber, Stuck 1,20—1,50 M. 

Fiſche. Aal, pro Pfd. 1 Mark 70 Pf., Hecht, pro Pfd. 60 Pf., Lachs, 
pro Pfd. 1 M. 80 Pf. bis 2 M., Zand, vro Pfd. 1,20 M, Karpfen, pro 
Pfd. 75 bis 80 Pf., Spiegelkarpfen oder Zwicken, pro Pfd. 1 M. 20 Pf., 
Schleie pro Pfd. 70 Pf., Kabliau pro Pid. 40 Pf., Seezungen pro Pfd. 
1 M. 60 Pf., Steinbutte pro Pfd. 1 M. 50 Pf., Hummer pro Stück 1% M., 


Krebſe pro Schock 3 M. 

eld: und Gartenfrüchte. Kartoffeln pro Sack zu 150 Pfund 
4—5 Mark, 2 Liter 14— 18 Pf., Weißkraut pro Mandel 75 Pf. bis 
„bis 1,50 M., Welſchkraut pro 
Mandel 50—80 Pf., Mohrrüben 3 Gebund 10 Pfennige, Blumenkohl pro 
Roſe 30 bis 40 Pf., Braun⸗ oder Grünkohl pro Korb 30 Pf., Roſenkobl 
pro Liter 20 Pf., Spinat pro 2 Liter 10 Pf., Sellerie pro Mandel 80 Pf. 
bis 1 M., Meerreitig pro Mandel 1—2 M., Rettige pro Mandel 15 Pf., 
Zwiebeln pro Liter 10 Pf., Knoblauch pro Liter 15 Pf., Waſſerrüben 2 Lir. 

10 Pf., Teltower Rüben pro Liter 20 Pf., Endivienſalat Kopf 8-10 Pf. 
Südfrüchte, friſches und gedörrtes Obſt. Aepfel pro Liter 
20—30 Pf., gebackene Aepfel pro Pfund 40 Pf., gebackene Birnen pro 
Pfund 30—40 Pf., gebackene Pflaumen pro Pfund 40 Pf., gebackene Kir⸗ 
ſchen pro Pfund 30 Pf., Pflaumenmus pro Pfund 60 Pf., welſche Nüſſe 
pro a 35—40 Pf., Apfelſinen pro Stück 15—20 Pf., Citronen, Stück 


Waldfrüchte. Gebackene Pilze pro Liter 40 Pf., Wachbolderbeeren pro 
1 Se Pf., Hagebutten pro Liter 50 Pf., Haſelnüſſe pro Liter 40 bis 


Küchen: und Tiſchbedürfniſſe. Speiſe⸗ und Tafelbutter, pro Pfd⸗ 
1.20 bis 1,40 M., Kochbutter pro Pfd. 1 M., ſüße Milch 1 Liter 15 Pf. 
Sahne 1 Liter 50 Pf., Olmützer Käſe pro Schock! M. 40 Pf. bis 1 M.! 
Pf., Limburger Käſe pro Stück 20 Pf. bis 50 Pf., Sabhnkäſe pro Stück 20 
bis 40 Pf., Kubkäſe pro Mandel 50—70 Pf., Weichkäſe pro Maß 5 Pf. 

Brot, Mehl und Hülſenfrüchte. Landbrot, 5 Pfd. 55 —60 Pf., 
Weizenmehl, Pfd. 17—20 Pf., Feng Pfd. 17—18 Pf., geſt. Hirſe, 
Liter 40 Pf., Gries, Pfd. 30 Pf., Bohnen, Liter 25 Pf., Graupen Liter 
40—70 Pf., ungeſtampfter Mohn 1 Liter 40—50 Pf. f 

Wild. Hirſchfleiſch pro Pfund 30—60 Pf., Rebbock, 17% Kilo ſchwer, 
21—24 M., Rebteule 5-6 M., Rehrücken 9—12 M., Rebblatt 1,50 Mark, 
Da er 5 M., Faſanen pro Paar 9 M., Haſelhühner pro Stück 
„50—2 Mark. 


F. E. Breslau, 10, Januar. [Colonialwaaren⸗Wochenbericht.] 
Das Jahr 1881 batte im Waarenbandel manchem Vorjahre gegenüber ge: 
ſchäftlich einigermaßen angenehmeren Anfang und ließ ſich namentlich für 
einige Artikel gute Kaufluſt erkennen. Auf dem Zuckermarkte ſind bald in 
den erſten Tagen alle Sorten gemablener Waare begehrt geweſen und ſo⸗ 
weit Angebote am Platze waren, dieſelben zu feſter Vorwochennotiz und 
darüber gern beachtet worden. Brod⸗ und ſogenannter Bruchzucker hatte 
bei guter Bedarfsfrage auch höheren Preis als in der Vorwoche. In far⸗ 
bigen Farinen war ſchwache Frage, aber auch von guter Waare kein über⸗ 
mäßiges Angebot, fo daß deren Preisſtand behauptet blieb. Der Kaffees 
handel war ebenfalls nicht ganz unbelebt und hatte ſich auch hierin nament⸗ 
lich für feine Javas, Demerari und Ceylons ziemliche 5 gezeigt, 
welche zu feſter Vorwochennotiz leidlichen Umſatz veranlaßte. Von Süp: 
früchten ſind Mandeln zwar etwas billiger, aber in größeren Poſten 
umgeſetzt worden. Fett batte ſich ziemlich im Preiſe behauptet, iſt aber 
meiſt nur loco begehrt geweſen. Petroleum war loco knapp und mußten 
ſich Bedarfskäufer in etwas böbere Forderungen der Abgeber fügen. 


Görlitz, 6. Januar. [Getreidemarktbericht von Mar Steinitz. 
Wetter heiter. Temperatur kalt. Die Stimmung unſeres heutigen Ge⸗ 
treidemarktes war wiederum eine ausgeprägt matte und die Nachfrage für 
Weſzen in abfallenden Mittel Qualitäten gleich Null, in gam geringen 
billigen und hochfeinen Weißweizenſorten beſſer. Ebenſo war das Geſchäft 
in Roggen ſchleppend und mußte im Preiſe etwas nachgeben. Hafer war 
auch etwas billiger, doch darin biieb ſchlanker Abſatz. Gerſte wenig Ge⸗ 
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ſchäft. Futterartikel unverändert fl 
Bezahlt wurde: für 84 Ko. Netto Weißweizen Mark 204 —17 = pro 
1000 Kilo Netto Mark 241 —202, Gelbweizen Mark 18 — 167 = pro 


1000 Kilo Netto M. 223 — 197. Roggen Mark 181 —17 1 = pro 1000 Kilo 
Netto Mark 223-211. Gerſle pro 74 Ko. Netto Mark 13—11½ = pro 
1000 Klgr. Netto M. 176—155. Erbſen pro 90 Kilo Brutto M. 19—17% 
= pro 1000 Ko. Netto M. 211 —195. Lupine pro 90 Kilo Mark 9% Brief 
= pro 1000 Kilo Netto Mark 105. Hafer pro 50 Ko. Netto Mark 7% 
bis 7 = pro 1000 Ko. Netto Mark 145—140, a per 50 Kilo 
Netto Mark 6,30 Br, Weizenkleie per 50 Ko. Netto 4,85 Br., Raps⸗ 
kuchen per 50 Kilo Netto Mark 6,90 Br. 


Neiſſe, 9. Januar. [Vom Productenmarkt.] Bei mäßigem 
Geſchäftsverkehr ſtellten ſich am geſtrigen Wochenmarke die Preiſe der Ce: 
realien durchſchnittlich etwas böber. Man zahlte für 100 Kilogr. = 200 
Pfund Weizen 21,65 —20,35—17,30 M., Roggen 21,50 —21,20—20,90 M., 
Gerſte 16,40 — 15,50 —14,90 M., Hafer 13.80 —13,10 12,60 M., Kartoffeln 
5,70 —5,50—5,30 M., Heu 5,20— 4,50 M., Stroh 3,50 — 3,00 M., Butter 
pro 1 Kilogr. 2,20 — 1,90 —1,70 M., Eier pro Schock 3,20—3,00 M. — In 
voriger Woche nabm die Witterung einen mehr winlerlichen Charalter an. 
Die Temperatur ſank bis auf — 4 Gr. C., doch fiel nur ſehr wenig Schnee. 
Windrichtung vorherrſchend Nord und Nordnordweſt. 


© Habelſchwerdt, 8. Januar. [Vom Getreide: und Producten⸗ 
markt.] Der beutige Wochenmarkt war ſtark heſucht und ſehr rerkehrsreich. 
Die Zufuhr der einzelnen Marktartilel war recht reichlich und die Kaufluſt 
eine recht rege, jo daß Gerſte und Hafer gegen früber erheblich teurer be⸗ 
zahlt werden mußten. Alles übrige hatte den vorwöchentlichen Preis. Die 


oder 100 Klgr.: weißer Weizen 20,75—21— 21,30 M., gelber Weizen 20,16 
bis 20,45—20,75 M., Moggen 20,12 20,37 — 20,62 M., Gerſte 15,62 bis 
15,87— 16,12 M. (böber 1 M.), Hafer 15,12—15,37—15,62 M. (böger 1,50 
Mar), Erbſen 20,50 M., Kartoſſeln 7,25 Mark, Butter pro 1 Kilo 1,80 
bis 1,90 M., pro 1 Tonne (= 36 Pfund) 30 33 Mark, pro 1 Schock Gier 
3-320 M. — Die Witterung der letzten Woche kalt und trocken bei vor⸗ 
berrſchender Windſtille; ſeit geſtern Nordoſtwind, deut früh — 4 Gr. C. 


n- Aus der Provinz Pofen, 7. Jan. [Original⸗Hopfenbericht.] 
Die Lage des Hopfengeſchäfts bleibt eine andauernd recht feſte und kann 
der vorbandene Bedarf nicht ganz gedeckt werden, weil die Beſtände in faſt 
ſämmtlichen Diftricten der wen ſchon ziemlich gelichtet ſind und das 
noch vorhandene Quantum von ae ſehr boch gehalten wird, deren 
Faden ge nach nirgends bin Rechnung geben. Bajern und Böhmen 
auften in letzter Zeit im Allgemeinen nur wenig, da unſere Preiſe der Art 
geſchraubt find, daß fie nach dort nicht rentiren. Der Verkehr beſchränkte 
ſich nur auf das Inland, und zwar auf die Brauerkundſchaft der Provinzen 
Schleſten, Brandenburg, Sachſen, Pommern, Oft: und Weſtpreußen, ſowie 
das Königreich Sachſen und Süddeutſchland und wurden auch von dieſen 
Gegenden im Verhältniß zu den bayriſchen Notirungen gute Preiſe an⸗ 
gelegt. Prima Waare iſt nur noch ſelten 15 beſchaffen und begnügen ſich 
jetzt Käufer mit den mittelfeinen und mittleren Qualitäten. Platbändler 
ſind unthätig im Geſchäft, weil es an Material fehlt und dieſelden mit der 
Brauerkundſchaſt nicht concurriren können. Notirungen laſſen ſich, wie 
folgt, normiren: Prima Waare bis 165 M., fein 140150 M., mittel 120 
bis 130 M, gering 105-110 M. Kleinigkeiten von 1879er Ernte erzielten 
70—80 M., wofür auswärtige Händier Nehmer waren. 


Königsberg t. Pr. 8. Januar. [H Jrſenhericht von Rich. Heymann 
u. Riebenſabm, Getreide, Woll und Spiritus⸗Commiſſions⸗Geſchaft. 
Spiritus hatte ſich bei Beginn des neuen Jabres feſterer Tendenz zu er⸗ 
freuen. Steigende Notirungen in Berlin, beſſerer Abzug nach der Provinz 
c Zufubren am dieſigen 
für die zuverſichtlichere Stimmung unſeres Marktes, 


H war Veran: ſo daß ſich loco und nahe Sichten bis Donnerstag 75 Pf. erhöhen konnten. 
laſſung, daß ſich viele Verkäufer mit Lebengmitteln auf den hieſigen Markt: | Alsdann ermattete die Stimmung wieder und es ging der größte Tbeil ver | ih 
plähen eingefunden Saiten. Das Geſcafe geftaltete ſic ziemlich lebhaft, Avance verloren. a es ging der größ 


Spätere Termine haben ſich bei ſchwachem Geſchäft nur 


— . Br., 54% 
= Mark ber, 
Frühlabr 55% 


wenig verändert. 7 
Spiritus pro 10,000 Liter⸗pCt. ohne Gebinde. 
Gd. 54% M. bez., Januar — M. Br., 54% M. Gd., 


Stuck 2-3 M., Rindsfett pro Pfd. 60 Pf., M 


Mark Br., 58 M. Gd., — 
— Mark bez., Juni 59% Mark Br. 59% 


Nr., 58% M. Gd., 
M. bez., Juli 60½ 

ark Br., — M. Gd, — M. bez, August 504 M. Br. 60% Mart Gb, 
60% M. bez., September 60% M. Br., — M. Gd. — Mark bez. 

Cz, 8. [Leipziger Neujahrsmeſſe. J.] Leder. Nachdem es anfängli 
den Anſchein hatte, daß die Zufudren ſebr ſtark fein würden, era ic 
ſchließlich, daß ſolche nur mäßigen Umfang batten. Käufer beobachteten 
eine Zeit lang reſervirte Haltung, doch trat am zweiten Meßtage eine gün⸗ 
ſtige Wendung ein und wurden ſchließlich die Preiſe, 7 nachdem fie dem 
Sortiment, der Beſchaffenheit und der Trocknung der Maare angemeſſen, 
dem Eigner gewährt, ſo daß der Verlauf der Ledermeſſe als ein befrie⸗ 
digender zu betrachten iſt. Wirklich Prima Sortimente waren faſt gar nicht 
in der Meßwaare enthalten. Die theilweiſe billigeren Preiſe gegen die 
Vormonate repräſentiren die Differenz zwiſchen einer ſorgſältig getrockneten 
Waare in reeller Beſchaffenbeit und einer mangelhaften. Die Heinen Preis⸗ 
differenzen, welche ſich zeigten, find daher nur ſcheinbare; die reellen Sorti⸗ 
mente und reellen Qualitäten wurden davon nicht alterirt. Die Werthe 
für Robmaterial, deutſche Häute und Wildbäute halten ſich ſehr boch und 
erſchweren hierdurch ungemein den erhofften Auſſchwung, welchen die Gerber⸗ 
induſtrie nach jo vieljährigem Kampfe gegen die Ueberſchwemmung in: und 
ausländiſcher Fabrikate auf dem deutſchen Markte wohl verdient hat. Der: 
bältnißmäßig günftige Preiſe wurden für leichtes Sohlleder bewilligt, welches 
flotten Abſatz ſand und in recht genügenden Quantitäten vertreten war. 

ahlleder befand ſich nur in langſamem Verkehr, da die Witterung der 
etzten Monate nicht beſonders vortheilbaft für den Conſum dieſer Gattung 
war. Schweres Soblleder gleichfalls ſehr vernachläſſigt, Schafleder wurde 
anfangs in größeren Poſten zu etwas billigerem Preise gehandelt, wäbrend 
ſpäterhin die früheren boben Preiſe zu erzielen waren. Sämiſchleder batte 
nur einen mittelmäßigen Abjab- wach ging das Geſchäft in Kipfen; 
nur wirklich feine Waare wurde gut und hoch bezahlt. Das ganz geringe 
Quantum, welches in rohen Häuten am Platze war, wurde nur ſchwer de⸗ 
geben. da hierfür bohe ig 9 geſtellt wurden. Der größte Theil der 
zum Verkauf geftellten Leder wurde umgeſetzt, während einzelne Poſten zu⸗ 
rückgezogen wurden oder auf Commiſſionslager übergingen. 


Oz. 8. JZuckerberichte.] Magdeburg, 8. Jau. Robzucker zu ſehr 
unregelmäßigen, aber höheren Preiſen gehandelt. Umſatz 143,000 Gentner. 
Notirungen: wee excl. von 97% 6565,80, do. 96 63—64, do. 
95% 61-62, do. 94 59,20—60,40, Nachproducte excl. 88—94 pCt. 49 
bis 56,40, Melaſſe excl. To. 1010,60 Mark. — Raffinirte Zucker in ſiei⸗ 
gender Preisrichtung. Umſatz 45,000 Brode, 8500 Eir. gem. Zucker, 2000 
Centner Würfelzucker. Notirungen: Raffinade Melis ff. excl. Faß 80 M., 
do. mittel do. 79, Mürfelzuder II incl. Kite 80, gem. Raffinade II incl. 
Faß 74—76, gem. Melis II. do. 73, Farin do. 64—69 Mark. Preiſe pro 
100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand. 

Halle a. S., 8. Jan. Nobzuder zeitweiſe bis 2,50 M. böber, letzthin 
aber abgeſchwächt. Umſatz 16,000 Ctr. Notirungen: Kornzucker 96% 64 
bis 63,60, do. 95% 6261,60, do. 94% 60,40—60, Nachproducte 94 91 
57—53, do. 90 —88 % 53—50 M., Melaſſe obne To. 10 M. — Raffinirte 
Zucker begehrt und weſentlich theurer. Umſatz 23,000 Brode, 3600 Ctr. 
gemahl. Zucker. Notirungen: Raffinade f. ohne Faß 81, Melis Si do. 80, 
gem. Raffinade mit Faß 78-76, Melis I do. 74 73, do. II 72—71, Farin, 
ea do do. 69 bis 67 Mark. — Preiſe pro 100 Kilo bei Poſten aus 
erſter Hand. 

Stettin, 8. Jan. Die Preiſe von Rohzuckern ſind ferner ſteigend 
es Fee Juen 155 8 Matt ech böberem 15 955 
auch raffinirte Zuckern wurden um ark erböht und fanden darin leb⸗ 
hafte Umfäße beſonders in Lieferungswaare 25 e 


[Butter.] Berlin, 10. Jan. (Wochenbericht von Gebr. Lehmann u. Co. 
NW., Luiſenſtraße 34.) Der Geſchäftsgang der letzten Woch unterſchied 
ſich von dem der Woche vorher fait gar nicht. Bei gleich rubigem Verkehr 
richtete ſich das Augenmerk der Käufer meiſtens nur auf feine Butter. Die 
Umſätze in Mittelqualitäten waren unbedeutend und in ordinären Sorten 
auf das niedrigſte Maß beſchränkt. & 

Notirungen (wie vorher) find ungefähr wie folgt, Alles pro 50 Kilo⸗ 
gramm: Feine und feinſte Mecklenburger, Vorpommerſche u. Holſteiner 120 
bis 125, Mittelſorten 110—118, Sahnenbutter von Domainen, Meiereien und 
Molkereigenoſſenſchaften 110—120, feine 120—125, vereinzelt 130, abs 
weichende 105 bis 108 M. — Landbutter: Pommerſche 90 — 95, Netzbrücher 
95.98 Dit und Weſtpreußiſche 85—90—93, Hofbutter 95—100, Schle⸗ 
ſiſche 83—88, feine 90— 95, Elbinger 90 —92, Bairiſche 83 —85—88, Thüs 
2 185 1 103, Oſtfrieſiſche 105 M., Galiziſche, Ungariſche, Mähriſche 


M. bez., 8 5 M. 


Trautenau, 10. Jan. (Garnbörſe.] Tendenz und Geſchäftsl 
verändert wie in der Vorwoche. (Tel. Privat⸗Dep. d. Ball. 840) 


London, 8. Jan. [Wochenderſcht über den Londoner Kartoffel⸗ 
markt von Emil Stargardt.] In den erſten Tagen der Berichts⸗ 
woche blieb das Geſchäft flau und leblos; Mitte der Woche brachte das 
kältere Wetter lebhaſteres Geſchäft, das Preiſe vereinzelt eine Kleinigkeit ge⸗ 
minhen I: 2 find 3 = ersielten: zu Bu 

3 „ Mittelmaare 60 — „kleine Waare 50—60 Sh., Zwi 
130—160 Sh. per To. incl. Sack. y er Du Anicheln 

Berlin, 8. Jan. [Reſſource von 1794.] u Directoren bi r 
Reſſource von 1794 wurden in beutiger Generalverſammlung 4 €. 
en Commerzienrath Hugo Pringsbeim, Commerzienrath Wilhelm 

riedeberg. 
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Berlin, 10. Januarr. [Wochen⸗Ueberſicht der! k 
vom 7. Januar. Activa. Deutſchen Neichs⸗Bank 


1) Metallbeitand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 
Münzen, das Pfund fein zu 


1392 Mark berechnet 522,343,000 Mil. — 74,000 Mit, 
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 35,973,000 A — _ 654,000 2 
3) Beſtand an Noten ander. Banken 27,316,000 - 5,142,000 
4) Beltand an Wechſen L. 382,422,000 - — 12,217,000 
5) Beſtand an Lombardforderungen 69,394,000 = — 26.295,00 
6 Be tand an Effecten 24.840,00 % = + 341,000 
7) Beſtand an ſonſtigen Activen 31,054,000 - 1080,00 . 
, aſſiva. 
9 das Grund capital 10 120.600 000 Mrk. Unverändert. 
10 5 Arlerzefonds „ ET do. 
10) der Betrag der umlaufenden 
i ſeden 781,440 0 „ 24,00) 00 Mt. 

ie ſonſtigen täglich fälligen Ver⸗ 

in ichelte 8 = a PR 9 162,257,000 - — 6,876,000 
12) die an eine Känvigungafrif ges 

bundenen Verbindlichkeit. 654,000 a, 
13) die ſonſtigen Paſſiva e „ 0 = 378,000 * 


Wien, 10. Jan. Die Einnabmen der Staatsbahn betrugen 522,451 
Fl., Plus 2 die gleiche Woche des Voriabres 2522 Fl. 


Vortrage und Vereine. 


„Breslau, 8. Januar. [ Auſtria, öſterreichiſch⸗ungariſcher 
Hilfsverein.] Im Locale des Vereins (Dreher's Bierhalle) d 
die diesjährige Generalverſammlung jtatt. Der Jahresbericht ergiebt, da 
dem Verein im Laufe des letzten Jahres 30 Mitglieder zugetreten Mid 
der Kaſſenbeſtand betrug ult. December 479 Mark. In den Vorland 
wurden gewählt, die Herren: Redacteur Seckles (Vorſitzender), D 
Hitſchmann (ſtellvertretender Vorſitzender), Kragen (Schrift 

iſchboff (Raflirer), Schwarz (Controleur), Fröhlich und Riem Mit⸗ 
Falte, und Dr. Julinsburger (Vertreter der außerordenzlichſſch ge⸗ 
glieder). Als Tag des Stiſtungsfeſtes iſt der 5. Februar in si 


nommen. — 
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H. Breslau, 10. Jan. [Verſammlun riſtli er Bürger Bres⸗ 
lau's.] Die beute Abend 10 85 Sb perzerſanl einberufen 8 
lung chriſtlicher Er Breslau s war äußerſt zablreich beit e Sf 
an Kopf gerrängte Menſchenmenge füllte den Saal im, allen mn" un. en 
on lange vor 8 Ubr, fo daß viele vor der Gaaltbüs eröffnete Schren 
mußten. In Abweſenbeit des Fabritbeſizers Ws kot Redner t chub⸗ 
machermeiſter Salzbrunn die Verſammlung. Als Apsdaſtem B al be 
Winterfeld auf, welcher in längerer, vielfach fende eifall bes 
gleiteten Rede eine Petition an die Fönigl. Regierung, n 3 ete, „dieſelbe 
wolle die ſtädtiſchen Behörden veranlaſſen, das beſtehende ohannes⸗Gym⸗ 
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naſtium in eine konfeſſionelle Anſtalt umzuwandeln und ebenſo der neu zu 
errichtenden Anſtalt einen konfeſſionellen Charakter zu verleihen, ſo zwar, 
daß jedenfalls einer dieſer Anſtalten mit Rückſicht auf die Zahl der katho⸗ 
lichen Bevölkerung — es beſtehen für die 160,000 Evangeliſchen vier evan⸗ 
geliſche, und für die 80,000 Katholiken nur ein katboliſches Gymnafium — 
ein katholiſcher Charakter verliehen wird. „zweiter Redner begrün⸗ 
dete Kanonſtus Dr. Wicd in feiner bekannten draſtiſchen Weiſe vorgenannte 
Petition. Der Beifall fteigerte ſich oft zu ſtürmiſchen Scenen. Mehrſa 
fanden Unterbrechungen des Redners ſtatt, wenn man an einem Zwiſchenru 
einen Juden zu erlennen glaubte. Tauſendſtimmige „Raus“ brauſten dann 
durch den Saal. Ein folder Zwiſchenrufer mußte auch mit dem Regenſchirm 
feines Hintermanns Bekanntſchaft machen. Derartige ſtürmiſche Scenen 
legten ſich jedoch immer bald wieder. — Zum zweiten Theil der Tagesord⸗ 
nung „Zur Handwerkerfrage“ ſprachen Malermeiſter Ohlenſchläger und 
Schneidermeiſter Weis, letzterer geißelte namentlich „den jüdiſchen Schacher“. 
Beide Redner ernteten Beifall. Nach einem Schlußwort des Fabrikbeſitzers 
Wiskott wurde folgende Reſolution angenommen: 

Die Verſammlung chriſtlicher Bürger beider Confeſſionen, welche beute 
im großen Saale des Schießwerders tagte, erklärt 1) ibre volle Ueberein⸗ 
ſtimmung mit dem vom Herrn Cultus miniſter verfolgten Streben, das ſimul⸗ 
tane Schulweſen möglichſt zu beſchränken und ſiebt überhaupt nur in der 
Rücktebr zu den Grundlagen des chriſtlichen Staates als dem allein maaß⸗ 
gebenden und in der Beendigung der unſeligen kirchen⸗politiſchen Kämpfe 
die Garantie einer beſſeren Zukunft für unſer theures Vaterland; ſpricht 
2) den bon dem Herrn Reichs ⸗Kanzler, den conſervativen Fraktionen und 
dem Centrum gemeinſam verfolgten Bemühungen, das Handwerk durch 
Einführung feſtgegliederter Innungen mit corporativen Rechten und Pflichten 
wieder lebenskräflig zu machen und das Loos der Arbeiter zunächſt wenig: 
ſtens in der erſtrebten Erweiterung der Geſetze über Haftpflicht und Hilfs: 
kaſſenweſen zu verheſſern, ihre volle Anerkennung aus und fordert 3) die 
chriſtlichen Bürger Breslaus auf, ſich von dem verderblichen Einfluß der 
fortſchrittlich⸗liberalen Semiten⸗Preſſe unſerer Stadt, in specie der „Bres⸗ 
lauer Morgen ee (ſtarmiſcher Beifall), der „Breslauer Zeitung“ (Bei: 
fall) und der „Schleſiſchen Preſſe“ (ſtürmiſcher Beifall, immer mehr zu eman⸗ 
eipiren. — Mit einem dreifachen Hoch auf Sr. Majeſtät den Kaiſer, in 
welches die Verſammlung mit Begeiſterung einſtimmt, wurde die Verſamm⸗ 
lung kurz vor 10 Uhr geſchloſſen. 


Brieflaſten der Rebaction, 


F. W.: Bitten um Angabe der Adreſſe. Wunſch wird dann erfüllt 
werden. 
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Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Buxeau.) 

Berlin, 10. Jan. Der Kaiſer empfing geſtern Nachmittag Bid: 
marck und conferirte längere Zeit mit demſelben. 

Kiel, 10. Jan. Die „Kieler Zig.“ meldet: Admiral Kinderling 
iſt auf Anſuchen zur Oispoſition geſtellt; Batſch wurde zum Chef der 
Marineſtation in der Oſtſee ernannt. Interimiſtiſch führt Admiral 
Mac Lean die Geſchäfte der Station. 

Eſſen, 10. Jan. Die „Eſſener Zeitung“ meldet: Auf der Zeche 
Graf Schwerin bei Caſtrop iſt die Feuerplatte eines Dampfkeſſels ge⸗ 
riſſen. Das heftig ausſtrömende Waſſer verbrühte 7 der den Dampf⸗ 
keſſel reparirenden Arbeiter, 4 davon find geſtorben. Der Betrieb 
war nur kurze Zeit geſtört. 

Paris, 10. Jan. Die Meldung des „Diritto“ über die Antwort 
Communduros an den Parlſer Geſandten gilt hier als aus einem 
früheren Zeitpunkte herrührend und der dermaligen Sachlage in Athen 
nicht entſprechend. Die Haltung des griechiſchen Cabinets iſt gegen⸗ 
wärtig viel entgegenkommender. 

Paris, 10. Jan. Die Munteipalmahlen in den Departements 
ſind im Allgemeinen den gemäßigten Republikanern günſtig. — Die 
Meldung des „Diritto“ über die Aeußerungen Communduros gilt hier 
für weſentlich übertrieben. Die griechiſche Regierung erwähnte amt⸗ 
lich niemals die Unvermeidlichkeit des Krieges gegen den Willen Eu⸗ 
ropas. Die bisherigen amtlichen Deductionen appelliren an den der 
Pforte gegenüber geltend zu machenden Willen der Mächte und wollen 
aus den geäußerten Sympathien und Vorſchlägen den Mächten auch 
die Ausführung derſelben als eine eingegangene Verpflichtung zuzu⸗ 
ſchieben verſuchen. In dieſer Deduction befindet ſich die griechiſche 
Regierung nicht in der Linie, welche von den Mächten für ihr Ver⸗ 
halten bezüglich der Vermittlung zwiſchen Griechenland und der Türkei 


wurde. 
i 10. Jan. Die „Times“ meldet aus Durban vom 9. d.: 


Die Boers griffen Wackerſtroom am 7. d. an und wurden zurück⸗ 
geſchlagen. Die in Natal eingefallenen Boers räumten Natal wieder 
auf Vorſtellungen des Statthalters Colley. 

Waſhington, 10. Jan. Gerüchtweiſe verlautet, Lima ſei von 
den Chilenen genommen. 
bisher keine beſtätigende Mittheilung. 

(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 10. Januar. Der am 17. Januar hier zuſammen⸗ 
tretende Landwirthſchaftsrath wird unter anderen verhandeln über die 
Handelsverträge Deutſchlands in Beziehung zur deutſchen Landwirth⸗ 
ſchaft, über die Eiſenbahntariffrage, über die Reichsverſicherungs⸗Geſetz⸗ 
gebung, insbeſondere die Arbeiterverſicherungskaſſen, über das Unter⸗ 
ſtützungswohnſitzgeſetz, Vorſchläge für Abhilfe der Nachtheile aus dem Frei⸗ 
zügigkeitsgeſetz, über Errichtung des Volkswirthſchaftsrathes, über Er⸗ 
höhung der Branntweinſtener, über die Unterſuchung betreffend die 
Entwickelung der landwirthſchaftlichen Produclion der Vereinigten 
Staaten von Amerika und ihrer Concurrenz für die deutſche Land⸗ 
wirthſchaft. 

Berlin, 10. Januar. Die „Norddeutſche Allg. 31g.“ ſagt: 
Nach unſeren Informationen liegt der conſervatlven Partei und auch 


dem Finanzminiſter nichts ferner, als durch Annahme des Richter'ſchen] Anglo 
Antrags die völlig irrationale Contingentirung der Klaſſenſteuer zu Fr 


beſtätigen, und der organiſchen Steuerreform vorzugreifen. Noch 
weniger werde die Regierung ſich bereit finden laſſen, die Quollſirung 
der Perſonalſteuern zuzugeſtehen. Die neuerdings hervortretenden 
Beſtrebungen, die Einkommenſteuer zu einem beweglichen Factor des 
Steuerſoſtems zu machen, find unvereinbar mit Artlkel 109 der Ver: 
faſſung, woran die Regierung ſchwerlich rütteln laſſen wird. Eine 
Vereinbarung zwiſchen dem Finanzminiſter und den Gonfervativen 
liegt überhaupt nicht vor. Die aus conſervativen Kreiſen bezüglich 
der Behandlung des Steuererlaſſes des Finanzminiſters kundgegebenen 
Wünſche fanden bereitwilliges Entgegenkommen, weil fie mit den In⸗ 
tentionen des Miniſters übereinſtiimmten. Die dauernde Reduction 
der Steuerſätze, wie der Antrag Richter beabsichtige, müſſe der orga⸗ 
niſchen Steuerreform vorbehalten bleiben, um dem Lande volle Sicher⸗ 
heit dafür zu bieten, daß die für das nächſie Etatsjahr beabſichtigte 
Steuerermäßigung in den bis zum Erlaß des neuen Einkommen⸗ 
ſteuergefetzes verfließenden Jahren erfolge. Es würde etne geſetzliche 
Beſtimmung genügen, daß bis zur anderweiten gesetzlichen Regelung 
der Perſonalſteuer eine dreimonatiger Steuererlaß nach Maßgabe des 
Verwendungsgeſetzes vom 16. Jull 1880 eintrete. Ein derartiger 
Antrag würde nach den Informationen der „Norddeutſchen Allgem. 
Ztg.“ feinen Widerſpruch des Finanzminiſters finden. 

Stuttgart, 10. Januar. Heute Mittag feuerte im hleſigen Poſi⸗ 
hofe der frühere Elſenbahnbauunternehmer Braun von Stuttgart eiu 
Doppelterzerol zweimal nach dem Oberbaurath von Abel, welcher an 
der Hüfte, jedoch nicht lebensgefährlich verwundet wurde. Der Atten⸗ 
täter wurde verhaftet. Das angebliche Motiv iſt ein verlorener Prozeß 


gegen die Eiſenbahncommiſſion. 


Der hieſige chileniſche Geſandte erhielt 5 


München, 10. Jan. Der Relchsrath und Profeſſor des Staats⸗ 
rechts, ehemalige Kammerpräſident von Poͤtzl, iſt des Nachts geſtorben. 
Paris, 10. Januar. Die „Agence Havas“ veröffentlicht einen 
Brief aus Algier, welcher auf die erneute Räubereien der nicht unter⸗ 
worfenen Stämme von Tunis auf algeriſchem Gebiete hinweiſt. Dies 
erkläre die Vorſichtsmaßregeln, welche die Gerüchte von Truppencon⸗ 


a centrirungen, die niemals ſtattgefunden, veranlaßten. Die algerifche 


Preſſe meldet von Intriguen in der Umgebung der Bey. In Kon⸗ 
ſtantinopel ſeien Schritte gethan, um die Autorität des Sultbns, die 
feit zwei Jahrhunderten verſchwunden, in Tunis geltend zu machen. 
Da die Bewohner von Tunis nur die geiſtlichen Autoritäten des Ka⸗ 
lifen anerkennen wollten, mißlangen dleſe Schritte vollkommen. 
Brief fügt hinzu, die Pforte wiſſe wohl, daß Frankreich niemals einen 
Einfluß in Tunis geſtatten würde, der mit bem feinigen rivaliſirte. 
Frankreich werde durch ſeine Intereſſen gezwungen, in Tunis einen 
effectiven Einfluß auszuüben, welcher eine weſentliche Bedingung für 
die Sicherheit in Algier ſei. Die öffentliche Meinung in Algier lege 
hierauf beſonders Gewicht und würde keine Unentſchloſſenheit der 
franzöſiſchen Regierung zulaſſen, wenn das Intereſſe von Staatsan⸗ 
gehörigen Algiers in Tunis bedroht ſei. Die öffentliche Meinung 
billige entſchteden die Politik der Regierung, welche auf das Beſtimm⸗ 
teſte erkläre, daß ſie Tunis nicht annectiren wolle, die Annexion ſogar 
für ſchädlich halte, jedoch nicht geſtatten würde, in Tunis einen Ein⸗ 
fluß aufkommen zu laſſen, welcher Frankreich zuwider laufen könnte. 
Die Gerüchte von Umtrieben einer fremden Regierung in Tunis fieht 
der Correſpondent der „Agence Havas“ als unbegründet an. Man 
verwechſele das Treiben unruhiger Pexſönlichkeiten mit der Action 
von deren Regierung. Dieſe Umtriebe ſeien das Werk localer, ehr- 
geiziger Beſtrebungen, welche der Klugheit der Staatsmänner gegen⸗ 
über ſcheitern würden. Dieſe ehrgeizigen Beſtrebungen trügen ſich 
mit der Hoffnung, aus der Entſendung einer tuneſiſchen Deputation 
nach Palermo Nutzen ziehen zu können. Die Abſendung einer ſolchen 
Höflichkeitsdeputation ſei indeß eine durchaus normale Thatſache; man 
würde in Algier ſich ſehr getäuſcht ſehen, wenn die Couteoiſie des 
Königs bei Empfange der Deputation ſich zu Worten verleiten ließe, 
welche Frankreich erkälten und Algier beunruhigen könnten. 

(Orig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) Liverpool, 10. Januar, Nachm. [Baum⸗ 
wolle.] Umſatz 8000 Ballen. Amerikaniſche matt. 


W. T. B.) Berlin, 10. Ja Schluß⸗Courſe.] Feſt. 
' 8 x Zr 


n. 
epeſche. 2 Uhr 4 
Cours vom 10. 8. Cours vom 10. a 
Oeſterr. Credit⸗Actien 501 50 500 — | Wien 2 Monate. . 171 — 170 80 
Oeſterr. Staatsbahn. 481 50482 — Warſchau 8 Tage. 210 70/210 80 
Lombarden 175 50175 —Oeſterr. Noten 172 15/172 10 
Schieſ. Bankverein . 107 95/106 6) Ruſſ. Noten 211 15/211 20 
Bresl. Discontobant. 95 — 95 504, % preuß. Anleihe 105 — 104 90 


Bresl. Wechslerbank. 99 10] 99 103% X Staatsſchuld. 87 75 97 75 

Laurahütte 123 40122 60 1860er Looſe 124 124 — 

Wien kurz 171 85171 75 [77er Ruſſen — — 1 —— 
IW. T. B.) Zweite Oereſche. 3 Uhr — Min. 

Poſener Pfandbriefe. 99 40 99 40 Galizien 121 20 121 — 

eltert. Gilbersente.. 63 60] 68 80 London lang — —; 20 97 

Deſterr. Papierrente. 62 40: 62 50 London kurz — — 20 36 


oln. Liq.⸗Pfandbr. 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 
Oberſchl. Litt. A. 


56 20 56 60 | Paris * Mus 0er 
— —| — — [Deutfhe Rei 
2.0 20197 504 preuß. Confols . 100 40100 40 


Breslau⸗Freiburger . 109 50/109 40 Orient⸗Anleihe 11. 60 20 60 20 
N.⸗O.⸗Ul.⸗St.⸗Actien. 148 — 147 2] Orient⸗Anleihe III.. 60 — 60 — 
A.⸗O. z Il.⸗St.⸗Prior.. 146 80146 70 Donnersmarckhütte. 64 — 64 40 
Rheinische. e — —— — ] Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 47 70] 47 70 
Bergiſch⸗Markiſche . 114 100113 90 1880er Ruſſen 741 
Köln⸗ Mindener. — Neue rum. St.⸗ Anl. 93 10] 92 90 


(W. T. B.) [Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 75, 60, dio. ungariſcht 
94, 2), Creditactien 501, 50, Franzoſen 481, 50, Oberſchleſ. ult. 200, 20, 
Discontocommandit 175, 70, Laura 123, 40, Aufl. Noten ult. 211, €0, 
Oeſterr. Noten ult. —. | 

Ruhig. Spielpapiere, Bahnen und Banken ſchließlich befeſtigt. Oeſterr. 
Renten und Bergwerke beliebt. Ruſſ. Werthe gut behauptet. Discont 3%. 

2. X. 5.) Berlin, 10. Jan. Schluß-Derichr 

Cours vom 10 8 


i our: Cours vom 10. 8. 
Weizen. Feſt. | Rabsl. Sill. 
April⸗Mai n 208 75 208 50] April⸗ Mai . 54 70: 54 80 
Mai ⸗Juni teen 219 751209 50 Maifuni ....--» 55 — 55 10 
Roggen. Felt. 
anue 208 —208 — Spiritus. Schwank. 
April⸗ Mai 199 — 1198 75.1 loco 54 — 54 50 
Maisjuni ....... 195 — 195 — | Jan gebr.. ...... 55 10] 55 10 
afer. April⸗ Mai 6 — 56 20 


April⸗ Mai 153 — 152 50 


Mai⸗Juni ꝗ ꝗ ⁊. 153 50152 50 1 
(W. 2. B.) Stettin, 10 Jan., — Ur — Min. 
Cours vom 10. | 8 Cours dom 10. 8 

Weizen. Feſt. Rüdöl. Flau. ' 

Nrühiabr . 207 50 207 50 Januar 52 50, 53 50 

Mai⸗Juni 208 50 28 50 April⸗ Mai 53 70 54 20 
Roggen. Unveränd. Spiritus. 

Frühjahr 106 196 — | e 53 10 63 20 

Mai⸗Juni 193 — 193 — | Jan.⸗Febr. 53 20| 53 30 

Frühjahr 54 601 55 — 

RNetroleum. ai⸗Juni 8 55 10 55 80 

Santos Sa 10 —1 10 — 


(W. T. B.) Wien, 10. Jan. [Schluß⸗Courſe.] Schwach. 
Cours vom 10 8. Cours dom 10 


1860er Looſe. .. 131 — 131 — [Napoleonsd'or.. 9 37 9367 
1884er Looſe... . 171 — 171 20 Marknoten . 58 15 58 10 
Creditactien .. 282 50 283 20 Ungar. Goldrente 109 30 109 27 
e 27 60 127 75 8 ierrente . 72 80 72 92 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 278 50 279 75 ilberrente 73 90 73 95 
omb. Eiſenb. . 101 50 102 75 London 118 55 118 40 
Galizier 280 75 1281 75 [Oeſt. Goldrente. 88 10 | 88 


(W. T. B.) Paritz, 10. Jan. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 85, 12. 
Neueſte Anleihe 1872 1:0, 65. Italiener 87, 95. Staatsbahn 596, 25. 
Goldrente 76, 25. Ungar. Goldrente 93, 75. Steigend. 

Paris, 10. Januar, Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original⸗ 
Depeſche der Bresl. Ztg.) Steigend. 

Cours vom 10. 8. 


Cours vom 10. 8. 
Zproct. Rente.. 85 17] 85 10 Türken de 18689 
86 55 Türkiſche Looſe 


Amortiſirbare . 86 60 
Sproc. Anl. v. 1872 . 120 62! 120 50 Orientanleihe II. 


Nal. öproc. Rente. 88 —| 88 — Orientanleihe III. 60% | 60%, 
Beſterr. Staats-. A. 596 25 595 — Goldrente österr.. 76% 766 
Lombar. Eiſenb.⸗Act. 223 75 220 — do. ung... 9 93% 
Türten de 1865... 12 77 : 5% | 5% 


12 621 1877er Ruſſen 
Nachbörſe: Türken 12, 95. 
(W. T. B.) London, 10. Jan. [Anfangs⸗Courſe.] Couſols 98, 21, 
Italiener 86, 05. 1873er Ruſſen 91, 01. Wetter: Froſt. 
London, 10. Januar, Nachm. 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original 
Depeſche der Bresl. 1 85 e 214 pCt. Preuß. Conſols —. 


Bankauszablung — t. uhig. 
Cours vom 10. 8. Cours vom 10. 8. 
Conſols Fr Bee 2.2 3% 8 62 — 2% 
tal. Sproc. Rente . 865% ierrente—— — — 
ee Re 8% Oeſterr. Goldrente . 75% | 75% 
öpeoe. Ruſſen de 1871 91% 92% | Ungar. Goldrente . 2% | 92% 
§proc. Ruſſen de 1872 91½ 92 Berlin ae 
Spr. Ruſſen de 1873. . 90% 91 Hamburg 3 Monat. — —| — — 
REN .— — 51% ankfurt aM. ...— — — — 
Türk. Anl. de 1865 . 12% 12% ien — 
5% Türken de 1860 — —| — —| Paris ee 


pr. Ber. St. per 1882 104% | 104% 1 Petersburg. 
(W. T. B.) Frankfurt a. N., 10. Januar, Mittags. [Anfangs 


Der N 


courſe.] Credit⸗Actien 249, 25. Staatsbahn 233, 75. Galizier —, — 


wach 
Frankfurt a. M., 10. Jan. Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
courſe.] Creditactien 249,50 — 250,25, Staatsbahn 240, a 


Befeſtigt 

Frankfurt a. M., 8. Jan. Mailand 100 Lire kurz —, —. 

(W. T. B.) Köln, 10 Jan. [Getreidem arkt.] (Cgtusertät) Weizen 
29 —,— ber Marz 21, 75, per Mai 21, 80, — Roggen loco —, ver 
Marz 20, 50, per Mai 20, 25. — Rüböl loco 29, 70, per Mai 29, 10. 
— 682 loco 14. 50 


per Februar 61, 25, per März⸗Avril 60, 75, per Marz⸗Juni 60, 50. — 
Rühöl weichend, per Januar 71, 75, per Februar 72, 50, per März April 
73, 25, per Mai⸗Auguſt 74, 75. — Spiritus behauptet, per Januar 62, —, 
per Februar 62, —, per März April 61, 75, per Mai⸗Auguſt 61, 50, 
— Wetter: Kalt. 

Paris, 10. Januar. Rohzucker 57,25— 57,50. 

(W. T. D.) London, 10. Januar. [Getteidemarkt.] (Schluß bericht) 
Auslands weizen ſtetig, Hafer und Gerſte feſt, Bohnen und Erbſen matt. 
Fremde Zuſubren: Weizen 58,207, Gerſte 15,231, Hafer 41,450. 

London, 10. Januar. Havannazucker 244. . 

3. T. G.“ Amſterdam. 10. Jan. [Oetzetpemarkt.] (Shlubberidi.) 
Weizen loco feſt, per März 280, —, ver Mai —. — Roggen loco uns 
verändert, pet März 233, —, per Mai 232, —. — Rüböl loco 31%, —, 
ver Mai 3144, per Herbft 3354, —. — Maps loco —, per April 337, —, 
ver October 346. 4 

Glasgow, 10. Jan. Robeiſen 53, 6. 


Frankfurt a. M., 10. Januar, 7 Uhr 40 Min. Abends. Mbenpbörfe) 
Orig.⸗Dep. der Bresl. Big.) Creditactien 249, 75, Staatsbahn 240, —, 
Lombarden 87, —, Oeſterr. Silberrente —, —, do. Goldrente 75, 93, Ungar. 
Goldrente 94, 18, 1877er Ruſſen 93, 68, Galizier —, —, III. Orient⸗ 
anleibe —, —. Schwächer. 

Hamburg, 10. Januar, 8 Uhr 48 Min., Abends. [Abendb örſe.] 
Orig.⸗Dey. der Bresl. Zig.) Lombarden 218, —, Oeſterr. Grevitactien 250, — 
Staatsbahn 599, —, Silberrente —, Papierrente —, Oeſterr. Goldrente 
75%, 1860er Looſe —, —, 1877er Ruſſen 93%, —, Ungariſche Goldrente 94 , 
Bergiſch⸗Märk. 114, 25, Drientanleihe II. 58%, do. III. —, Laurabütte 
123, —, Aufl. Noten —, —, Galizier —, —. Matt, beſonders Nordweſt 
404,50 und Elbethal 105,50. 

Wien, 10. Januar, 5 Ur 40 Min. [Ubendbörfe) Creditactien 
282 20, Staatsbahn 278, —, Lomb. 101, —, Galizier 281, —, Napoleonsd or 
9, 37, Marknoten 58, 10, Goldrente 88, 10, Ungar. ⸗Goldrente 109, 40, 
Anglo 127, 75, Papierrente 72, 80, Nordweſtbabn — Schluß beſſer. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 
* [Stadttheater.] „Die Hermannsſchlacht“ von Heinrich Kleiſt 
kommt beut, Dinstag, zu balben Preiſen zur Aufführung. — Bei dem 


erſten Gaſtſpiel des Herrn Theodor Wachtel (Der Poſtillon von Lonjumeau) 
mußten mehrere hundert Perſonen an der Kaſſe wieder zurückgehen, da bes 
reits ſämmtliche Plätze vergriffen waren. Deswegen ſieht ſich die Direction 
veranlaßt, morgen, Mittwoch, als drittes Gaſtſpiel des Herrn Theodor 
Wachtel, die Oper „Der Poſtillon von Lonjumean“ zu wiederholen. 
Vorbeſtellungen werden heut von 10 bis 1 Uhr im Bureau des Stadt⸗ 
theaters entgegenommen. 0 s 

l Lobetheater.] Herr Director Schönfeldt bat eine längere Geſchäfts⸗ 
reiſe angetreten, um einige Mitglieder auf anderen Bühnen in ihrer Wirk⸗ 
ſamkeit zu ſeben und event. für die nächſte Saiſon zu acquiriren. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


I. (öffentliche) Plenarſitzung 


der Handelskammer 
Mittwoch, den 12. Januar 1881, Nachm. 4 Uhr. 


Tagesordnung: 

1) Einführung der wieder⸗ reſp. neugewählten Mitglieder der 
Handelskammer. 

2) Wahl des Präfidiums für das laufende Geſchäftsjahr. 

3) Wahl der Börſencommiſſton für das Jahr 1881. 

4) Mittheilung PB Geſchäftsberichts der Handelskammer für das 
Jahr 1880. 

5) Wahl von drei Mitgliedern der Commiſſion zur Notirung der 
Marktpreiſe für Oelſaaten. 

6) Mittheilung der Koͤniglichen Direction der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn, betreffend die Tarifirung von „Kleie“ im rumäniſch⸗ 
galtziſch⸗deutſchen Verkehr. 

7) Uſancen betreffend die Provifionen der Agenten. 


Der Vorfitzende. 


Friedenthal. 


Eingegangene Beiträge, 

Für die nothleidenden Weber in Lewin und Umgegend 
gingen bei uns ein: 

Von B. K. 1 M. 50 Pf., Dr. Sch. 2 M., J. Kozlowski in Ratibor 3 M., 
S. C. 5 M., R. F. 1 M., zuſammen 12 M. 30 Pf. 

Gern ſind wir zur Entgegennahme fernerweiter gütiger Geld⸗ 
beiträge für die Bedrängten erbötig. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


XVIII. Internationaler Maſchinenmarkt. 


Der Breslauer landwirthſchaftliche Verein veranſtaltet nach ſiebzehn⸗ 
jährigen günſtigen Erfolgen auch im Jahre 1881, und zwar: 


am 9., 10. und 11. Juni 
in Breslau eine Ausſtellung und einen Markt von 
Land-, Forſt⸗ und Hauswirthſchaftlichen Maſchinen 


und Geräthen. FREE 
Programme und jede etwaige gewünſchte Auskunft ertheilt der mit⸗ 
unterzeichnete Oekonomie⸗Rath Korn, Mattbiasplatz 6; an denſelben ſind 
die Anmeldungen bis ſpäteſtens ultimo März zu richten. 
Verſpätete Anmeldungen finden keine Berüͤckſichtigung. 


g ber 1880. R 1421 
Der Bor und des Breslauer landwirthſchaftlichen Veel 


V. Gossow. W. Korn. 


Oesterreichische 1860er Loose. 
Serien⸗Ziehung am 1. Februar c. 


Die Verſicherung gegen Auslooſung mit der Niete übernehmen wir bis 


[1439] 


zum 31. Januar c. 112 
Marcus Nelken & Sohn, 
Breslau. Berlin W, Charlottenſtraße 58. 


Die Slaſebalg⸗Jabri von 


E. Riedel in Breslau, 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 51, 

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von Blaſebälgen in verſchiedenen Großen 
und Conſtructionen unter Garantie zur geneigten Beachtung. [1094] 


pe 


zu würdigen willen. 


Die Verlobung ihrer Tochter 
Marie mit dem Gerichts⸗Referendar 
und Lieutenant der Neferbe Herrn 
Alfred Ku⸗nitzky von bier beehren 
ſich an Stelle jeder beſonderen Mel⸗ 
dung ergebenft anzuzeigen 

Dr. Ferdinand Guradze 
und Frau, geb. Löwenberg. 
Breslau, im Januar 1831. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Marie Guradze, älteſten Tochter 
des Rittergutsbeſitzers Herrn Dr. 
Ferdinand Guradze in Breslau, 
beebre ich mich ergebenſt * 


zeigen. 
Alfred uin 


Die Verlobung unſerer 
älteſten Tochter Jenny mit dem 
Kaufman Herrn Joſeph Moſes 
aus Breslau beehren wir uns 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. f 
Danzig, im Januar 1881. 9 


Joſeph Becker und Frau. 
Jenny Becker, 
Joſeph Moſes, 
Verlobte. 


[547] 


— — 
Als Verlobt [ : 
Et Wallern ſic 
Oscar Koſchel. 


Namslau. [1467] 
Heinrich Bloch, 
Anna Bloch [545] 


geb. Fürth, 
Neu bermählte. 
Breslau, Januar 1881. 


Unſere eheliche Verbindung be 
ehren wir uns hierdurch ergebenſt an⸗ 
zuzeigen.] 529 

Breslau, den 10. Januar 1881. 

Fritz Neuendorff, 
Henriette Neuendorff, 
geb. Lorentz. 


Theodor Nukop, 
Emma Rukop, geb. Breiter, 
Vermählte. 
Mikultſchütz. [1420] 


Die glückliche Geburt eines ge 
ſunden Mädchens zeigen bocherfreut anf 
Julius Löwy und Frau. 
1449] geb. Noſenthal. 
Breslau, den 10. Januar 1881. 


Die Geburt eines munteren Kna⸗ 
ben beehren ſich ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung ergebenſt anzuzeigen 48 

Siegfried Wohlfarth und Frau 

Hedwig, geb. Woll beim. 


Die glückliche Geburt eines mun⸗ 
tern Knaben zeigen hocherfreut an 
Adolf Hamburger und Frau 
530] Alma, geb. Fränkel. 
Die Geburt eines munteren Kna⸗ 
bens zeigen ergebenſt an 1468 
Wilhelm Böhm und Frau. 
Oels, den 9. Januar 1881. 


Geſtern Abend um 11 Uhr ging 


unfere tbeure, innigſtgeliebte Gattin, 
Mutter, Schweſter und Schwägerin, 


! Frau 
Friederike Dobers, 


dies 


woch, 


ſtatt. 


zur ewigen Ruhe ein. 


Ein Herzſchlag endete ihr uns allen 


ewig unvergeßliches irdiſches Daſein. 


Wer die Dabingeſchiedene gekannt 
bat, wird unſeren namenlosen 868991 
Breslau, den 10. Januar 1881. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


ee ee Rector, Ableben unſeres alten Herrn, des Dins tag, den 11. Januar. 3. 4. W. 

Georg Spröſſer, Landgerichts raibs 141¹⁰ „Die Teufelsfelſen.“ Schwank 
Bann als Söhne Gebel in 4 Acten von Oscar Blumenthal. 

Wc 9 lin Glatz, geziemend in Kenntniß ne 8 Jan. 3. 14. M.: 


zu ſe 
Die 


Die Beerdigung findet Donnerstag, 
den 13. Jauuar, Nachmittags 1 Ubr, 
vom Trauerbauſe, Alexanderſtraße 
Nr. 4, aus nach dem Kirchhof ad 
St. Mariam Magdalenam bei Lehm⸗ 
gruben ſtatt. 


Den beut früh 2 Uhr nach vier 
zehntägigem ſchwerxen Leiden im 
faft vollendeten 77. Lebensjahre 
erfolgten Todibres guten Onkels, 
des Armendirectols 7 
Friedrich Wilhelm Frief, 
Ritter des 5 4. Kl. 
zeigen ergebenſt an 
Gewerberath Frief u. Frau. 
Breslau, den 10. Jan. 1881. 


Die Beerdigung findet Donners⸗ 
tag, den 13. d. M., Vormittag 
11 Uhr, vom Trauerbaufe, Feld⸗ 
ſtraße 19 aus, nach dem großen 
Kirchhof Friedrich⸗Wilhelmſtraße 
ſtatt. 1566 


und 


nach 
und 


Nach Gottes unerforſchlichem 
Rathſchluß ſtarb geſtern Abend 
plötzlich unſer inniaſt geliebter 
Batte, Vater, Bruder und 
Schwager, der Delonom_ der 
„Vereinigten Loge“, (542 
Robert Goletz, 
im blühenden Alter von 35 
Jabren, was ich biermit ſchmerz⸗ 
erfüllt theilnebmenden Ber: 
wandten und Bekannten mit der 
Bute um ſtilles Beileid anzeige. 
Breslau, den 10. Janugr 1881. 
Helene Goletz 
nebſt drei Kindern. 
Die Beerdigung findet Donners⸗ 


G 


auf 


3 


ners 
2 u 


% 


” 5 8 \ 


im 63. Lebensjahre. 


nahme an 


$- 
Heut Nacht 12 Uhr iſt mein lieber, 
guter Bruder [544 


in feinem 75. Lebensjahre, nach 

ſchweren Leiden ſanft entſchlafen. Im 

Namen aller Hinterbliebenen zeige ich 
Breslau, W 9. Januar 1881. 
Die Trauerfeierlichkeit findet Mitt⸗ 


dem Trauerhauſe, Gartenſtraße Nr. 4, 


Wir erfüllen hiermit die traurige 
Pflicht, unſere alte Herren und In⸗ 
acliven von dem am 6. huj. erfolgten 


J. A.: A. Straßmann, stud. med., 


[533] 
Nach langen Leiden verſchied beute 
unſere geliebte Mutter, Schwieger⸗ 


Frau Johanna Groſſer, 


Breslau, den 8. Januar 1881. 
Beerdigung: 
Nachmittags 3 U 
Trauerhaus: 


Heute früh 4 Uhr entſchlief ſanft 


liebter Gatte, Vater, Sohn, 53005 


Dr. Rudolf Birnbaum, 
pralt. Arzt zu Bad Schwalbach, Rit⸗ 
ter des eiſernen Kreuzes. 
Statt jeder beſonderen Meldung. 
Berlin, den 7. Januar 1881. 


Berlin, Schweidnitz, Glogau, 
aa ͤ —— 
eſtern Abend 9½ Uhr verſchied 
ſanft nach ſechstägigem Krankenlager 
an Lungenentzündung unſer geliebſer 


Gatte, Vater und Schwiegerſohn, der 
Rittergutsbeſitzer [1423] 


Jahren. Dies zeigen hierdurch tief: 
betrübt an 


acobsdorf, den 9. Januar 1881. 
25 den 13, Januar, Nachmittag 
x. 


Todes-Anzeige. 
Hierdurch erfüllen wir die traurige Pflicht, den Vereins- 
Collegen die Anzeige zu muchen, dass unser treues Mitglied 


Herr Robert Goletz, 


Oeconom der vereinigten Loge, in vergangener Nacht sanft ent- 
schlafen ist. Alle, die den zu früh Dahingeschiedenen kannten, 
werden mit uns seinen Werth als Freund und Mensch zu wür- 
digen wissen. [540] 
Breslau, den 10. Januar 1831, 
Verein schlesischer Gastwirthe zu Breslau. 

I. A.: Carl Maenchen, Vorsitzender. 
Beerdigung: Donnerstag, den 13. Januar, Nachmittag 3 Uhr, 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Heut Abend 5½ Uhr verschied nach kurzen Leiden unser 
geliebter Vater, der Partiulier (frühere Bildhauer) 


Julius Jaeschke, 


im Alter von 73 Jahren. 


Breslau, Wilhelmshaven, 
den 9. Januar 1881, 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Beerdigung: Donnerstag, Vormittag 11 Uhr, auf den neuen 


[543] 


reformirten Kirchhof (Lohestrasse). 


Trauerhaus: Grünstrasse 20, 


Heut Nachmittag 5 Uhr entschlief nach kurzen Leiden unsere 


inniggeliebte Mutter, Schwiegermutter, Schwester und Grossmutter, 


Frau Dorothea Breslauer, 


geb. Mattersdorff, 
[1419] 


Dies zeigen schmerzerfüllt, mib der Bitte um stille Theil- 


Bie Hinterbliebenen. 


Brieg, 9. Jauuar 1881. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, Nachmittag 2 Uhr, statt. 


Zodes- Anzeige, Familien⸗Nachrichten. 


Statt ie: befonderen 
eldun 


Robert Burghart, 


Prenzlau. 


Senfft v il i 
bierdurch tiefbetrübt an. eee 
auptmann a. D. 5 
heodor Burghart. 5 
t- Dr. Karuth in Sorau N.⸗L.; Hr. 
den 12., Nachmittag 3 Ubr, in i Hr. 


Stadt-Theater. 


Dinstag. 26. Claſſiler⸗Vorſtellung zu 
Neu einſtudirt: 
acht.“ Drama 
in 5 Aufzügen von Heinr. Kleiſt. 
Mittwoch. Drittes Gaſtſpiel des königl. 
preuß. Kammerſängers Herrn Tbeo⸗ 
Wachtel: „Der Poſtillon von 
Komiſche Oper in 
(Cbapelou, 


balben Preiſen. 
! „Die Dermannsfl 


[2 dor 
Lonjumeau.“ 
3 Acten von Adam. 
Herr Th. Wachtel.) 


gen. 
alte Breslauer Burſchenſchaft 
9 Oskar Juſtinus. 


J. Z. Schriftwart. 
Todes⸗Anzeige. 


Concert 


Großmutter und Schweſter, 


geborene Immerwahr. Anfang 7%, Ubr. 1452 
Um ſtille Theilnahme bitten 5 N 
Die Hinterbliebenen. Entree 50 Pf., Kinder 25 Pf. 


Paſſepartouts 30 Pf. 


Victoria-Theater 


(Simmenauer). [1446] 
Neue renommirte Künstler. 

Akrobaten -Familie Decastro, 
Jongleur- u. Drahtseilkünstle- 
rinnen Adele u. Zarah Brown 
(zum 1. Male in Deutschland), 
weiblicher Hercules Miss Fa- 
tima, kleiner 12jähr, Damen- 
Komiker Eddy Gilsey, — Hein- 
rich Tholen, — Fanny Bauer. 


re den IIten, 
r. 
Junkernſtraße 33. 


langen Leiden unſer innig ge⸗ 


Schwager, [536 


Anfang 6 Uhr. 


ie Hinterbliebenen. 


Sagan, Newyork. 


(1448) CONCERT. 

Gaſtſpiel d. berühmten Herkules: 
Tenor A. Morro 

e und Mlle. Aneta. 

Wilhelm Aſſig 


Jacobsdorf, im Alter von 49 2 Brothers Mellen, 


des Mr. Wilſon, der Mlle. 
Laurence und Frl. Valeska. 


Die Hinterbliebenen. 
ie Beerdigung findet ſtatt Don: 
Heute Vorſtandswahl. 


JGrätzer Bier, anerkannt 


Verlobt: Lt. im Pomm. Jäger⸗ 
Bat. Nr. 2 Hr. v. d. Lühe in Greifs⸗ 
wald mit Frl. Elifabetb Löſewitz in 
Lentſchow. Hr. Laudes⸗Bauinſpector 
Schubert mit Frl. Anna Kanzow in 


Geſtorben: Verw. Fr. Oberlehrer 
Dr. Hüſer in Köslin; Frau Freifrau 
ramenz; Hr 
Paſtor em. Schröder in Belgard; 

r. v. d. Sode 
auf Frauenmark; Geh. San.⸗Rath 112 
rhr. 
zu Falkenbauſen auf Wallisfurtb. 


Lobo- Theater. 8 


In Vorbereitung: „Drei Trotzköpfe.“ 
Carnevalsſcherz in 4 Aufzügen von 


Liebich's Etablissement. 
Heute und die folgenden Tage: 


der Tyroler Sänger⸗Geſellſchaft 
Ludwig Rainer aus Achenſee 
u. der Trautmann'ſchen Capelle. 


Ende 11 Uhr. 


PFF ˙ SEES 
Zelt: Garten. 


Auftreten des Queckſilber⸗Trios 


Anfang 7½ Uhr. Entree 50 Pf. 
eee eee 


Breslauer Gewerbe⸗Verein. lter dn 


Orchester verein. 
) 

8 Uhr, beginnt in der Königl. Hof. 
musikalien- Handlung von Julius 
Heinauer die Ausgabe der nicht ein- 
yelauschten Abonnementskarten für 
den 2. Cyelus der Concerte. Don- 
nerstag, den 13. Januar, wird der 
Verkauf geschlossen. 


‚paul Scholtz’s 


ment, 
Heute Dinstag: [559] 


[Familien⸗Abend, 


K in Concert und Kränzchen. 
| 


Anfang 7% Uhr. Ende 1 Übr. 


Entree Herren 50 Pf., Damen 25 Pf. 


| 

Trebnitzer Bierhalle, 
| 1 Tauentzienplatz Nr. 14. 
Mittagtiſch 
f 


pro Couvert 1 Mk. 


auch außer dem Haufe. 


A. Schwersenski’s 
> Reſtaurant. 92 


An meinem bekannt guten Mittag⸗ 
tiſch können ſich noch einige Abonnen⸗ 
ten betbeiligen. Couvert 1 M. [560] 


Lichtenhainer 


Bierhalle, 


12 Altbüßerſtraße 12, 
ff. Lichtenhainer und 
Leipziger Goſe, 
Specialität, 
niepeslälogende Biere, 
f. Culmbacher und 
gut, Ober⸗ 
Ungar-Wein, % Liter von 40 Pf. an. 


Bezirks⸗Verein 
der Sandvorſtadt. 


General⸗Verſammlun 


äſt Sgeſchloſſen, 
n Der Vorſtand. 


Breslauer Handlungs⸗ 
diener⸗Inſtitut, "3" 


Mittwoch, den 12. Januar er., 
Abends 8 Ubr: 


i Sebatten⸗Abend. 


Vortrag unſ. Mitgl. Herrn Paul 
Hannach. Fragekaſten. 


a Fe a a es Fe 7 it 
„ Orion. 
Erbitte dringend ſofort 200 Fl. d. W. 


„O. v. G. 1860. [525] 

Tief betrübt d. d. allerd. erklärliche 

Mißdeutung m. Vi. bitte flehentlichſt, 

Brief v. p., der alles aufklären wird, 
a. b. St. abzuholen. Erest. 


Ich wohne jetzt [546] 
Blücher platz 8, 
g 2. Etage. 
Heinrich Bloch. 
Vom 20. Decbr. an Ning 15. 
Bureau Raymond, 
Special⸗Geſchäſt für 
Ventilation, 
Heizung, (1216) 


ö Telegraphie. 
J Vom 20. Dechr. an Ring 15. 


welche sich an der 


Herausgabe einer Zeitung 
— ohne Concurrenz — bethei- 
ligen wollen, werden um Adres- 
senangabe unter B. R. 42 im 
Briefk. d. Ztg. gebeten, [541] 


— 


777. WIEN 2 
3 4. Klaſſe 
Preuß. Lotterie: 


Antheil-Looſe 
2 
75, 30,18, 9, 4% M. 


Schlesinger’s 


Lotteriegeſchäft, Ring 4. 


Th. Müller 


Pianoforte-Magazin 
Cbriſtopboriplatz & 


Ed. Westermayer’s 


berühmte 11125] 
a. ab 

ndere neue und gebrauchte 

Pianinos zu billigſten Keen 


Eine geprüfte Lehrerin wünſcht Pri⸗ 
> vatitunden zu ertheilen. Gefl. 
Offerten unter M. 8. 37 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 534] 
1 vorzügl. Schneiderin 
einige Kunden. Näheres 
bei Bardulek, Neudoſfſtr. 21, part. 


Etabliſſe · 


Dinstag, den 11. Januar er.: 
Adalbert⸗ 


ſtraße 8 im Guttmann ſchen 7 5 5 \ 


ü T S 


Hauplgewinne 15000 M., 


1995 i in Hö 
10000 M. 5000 M. i. W. Gewinne in Höbe 


von 85500 M. i. W. 


Silber⸗Lotterie 


Mittwoch, den 12. Januar, früh] der Zool. Garten⸗Geſellſch. in Hamburg. Zieh. 1. Febr. 1881. Looſe à 3 M. 


(Porto 15 Pf.) im Hauptdebit bei Guttentag & Co., Breslau, Riemerzeile 9. 


Am 17. Januar errichte ich in meinen 
neuen Localitäten 


50, Schweidnitzerſtr. 50, 
Ecke Junkernſtraße, goldene Gans, 
Parterre-Laden und 1. Etage, 


neben meinem feit vielen Jahren beſtehenden 
Engros⸗Geſchäft für Wachstuche und 
Deckenstofle ein 


Jpecial-Magazin 
in Teppichen jeden genres, abgeraßt 
und in Rollen, Möhel⸗ und Portièren⸗ 
ſtoſſen, Reiſe⸗ und Tiſchdecken x. x. 


und empfehle daſſelbe vorkommenden Falles 
genelgter Beachtung. 


Louis Lohnstein. 


Nen 


Bruck & Danziger 
Bank: und Wechſel⸗Geſchaͤft, 


Breslau, 
43. Schweidnitzerſtraße 43. 


Avis! 


4 Meinen geehrten Kunden zur gefälligen Nachricht, daß der Umzug 
meines Leinen⸗ und Wäſche⸗Geſchäfts von Albrechtsſtraße 57 nach 


Königsſtraße Nr. aſſage 
5. 280 f der Eb 00 I 
bereits ſtattgefunden hat. [1062] 


M. Wolff. 


Königsſtraße Nr. 3 (Paſſage), 


5. Laden von der Schweidnitzerſtr. 


11443] 


Holländische Kaffee-Lagerei, 


Breslau, Carlsſtr. 12. 
Nohe und gebrannte Kaffees UM 
im Detail zu Engros⸗Preiſen. 
Melangen 
nach Carlsbader, Wiener und Holländiſcher Art. 
Großes Kaffee⸗Verſandt⸗Geſchäft. 
DThee⸗Lager. 


H. Scholtz, 


Buchhandlung in Breslau, 
Stadttheater. 


Grosses Lager Jon Büchern 


alien Zweigen der Literatur. 
Jonrnal-Lesezirkel 


von 74 Zeitschriften. 
Bücher-Leih-Institut 

für neueste deutsche, englische 
und französische Literatur. 


Abonnements 
können täglich beginnen. 


Prospocte gratis und franco. 


Abonnements 


mit und ohne Prämie, 
Eintritt täglich. [1108] 
Nenester Katalog über Clavier- 
Musik erscheint im Januar. 
Auswärtige Theilnehmer erhalten 
besondere Vortheile. Prompteste 
Erledigung aller Aufträge, 


Theodor Lichtenberg, 


Musikalienhandlung, 
Schweldnitzerstrasse 30. 


Flügel u. Pianinos 


aus besten Fabriken in reicher 
Auswahl unter Garantie zu 
Fabrikpreisen. [1318] 


Verliner | Theodor Lichtenberg, 
Vrauerei⸗ Sie eldusggerz t, 80: 


7 


Geſellſchaft 


Tivoli. 


Wer feine Tivoli-Actien 
der am 29. d. M. an- 


Junge Kaufleute od. Studenten die 
einem Verein, der dramaturg. Zwecke 
verfolgt, beizutreten wünſchen, wollen 
ibre Adreſſe unter K. 534 bei Rudolf 
Moſſe, Oblauerſtraße 85, niederleg. 


Prakt. Ilötenunterricht 


eribeilt G. Schröer, 1. Flötiſt der 
Trautmmanwichen Capelle, Seminar: 
gafle 5 II. 1527) 

iſſenſchaftl. geb. Damen ſ. Vor: 
W̃ 15 Dad ach Stun ſowie gepr. 
A ben er, d. 


in 
beraumten General ⸗Ver⸗ 


ſammlung im Sinne des 


Herrn WO ler vertre- 
ten laſſen will, ſende ſeine 
Actien ohne Coupons ⸗ 
bogen unfrankirt bis zum 5 9 
19. d. Mts. an Herrn im Juin Sadenaftage Nr. AB. 
Banquier Herrmann Paasch, 1 2 SHLer finden ver bald 
Berlin, Möllnifhen Fiſch Fame aur jahrl. klo aka el. 
markt 4. Koſten entitehen 5 


Aufnahme. Off. unter W. 34 in den 
für die Actionäre hierbei e . 1488] 
nicht. wenn 


R 
nicht. Weinhandlung 
Ein J. Kaufmann wünſcht bei einem 


wird zu kaufen geſucht. Offerten 
175 „Lehrerin Franz. | mit möglichſt präcı fi 155 
tüchtigen Lehrer od Sr he lichſt präeiſe geftellten Bedin 


gungen unt. B. 516 an Rudolf Moſſe 
1549] J Ohlauerſtr. 85, zu ſenden, 10850 f 


Unterricht zu nebmen. 
1 A bauptpoſllagernd. 


—————————ů——— — 


Zweite Beilage zu Nr. 15 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 11. Januar 1881. 


de u der C. A, Klose'ſchen Concurs⸗Maſſe 
gehörigen großen Eiskeller, wriscetiskrase 17e, fon nebſt 


Bitte, genau auf meinen Vornamen zu achten! 


Avis! 


Mein ſeit ca. 30 Jahren bis vor Kurzem Schmiede 
brücke Nr. 1, im erſten Viertel vom Ringe, e 
Geſchaft habe ich heute nach demſelben Vierte 


Schmiedebrücke Nr. 16, verlegt. 


Adolph Zepler, 


Koffer⸗ und Taſchen⸗Fabrik, 1412] 
Portefeuilles⸗Lederwaaren⸗Lager en gros & en detail, 
Schmiedebrücke 16, Parterre⸗Laden u. 1. Etage. 


Adolph Zepler. 


Beresina 
— 
UKKERRRKROKDOUODCUKKKKKRRDODOCOOOKEKKRRUODOOOOKRELUDDUND 


Geſchäfts⸗ Verlegung. 


Vom 1. Januar c. ab verlege ich mein [142] 


Tuch- und Herren-Confections- 
Geſchäft 


nach 
Junkernſtraße 27, 
Ecke Schweidnitzer⸗ und Junkernſtraße, 


im grünen Adler. 


S. Silber mann. 


Vollſtändiger Ausverkauf. 


Garnirte Hüte, Nüſchen, Kragen, 
Schleifen, Seiden⸗Band, 


Weißwaaren, 
zu fabelhaft billigen Preiſen. 


J. Friedmann Nachf., 
Schweidnitzerſtraße Nr. 6, Ecke Königsſtraße. 


Preiſe der Mieder 
von 8, 10, 12, 14 bis 16 Fl. 5. W., 
Ceinture 


[335] 


Länge von unter dem Arm bis zur Taille. 
Das Maß iſt am Körper über das Kleid zu 
nehmen. 43 


Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


An Stelle des gemeinſchaftlichen Tariſs der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbabn 
und der Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbabn für den Transport 
Oberſchleſiſcher Steinkohlen vom 1. Auguſt 1874 nebſt Nachträgen I. bis 
JI. tritt am 15. Januar cr. ein 223 ieee . 2 

i F ätzen von Suſannaweiche ꝛc. na ja 
9 E Stargard und Neubrandenburg mit 1,498 M. 
die Sätze des bisherigen Tarifs und deſſen Nachträgen unverändert ent 
halt. Die borerwähnten erhöhten Frachtſätze treten erſt am 1. März 1881 
in Kraft, bis wohin noch die Sätze des bisherigen Tarifs Anwendung 
finden. Druderemplare find auf den Verbandſtationen zu haben. [1472] 

Breslau, den 10. Januar 1881. VI. 6890. Direction. 


öchſt wichtig für Hausbeſitzer! 
Sicherer Ebbutz 21 85 ilfe 


gegen das Einfrieren der Hauswaſſerleitungsröhren ſind 
die Nohrwärmer für Waſſerleitungen, 
Deutſches R⸗P. Nr. 11,302, [1275] 
von Ingenieur Chr. F. Peterſen in Bremen. 


Alleinige Vertretung für Breslau 
die Metallwaaren-Fabrik u. Gießerei 


Grützner & Knauth, Fiſchergaſſe 11. 


Die von einer Reihe angeſebener Aerzte ge⸗ 
prüften und weſentlich verbeſſerten 


9 * 
Dr. Ew. Voss'schen Katarrhpillen 
ſtützen ſich auf eine von allen medicin. Autoritäten 
anerkannte Thatſache, daß katarrhaliſche Erkran⸗ 
kungen, wie Schnupfen, Husten, Helserkeit, Grippe, 
Rachen-, Brust- und Lungenkatarrhe u. j. w. 
in einer Entzündung der Schleimhäute der Luft⸗ 
wege beſtehen, welche Entzündung durch ein ge⸗ 
A eioneted, antipblogiſtiſches Mittel in ſehr kurzer 
N Zeit obne nachtheilige Folgen zu beſeitigen und 
damit die Krankbeit ſelbſt zu heben iſt. Das in 
neuester Zeit mit durchschlagendem Erfolg bier: 
für in Anwendung gekommene Mittel, welches wegen feiner über- 
raschend günstigen und schnellen Wirkung allgemeine Aufmerkſam⸗ 
keit erregt, find die von der Adler⸗Apotbeke in Frankfurt a. M. dar⸗ 
geltellten: Dr. Ex. Voss’schen Katarrhpillen pro Doſe 75 Pf., allein 
ächt nur in Breslau von der Adee el Hintermarkt 4; 
von der Univerſitätsapotbeke, Apolbeker Wüſtefeld, Alte Taſchen⸗ 
ſtraße; in Tobrau von Apotheker Tſcheuſchner; in Stroppen von 
Apotheker Apes in Juliusburg von Apotheker Rumler; in 
Grabow von eh 175 Degorski zu beziehen. Die ächten Dr. Ew. 
Voß 'ſchen Katarrhpi 8 werden nur in Blechdoſen, die mit oben⸗ 
ſtehender geiehliden den find ſowie mit einem Verbandſtreifen 
5 * verſe 5 3 der nebenſtehenden Namenszug trägt, 
5 Eur le ede Nachahmung wird gerichtlich 
ver . 1473 
Ms. Eine Zusammenstellung — . von Aerzten, ea 
und sonstigen Personen aus Deu — nn. Oesterreich etc., welche 
sämmtlich die überaus günstige Wirkung constatiren, hefindet sich 
dermalen unter der Presse und wird nach Fertigstellung Jedermann 
auf Verlangen gratis und franco zugesandt. 


Ein Reftauration mit Kegelbahn, 
Billard, Concertgart. u. Gemilſe⸗ 
gart. u. Tanzſaal iſt preis w. zu ver“ Stadthebamme Handlos, 


De finden für ſtille Wochen bil⸗ 
lige u. discrete — bei Fr. 

Schweid⸗ 
kaufe. [3499] 


Hrn. SR 


u erfr. beim Abe 


2 1 
in Hainau i. Schl. [117] Ögenfrabe 


niß, 


SZUKDERDCDE RÜCK DUDEN 


Heiraths- 
Geſuch! 


Zwei geb., junge 
Männer, 30 Jahre, 
evangel., Fabrik⸗ u. 
Gutsbeſitzer, in gu ⸗ 
ten Verhältniſſen, 
denen es an Damen- 
bek. fehlt, w. ſich bald 
zu verheirathen. — 

ebildete, häuslich 
erzogene Mädchen, 
aus guter Familie, 
evangel, im Alter 
von 18-30 Jahre, 
w. es erg nd, auf 
dieſes ernſtlich gem. 
Geſuch einzugehen. 
belieben (reſp. auch 
durch deren — 

drige) ihre werthe 

dreſſe unter Bei⸗ 
ſchluß der Photo ; 
graphie u. Angabe 
der Familienverhält⸗ 
niſſe sub N. 537 an 
die Annoncen⸗Expe⸗ 
dition von Rudolf 
Mosse in Breslau, 
Ohlauerſtr. 85, ein · 
zuſenden. Vermö⸗ 
gen erwünſcht jedoch 
nicht Bedingung. 

Photographie auf 
Wunſch zurück unter 
Zuſicherung ſtreng⸗ 
ſter Verſchwiegen⸗ 
heit. 11471] 


uuns 


2 


Hmm 


Ein gebildeter Kaufmann, ev., von 
angenehmem Aeußern, Beſitzer eines 
ſchoͤnen Gebäudes u. 2 großer Geſchäfte, 
wünſcht ſich mit einer gebild. Dame zu 


verehelichen. 3 


or 
[I 


Wittwen od. Mädchen, die über einiges 
Vermögen berfügen können, belieben 
Offerten unter B. 526 bis zum löten 
d. Mts. bei Nud. Moſſe, Breslau, 
Oblauerſtr. 85, niederzulegen. Discr. 
Agenten berbeten- 


Edrenſache. 


Ein in mittleren Jahren ſtehen⸗ 


der Herr mit einem Vermögen 
von 3000 Mk. ſucht eine Lebens⸗ 
gefährtin in gleichem Alter und 
mit gleichem Vermögen, welches 
ſicher geſtellt werden kann. 
Offerten unter R. 8. 44 poſt⸗ 
lagernd Ohlau bis zum 14. d. 
Mis. erbeten. 11455] 


Zu einem nachweislich ſehr lucrativen 


Bergbau = Unternehmen 


für Kohlen⸗ und Galmei⸗Gewinnung 
wird ein 1465] 


Theilnehmer 


mit einem Betriebscapital von 45⸗ 
bis 60,000 Mk. geſucht. 

Offerten sub E. 529 an Nudolf 
Moſſe, Breslau, Oblauerſtr. 85. 


Zum Betriebe des Börſen⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchafts ſuche entweder 
einen [1430] 


Compagnon 


mit Vermögen, oder ein Darlehn 
gegen gute Verzinſung. 
Herrmann Ehrlich, 
Breslau, Weidenſtraße 3. 
Eine bereits eingeführte Firma in 
Java⸗, Sumatra⸗, ſowie Elſäſſer und 
Pfälzer Tabalen ſucht für Breslau 
und Umgegend einen tüchtigen 


Agenten. 


Offerten unter D. 23 an die Exp. 
der Bresl. Ztg. erbeten. [1279] 


3 Klinik 


zur Aufnahme und Behandlung für 


autkrauke ze. 
reslau, Gartenſtr. 460. Sprechſt. 
Bm. 9—10, Nm. 4 —5. Privatwohnung 
Gartenſtr. 33a, Ecke Neue Schweid⸗ 
nitzerſtr. 5. Sprechſt. V. 10—12, N.2—4. 


Dr. Hönig, l . 


= Für Hautlranke ꝛc. 


Sprechſt. Vm. 8—11, Nm. 2— 5, Bres⸗ 
lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Kölner Dombau⸗Looſe. 
Geldgew. Hauptgew. M. 75,000 baar, 
ohne jed. Abz. Zieh. 13/15. Jan. 1881. 
Nur Orig.⸗Looſe verſ. aM. 4. — incl. 
Fr.⸗Zuſ. amtl. Gew.⸗Liſte d. Haupt⸗Coll. 
A. J. Pottgießer in Köln. 
Bei Abn. b. mind. 25 St. M. 3,75 pr. St. 


FEE KKK 
Cölner Dombau-Looſe, 
Haupttreffer M. 75,000 Baar, 
23 Stück für 10 M., 
nur noch einige Tage bei [1987 

Carl Krauss, München. 


Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 


manns E 
Fritz Gansel 
zu Neuſalz, Inhaber der Firma Fritz 
Gansel, wird heute, 
am 8. Januar 1881, 
Nachmittags 3 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann Rudolf Auſt zu 
Neuſalz wird zum Concursverwalter 
ernannt. 

Concursforderungen ſind 

bis zum 12. Februar 1881 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Auen kene über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
biger⸗Ausſchuſſes und eintretenden 
Falles über die in § 120 der Con⸗ 
cursordnung bezeichneten Gegenſtände, 

auf den 4. Februar 1881, 

Vormittags 9 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 
auf den 21. Februar 1881, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
haben oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze 
der Sache und von den Forderungen, 
für welche ſie aus der Sache abge⸗ 
ſonderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter 

bis zum 22. Januar 1881 


Anzeige zu machen. [1438] 
Lindner, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts 
zu Neuſalz. 


Das der verehelichten Handelsmann 
Henriette Dremel, geb. Brendel, 
verwittwet geweſenen Mohaupt, zu 
Berlin gehörige, im Grundbuche von 
Alt⸗Jannowitz Band II sub Nr. 93 
bezeichnete, daſelbſt belegene Grund⸗ 
ſtück iſt zur nothwendigen Subhaſta⸗ 
tion geſtellt. [1432] 

Das Grundſtücke ift mit einem 
Reinertrage von 3 Mark 27 Pf. zur 
Grundſteuer und mit einem Nutzungs⸗ 


werth von 270 Mark zur Gebäude⸗ 


ſteuer veranlagt. Das Geſammtmaß 
der der Grundſteuer unterliegenden 
Flächen beträgt 28 Ar 60 Quadrat⸗ 
meter. 5 
Verſteigerungstermin ftebt 
am 4. 31 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
im Termins⸗Zimmer 3 des hieſigen 

Gerichtsgebäudes, an der Wilhelms⸗ 
ſtraße, Termin zur Verkündigung des 
Zuſchlagsurtelss 

am 5. März 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt an. 

‚Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, etwa beſonders ge⸗ 
ſtellte Kaufbedingungen, — 
gen und andere das Grundſtück be⸗ 
n in unſerer 
Gerichtsſchreiberei IV in den Amts⸗ 
ſtunden einzuſehen. 2 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 

Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu machen ha⸗ 
ben, werden hiermit aufgefordert, dieſel⸗ 
ben zur Vermeidung der Ausſchließung 
ſpäteſtens vor Erlaß des Zuſchlags⸗ 
urtels anzumelden. 

Hirſchberg, den 30. December 1880. 
Königl. Amts⸗Gericht IV, 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt 

Nr. 477 die Firma 
Franz Bero 

hierſelbſt und als deren Inbaber der 
hieſige Kaufmann Franz Bero heut 
eingetragen worden. 

Ratibor, den 4. Januar 1 


Kgl. Amts⸗Gericht, Abth. IX. 
Ein geprüfter Lehrer, 


mit der Befäbigung, religidſe Vor⸗ 
träge zu halten, ſowie [1424] 


ein Cantor, 


der gleichzeitig geprüfter Schächter iſt, 
ſollen am 1. April angeſtellt werden. 
Bir die erſte Stellung find 1800 Mk., 
ür die zweite 1200 Mark und die 
üblichen Nebeneinkünfte feſtgeſetzt. — 
Reflectanten haben ſich ſchriftlich beim 
unterzeichneten Vorſtand zu melden. 

Waldenburg, den 10. Januar 1881. 

Der Vorſtand 
der jüdiſchen Gemeinde. 


unter 
1426] 


Die jüdiſche Filial- Gemeinde 
zu Gubrau ſucht zum Antritt 
am 1. April d. J. einen 


Cultus⸗Beamten 


+ 
Gehalt 600 Mk. u. 600 Mk. 


garantirtes Nebeneinkommen. 


Bewerber wollen ihre Mel⸗ 
dungen bis 20. Januar an den 
unterzeichneten Vorſtand ein⸗ 
ſenden. 1464] 

Der Vorſtand 
der jüdiſchen Filial⸗ Gemeinde 
zu Guhrau. 


der daſelbſt befindlichen Stallung bis 
werden, und nimmt der Unterzeichnete 


entgegen. 
Breslau, den 6. December 1880. 


er 1. October 1881 verpachtet 
ezügliche Mieths⸗Offerten baldigſt 


[1445] 


Ferdinand Landsberger, Coneursverwalter. 
Volzverkauf Zoologischer Garten. 


Kgl. Oberförſterei Pei 
am 20. Januar 1881 früh 9 Uhr 
in Ohlau bei Weidlich. 

1) Aus dem Schlage 10 de 1881 
im Jagen 29 Schutzbezirk Smor⸗ 
tawe: 543 Stück Kiefern⸗Nutzenden 
III. bis V. Klaſſe, darunter 30 Stück 
Schwellbölzer. 

7 Stück Fichten⸗Nutzenden V. Klaſſe. 

250 rm Nadelholz⸗ Brennholz ber: 
ſchiedener Sortimente. 

2) Aus dem Schlage 17 de 1881 
im Jagen 74 des Schutzbezirks 
Grüntanne: 1300 Stück kieferne 
Nutzſtücke, darunter 400 Stück Schwell⸗ 
hölzer, circa 1000 rm Nadelholz⸗Brenn⸗ 
bolz verſchiedener Sortimente, und 
eine größere Quantität Nadelholz⸗ 
Faſchinen. 1433 

3) Aus dem Schlage 15 de 1880 
Schutz bezirk: Nodeland 45 Stück 
lieferne Nutzſtöcke zu 30 pCt. unter 
der Taxe aus geboten. 

Außerdem gelangen 25 Gebund 
confiscirter Vogelkiehn zum Ausgebot. 
Am 28. Januar 1881 eben · 

daſelbſt. 

1) Der Schlag 37 de 1881 im 
Jagen 137 des Schutzbezirks Kani⸗ 
gura: Eichen⸗ Nutz: und Brennhölzer 
aller Klaſſen und Sortimente, ſowie 
verſchiedene andere Laubholznutz⸗ und 
Brennbölzer. 

2) Aus dem Schlage 45 de 1881 
im Jagen 147 des Schutzbezirks 
Thiergarten 11 Stück Eichen und 
2 Rüſternnutzſtücke, 10 rm Eichen⸗ 
Nutzſcheite, ſowie 42 rm Eichen⸗Scheit, 
17 Knüppel, 7 Rumpen, 19 Stod, 
10 Reiſig I. Kl. und anderes Laub⸗ 
hol⸗Brennholz. 

3) Außerdem gelangen Reſte aus 
dem Einſchlage de 1880 an dieſem 
Tage zum Ausgebot. 

Ohlau, 8. Januar 1881. 

Der Oberförſter. 


Eiſenbahn⸗Directionsbezirk 
N Berlin. 


li 
gan 1 5 A NN Am Mon⸗ 
W 2 RD tag, den 24. 
. Jan. 1881, 
Vormittags, 


Submiſſion 


auf Lieferung von 2494 Tonnen Eiſen⸗ 
bahnſchienen aus Flußſtahl, 

um 10% Uhr auf Lieferung von 
305,200 Kg. diverſem Kleineiſenzeug, 

um 11 Uhr auf Lieferung von 
74,200 Stück eichenen und 84,900 
Stück kiefernen Bahnſchwellen, von 
6749 Stück eichenen und 1746 Stück 
kiefernen Weichenſchwellen in unſerem 
Geſchäſtslocal bierſelbſt — Köthener⸗ 
ſtraße 24. — Offerten müſſen bis zu 
dieſen Terminen frankirt, verſiegelt 
und mit der in den Offertenformu⸗ 
laren vorgeſchriebenen Aufſchrift ein⸗ 
gereicht ſein. [1437] 

Bedingungen mit reſp. Zeichnungen 
lönnen bei uns eingeſeben oder gegen 
Einſendung der Koſten in Empfang 
genommen werden. Die Koſten der 
Bedingungen für Schienen betragen 

j „ für Kleineiſenzeug 1,3 M., 
für Bahn⸗ und Weichenſchwellen zu: 
ſammen 0,90 M. 

Berlin, den 7. Januar 1881. 

Materialien⸗Bureau. 
Ruſtemeyer. 


Die im Oſtdeutſch⸗Rheiniſchen Ver⸗ 
bandtarife für die Stationen Annen 
und Witten der Bergiſch⸗Märkiſchen 
Bahn beſtehenden Satze finden fortab 
auch auf die gleichnamigen Stationen 
der Rheiniſchen Bahn Anwendung. 

Bromberg, den 5. Januar 1881. 

Königliche Eiſenbahn⸗Direetion 
als geſchäftsführende Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Das Paſtorat der hieſigen evan« 


geliſchen Kirche wird zum 1. April 
1881 vacant und ſoll bis dabin wie⸗ 
der beſetzt werden. Das Einkommen 
beträgt 2400 Mark nebſt Amtswob⸗ 


eiſterwitz I 


5 amittage 2% Uhr: 
Dünger - Auction. 
Stammholz 
Auction. 


Donnerstag, den 13ten 
Januar 1881, früh halb 
10 Uhr, werden im Plott⸗ 
nitzer Hochwalde 


Stämme 
Bauholz 


in allen Stärken bei bequemer 
Abfuhr meiſtbietend gegen fo: 
fortige Baarzahlung verkauft 
werden. [1355] 


Herrſchaft Prauß, 
Kreis Nimptſch, 
den 6. Januar 1881. 

Rent-Amt. 


2 4. Kl., Orig. 

k. Lott.⸗Looſe, , 89, 

7 72, UAnibeil /½ 30, ½% 15, / 8, 
% 4 M., Köln. Dombau⸗Looſe 350, 
empf. das 1. u. älteſte Lott. Cpt. von 
Schereck, Berlin, Friedrichſtr. Nr. 59. 


Eines der größten 
Bankinſtitute 


gewährt Darlehne auf bieſige Grund⸗ 
ftüde zur erſten Stelle: 1561] 
unkündbar mit 4½ & Zinſen und 
4% Amortifation, einſchließlich 
der Verwaltungsgebühr; 
kündbar mit 44% und 4% 
Zinſen, bis 10 Sabre feft. 
Gef, Anträge nimmt entgegen und 
erledigt direct R. Meihoff, Paulſtr. 5. 


M. 60,000 u. 40,000 


ſind auf gut gelegene Grundſtücke 
a 4% pCt. Zinſen zur erſten Stelle 
zu vergeben durch 557 

J. B. Sachs, Telegrapbenitr. 4. 
— . 


Rittergut 


in Oberſchleſien, % Meile von der 
Kreisſtadt, 600 Mrg. ſchweren Lehm⸗ 
bodens mit Kalk⸗Unterlage, größten⸗ 
theils drainirt, iſt bei einer Anzahlung 
von 8:—10,000 Thlr. zu verkaufen, 
oder gegen ein Haus mit Zuzablung 
bon 2:—3000 Thlr. zu vertauſchen. 
Anfragen unter 6. 506 befördert 
Rudolf Moſſe, Breslau, Oblauer⸗ 
ſtraße 85. [1259] 


EEE 
KRITERIEN STERN 
Mein Gut 
in Nieder⸗Schleſien, ca. 150 
Meg. incl. 40 Mrg. guter Wieſen, 


wünſche ich auf ein Rittergut in 
guter Gegend (nicht Oberſchle⸗ 
[1466] 


fien) zu 


vertauſchen. 


Baare Anzablung kann nicht 
ſtattfinden, und würden durch 
das Gut 10,000 Thaler ange⸗ 
gage Dfferten erbeten bis 

tige erten erbeie 1 
20. d. Mis. unter F. 530 an 
tie Annoncen: Expedition von 
Nudolf Moſſe in Breslau, 
Oblauerſtraße 85. 


Haus ⸗Verkauf. 


Zwei Grundſtücke in beſter Lage 


nung und Benutzung eines großen Breslaus (Stadtgraben u. Gartens 


Gartens. 


Die Herren Bewerber ſtraße) ſind bei geringer Anzahlung, 


wollen bei der unterzeichneten Patro⸗ feſtem Hypothekenſtande und gutem 


nats⸗Behörde unter Velfggfeg 

Zeugniſſe ſich melden. 1427] 

Mänfterberg, den 8. Januar 1881. 
Der Magiſtrat. 


Die evangeliſche (1418 


Eehrerſtelle 


für Waltersdorf u. Ober-Hus dorf 
bei Lähn, Kreis Löwenberg, mit freier 


Dienſtwohnung, 
einem jährl. Einkommen von 
eirea 930 Mark, 


excl. Gerichtsſchreiberei, iſt zum 1. April 


d. J. zu beſetzen. 


gr so Wal 
om. Waltersdorf bei Lähn, 
den 9. Januar 1881. 
er Patron. 
C. Weber. 


Capitalien 4% und 5 pCt. zu ver⸗ 
geben E. Peisker, Gartenſtr. 30b. 


ihrer] Ertrage zu verkaufen. 


ſowie Garten und 


ewerbungen ſind an mich einzu⸗ 


1555 
Nähere Auskunfs bei 
J. B. Sachs, Telegraphenſtr. 4. 


Haus⸗Verkauf. 


Ein gut gelegenes Grundſtück vor 
dem Oblauer Thor ift bei einer ſehr 
mäßigen Anzahlung und ſehr dodem 
Ertrage unter boͤchſt günftigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen durch [556] 

J. B. Sachs, Telegraphenſtr. 4. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, ge He und Hautkranl⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Ber 
Furche erfolgt nach den neueſten 
orſchungen der Medicin. [1771] 
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m Friſche (grüne) eee eee | > 4 jeder Brauche und 3 
e ene, | Hering, en en een 
Hilfe u. Heilung von Schwäche: jeder Art, in Metall und Gummi, 9 Direct te auch fpäter nach Bureau Beyer, |iit die halbe 1. Etage mit reichlichem 

Zuſtanden des I liefert billteſt 9 b 2 Pfd. 30 Pf, e ie e d Dresfle..17, 1 Nasen Nette ech. 1880elaß 72 e 8 
finde e r Herrmann Ehrlich, Backzander. , v fur din iänes diere Et kunde Manz, ed Ser.. Goode na) 
de Fele realer, Weber be 3 am 60 , 5 eee e, Mt Sen brande e Grünſtraße 25 
e N * 0 95 arg bei wei Jahren in einem Deſtillations⸗ ; 
Wohnbeiten und m h en g fſemvyf. E. Huhndorf, 7 57 0 e Saen ee a0 Bucbalter und find neue Wohnungen zu verm. [558] 
of Exeeſſe, 0 [522] Schmiedebrücke Nr. 21. engagiren geſucht. Adreſſen unt. Brincipalß A des theilweiſen Leitung Tauen ienſtraße 22 
Mattiakeit, ar 181971 Bruchthee, ß Ich empfehle mein 8 A e „ des Geschäfts betraut, ſucht Stellung. bald Ben tage Ostern In ben 
Mugge e Jan le a Pfd. 1,60 und 2 Mark, en Sorten beftebenben gf dittgegen n den f108] Off. sub G. L. Z. poſtlagernd Glaß. mietben. Näheres im Sere, e 


Souchong⸗ oder ſchwarzer Thee von feinſten 
a Fr 2,80, Lag 71 j 


230, 3, 4, x 2 
a Bid. 9 90 e Wurſt und 
E. Astel & Co., Fleiſchwaaren, 


Ein kung up ien geen men bei der Haushälterin. 

nehmen und kleine Reiſen machen] rreiteſtr. 42 2 oder 3 Stuben mit 

kann, wird für ein feines Herren⸗ 2 oder n mit 

Confections⸗Geſchäft einer größeren B. dude Gre Soft, . Min 

Provinzialſtadt geſucht. 11474] Ohlauerſtr. 43 per Oftern zu verm. 
Perſönliche Borftellungen, ſowie 1 Wohnung 2. Et., 5 Zimmer nebſt 


Orig.⸗Meiſterwerk, Der Jugend: 
ſpiegel“ mit anatomiſchen Ab⸗ 
bildungen, für 2 Mark von W. 
Bernhardi, Berlin SW., Belle: 
allianceſtr. 78, zu beziehen. 


Zwei tüchtige 
Verkäuferinnen, 


Poſamentier- u. Galanteriewaaren⸗ 
branche, empfiehlt Frau ca e 


raneco. 


— 17, Aalbteotsfituße 17, Breslau, = wi 5 ſchriftliche Meldungen nimmt entgegen vielem Beigelaß, für 400 Thlr, 
F v,, . . | 1 Mehnung Ct, 3 Smmer, Cab 
für Aragene Berren:Kisld Mace Ki [ S 17 5 Ganſeleulen, Gänſefelt ꝛe. ꝛc. ine 1 ei 14 Fr Ohlauerſtraße 67, 1. Etage. 9 Ant Aubehin ER Thlr. 
sabl! nur ele Suntig, Runfer-| „d ni pro 2 2 keen beben kenden des eue Sele In einem Retard Gi 88, ene nen | una ir 
; ks. ehr ſchöne fette Waare, pr. Kiſtchen,, ich j elica u. Colonialwaaren⸗ 
ſchmiedeſtraße Nr. 6. 15200 (ca. 23 Stuck, M. 1,80; —5 Kiſichen S 8 achnahme deſſelben. N in Wreslaft et Branche 2 mt de Buchf. vertraut, Salvatorplatz 5 iſt die dritte 
=. 5 Bo M. ir un 2 Ebenſo verſende ich jeden Sonntag 5 1 Apel t, nur a 05 I 1 Ae en 3 
> orto⸗ und zollfrei gegen Nachnahme . Ehriften, Bromberg. abinet, | ꝛc., zu 
Elfenbein⸗ Stern Muller. Alten. rer b ſchtwere Fettgänſe, Biegnig, Buraftrahe 59. in yontifer Seilen: finde I Oftern zu bermietben.” [1106] 
Bi db ill e Feinſten r e NN,, 15 und müſſen Beſtellungen hierauf Jyedenbefeäftigung in Buchfüh⸗ E bald er 8 0 ateur . 
· ar [1 e . — Kümmelkäſe, 4 ee Sonntag Mittag A rung, Corteſp. ꝛc. ſucht ein u Offerten rg e ns BE preufächrade 40 if bie. Haie 
zur ee Miethe 100 St. 3 N., bei größeren Poſten Z Misderlagen. werden errichtet 9 Phe ge Rauimaie * anſprüche und Einſendung von Zeug⸗ der 3. Etage ſofort zu verm. 


6, . Mark. i bedeutend billiger, verſendet die Käfer { brikat i 
Dieſe Ginzichtung iſt praktisch, abrik von Eduard Mämecke, Stiege N 
weilſchadhafte Valle umgetauſcht be Haffelfelne im Harz. 1137] 5 e 85 Wurſt⸗ 
und Fleiſchwaaren⸗Fabrik 


werden, und weil die Balle inner⸗ 
Zahn ſchmerz. KM. Kretschmer, 


halb drei Monaten für den feſt⸗ 
geſetzten Normalpreis gekauft 
P Ex ch ase en Beuthen DS. 
ahn⸗Mundwaſſer, a Fl. 60 Pf. TEE BEI 1 
J Billiger Kaffee! enen wre bar 54 
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Nudolf Moſfe, Oblauerſtraße 85. 


Des langjährige kaufmänniſche 
Leiter einer ſehr großen Brauerei 
Schleſiens, in jeder Beziehung durch⸗ 
aus routinirter Geſchäftsmann, beab⸗ 
ſichtigt feinen jetzigen Wirkungskreis 
aufzugeben und ſucht per 1. April a. ©, 


niß⸗Abſchriften an die Adreſſe von. . Aw 

© Cohn, Dreslan, Oblauerfirafe 4 Carlsſtraße 45 

erbeten. 1553) _ | Stuben, Corridor, Küche ꝛc. zu ver⸗ 
ur ein bedeutendes Fabrit⸗Comptoir miethen. Näh. im Eckladen. ö 1326] 


ne 8 ein see 
ing aus anſtänd. Fam. geſucht j 
A. 2. Nr. 41 Epp. der Bregl. Zig. Eine Wohnung, 
Für unſer Tücher⸗ und Wollwaaren⸗] beſtehend aus 4 Stuben, Cabi⸗ 
net, Küche, Madchenſtube ıc., iſt 
Neue Schweidnigeritraße 10 


einen Leh eli 1532 
einen Kehrling. in an: cı 
5 8•/ E de ee 


ahn & Kohn, Breslau. Gärichenbenußn [1120] 
sure richenbenutzung. 2 
Vermiethungen und 

in Comptoir, parterre, möglichſt 

Miethsgeſuche. Enn Wohnung im Baufe, un 
Rubige, pünktliche ec e im Mittelpunkte der Stadt, Nähe 


eine des Chriſtophoriplatzes bevorzugt, 
Parterrewohnung 


per 1. April zu miethen geſucht. Adr. 
mittler Grüße mit Gartenbenutzung 


sub K. W. an das Central⸗Annon⸗ 
cen⸗Bureau, Carlsſtr. 1. [1442] 

im Preiſe von etwa 250 Thalern, in 

nicht zu entfernter Stadtgegend zum 


ee 
1. Juli oder früher. Gefl. Offerten 


werden können und die Miethe 
echt in Breslau bei R. Betenſted, 
Ganz reinſchm. gebr. 8, 10,12, 13 Sgr., ferenzen. 


in Anrechnung gebracht wird. 
Zu beziehen durch [1431] 
Herrmann Ehrlieh, 
Breslau, Weidenſtraße Nr. 3. Seien 21 a Pele e 
blauer r. 21, in Poln.⸗Liſſa fein. Perl⸗Kaffee, gebr. Pfd. 1,50 M. b 515 
bei A. Manktemiez in Ülerd« ] bochf Menade, gr v. Dip. 160 M. | ne hot 
dorf in Zehrich's Handl. [41] 1 sen e ee e Moſſe in Breslau, Oblauerfir. 85; erb. 
5 N R weißer Farin, da d. 7 —1— 
Beſtes Schweinefett, d. Pfd. 57 Pf., Vertrauensſtellung = 
Ri 25 + 
aan A Ein firmer chriſtlicher Buchhalter 
und Reiſender geſucht. Gehalt p. a. 


C. 6, Müller, 1502) 
MEERE e Mark 1500. Caution erwünſcht. An⸗ 
meldungen unter H. 297 an die An⸗ 
noncen⸗Expedition von Haaſenſtein 
u. Vogler in Breslau erbeten. 
Ich ſuche für ein Leinen⸗ und 
Baumwollwaaren⸗ We e 


tüchtigen 1 | 
Reiſenden 


Drei Stück mit Panzer verſehene 
eiſerne [524] 


L 
Geldſchränke, 
neueſter Conſtruction, find zu den — Hit — 
billigen aber feſten Preiſen MR. 150, Su Hühneraugen 44 
Zacdaunden Wander rang aufen. Keese, Flac 40 Pf. In (Tiuale Ar. Io, Hiotterftraße Nr. 1a 


F. Maletzki, Kunſtſchloſſer, baben: Droguenhdig. z. „goldn. Einige Parthien 1880er 
Breslau, Mollkeſtr. 8. 


Stern“, Weidenſtr. 34, Breslau. ] Rigaer Kronſäeleinſaat(Extrapuych) 
Yen mir Ve N g Pape 
i kauf zugeſandt worden. Ich offe 
Für Ausſteller der Li⸗ Leine Erfindung von ER davon in billigſten Rigaer Original: 
Wichtigkeit it der Haarbalſam preiſen babnfrei hier. [1459] 
queurbrauche ꝛc empfehle = von Dr. Wakerſon in London.] breiſen e Re 
arge 1 een ge · — 1 1 ——— — 
arbeitete 1422 ofort, befördert das Wachsthum E 
5 4 beiselben unglaublich ine Stellen- Anerbieten 
Etag ren u erzengt 800 980 5 Stellen und Geſuche. 
zu billigſten Preiſen. = Männern von 17" Sabıen on Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
4 8 i 8 ſchon einen prächtigen Bart. Das 
M. Sachs in Liegnitz. Publ woll fh ſeleſ nde: Hauslehrer geſucht. 
n a hen [oritocpnen der Bank Santo pi 
N 1 3 un ark e u haben brikbeſitze euß. 
Pianinos und Flügel, bei S. G. Schwartz in Breslau, zu Oſtern für ſeine beiden Knaben] freien und polniſch ſprechenden Expe Gefallige Offerten werben an die] 1. Etage, groß, bell, bequem, mit di 
Auch gebrauchte, empf. ſehr preiswerth[ Oblauerſtraße 21. [1453] 9 und 11 Jabre) cinen Hauslehrer dienten für das Colonialwaaren⸗Ge⸗ Adreſſe des Herrn M. Kalnms in großen S 1 per vrt ier 
P. F. Welzel, Pianoforte fabrik, . fl(evangel. Philologen) zu engagiren, ] ſchäft empfehlen 11434] [gteumarkt erbeten 519] U früher zu v Eduard Me oder 
Aleran derſtr 3 „ Eſch ene 3’ge Bohlen der über feine pädagogiſche Befähigung . . SPOREEN Apeifner. 
+ + * 1 
guter Qualität. werden geſucht. Off. 


ſich ane 1 ingpaen Bor N N Graudenz. 
. werbungen beliebe man unter Deie | De, er ann mit err 
Ein dureſen Acht zum Dertauf[sud D. 40 Gperition der rel ea Ein junger Mann, mit der 
Alexanderſtr. 32, 3 Et. [562] [ Ztg. erbeten. 537 


8 fügung von Zeugniſſen an die Exped. Colonialwaarenbran che 
Geſucht Würfel⸗ U. Nußkfohlen Sofort oder ſpäter zu vermiethen 


der Neff Ztg. unter CO 4) 

zu adreſſiren. 8 f N 72 

und Destillation 8 

ö g i ji 1 „ 8 t, t 
7 P m ie Satan: Sue MEOLAE-Stadtgraben Re. 26 
iecen mit Beigelaß. 


ſehr billig! Kloſterſtr. 86 (Ecke 
a Feldstr.). Näh. beim Haushälter. 
mit Angabe des Preiſes und der 


Räumlichkeit erb. an Rudolf Moſſe, Reſtaurationslocalitäten, 
mit guten Referenzen. Offerten sul» Breslau, Oblauerſtr. 85, sub D. 528 | Parterte, in der Nähe der Schmie de⸗ 
Se — 28. sh Kabath, Carls⸗ Ein in allen Zweigen der Landwirtb⸗ brücke u. d. Ringes, auch als Geſchafts⸗ 
e Nr. 28, erbeten. ſchaft wohlerfahrener Wirth ⸗ locale febr geeignet, find für 300 Thlr. 
ei bobem Salair tücht. Neifender ſchafts⸗Inſpector, im Alter von 35 jabrlich zu vermietben. Offerten unt. 
für Colonialw. u. Prod. Engr.] Jahren, der in den von ihm bis jetzt] N. J. 38 a. d. Exped. d. Bresl. Zig. 
gew. Off. B. B. 80 Poſtamt 4. [531] nalen euch . I 15 2 erbeten. [521] 
a ungiete, ſucht, geſtützt auf beſte Empfeh⸗ 7 7 I 
F tachtigen, der lungen, bald der am 3 Anl b. J. auf] brillantes Geſchäftslocal 


Buchführung kundigen, militär⸗ einem 1 Gute Beihäftaung, | im genttum von Pegniß Ring zur 18 


4 


Palmſtraße 37/39 iſt in Free Plat nebſt ape 92 
vermietben. Näheres Brlderſtraße 18, I. are ade 


Für mein Putzgeſchäft ſuche eine 
Antritt bald oder Monat Februar. Gmptehlaunen eines Chefs ſteben zur eine Wohnung, 1. Stock, 


r ; ; i bzugeben. Anfragen 
, ß se Era FE TS Bl En 
witſch. Berliner Rorftant. 1563] ! Breslau, Oblaueritraße 85. 11463] F [1417] Oblau. Nel. Bredlau, Dblauerftr 85, —— . OT EEE 


Breslauer Börse vom 10. Januar 1881. a a e 
— ——— — — —— :D — — + * 
* rn. 8 1 1 . Ausländische e 728 Ben Von der deutſchen Se zu Hamburg. 
mtlicher Cours. un amm-Prioritätsactien. 0. . . 1 : 
Reichs- Anleihe 4 | 100,60 B ; Amtl. Cours. | Nichta, C. [Carl-Ludw.-B, . 4 [7,7 | — ult. „ Beobabtungszeit zwiſcen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
Prss. cons. Anl. 44 | 105,25 etbz Br.-Schw.-Frb.. 4 3 109,50 etbzB er 66 1 Ne a 8 8 — ar 32 2 2 2 | 
2 2 . 100,40360 bz do. ult.4 „4 — 2 est.-Franz. Stb. — ult. 5 28 J 5 g 
20 1880 rape ER Obschl. ACDE. J 9%, 199,50 B 2 Rumän. St.-Act.4 3% | — — Ort. 25 Wind. | Wetter. Bemerkungen. 
St.-Schuldsch. 3 97,75 G = = ult, 5 2 9% — i „ - — — 323 2 28 | 
Prss.Präm.-Anl./3%| — © B. . . 2.9% — — 29,503 . 7.5 — — — EBEN IE $ 
„Obl. 99,25 bz Br.-Warsch StP. 5 0 — — P, Ca] Krak.-Oberschl.(4— — — Mullaghmore 766 0.93 Dunſt. 
e BY 92.25 B Pos.-Krenzb.do.4 | 0 | 18,75 bz& | —[200bzG] do. Prior.-Obl.4 |— | — — Aberdeen 764 1 NNW 4 |bepedi. | 
do. 3000er ag 92,25 bz& do. do. St.-Prior 5 2, 71,90 bzB | — Mähr.Schl.CtrPr|fr. [— — | — Chriſtianſund] 755 —2 Od 4 beiter 
do. Lit. A. 3774 — R.-O.-U.-Eisenb 4 7¼10 147,50 B ult. 147,75 al— Kopenbagen 751 —3 NW 2 wolkenlos. 
do. altl 4 | 100,90 B do. St.-Prior.5 7/0 1147,00 B — 147,50 5 Bank-Actien. Stockbolm 744 | —8 | NNW bedeckt 
40. Lit. A. 4 100,70 @ Oels-Gnes. St. Fr 5 | 0" — e pn | DR weitenias 
2 1 4 + 0. echsl.-B. 2 — 2 ur — — — — 
n 102,15 bzB inländische Eisenbahn-Prioritäts- D. Reichsbank 4 5 — — 3499,50 ren 9 752 | —ı3 SW 1 wollig 
r | Obligationen. Sch. Bankverein 4 106,75 bz | — 4500,50 401 268 35008 3 a . 
do. 2. 1 n Freiburger . . 4 | 99,50 etbzB do. Bodenerd..4 |7 1110,25 B — 3499,50 | Cork, Queen | 764 0183 mot. Seegang mäßig. 
= 2. * Y 9 8 B do. 9 75 4 102,65 ba Oesterr. Credit 4 114 — ult.500 499 5 5 760 4 NW 3 8 Seegang leicht. 
0. 2 8 do. it. G. 4 102 65 bz —— G—\\—“_ e wo ig. k 
40 do — 65 a 100,60 bz do. Lie h 2 102,65 bz de Fremde Valuten. e = 2 An 2 wal Bi, 5 
do. ee „ do. Lit. J. 4% 102,65 bz BUCHEN a e e — — an dede a nee. 
do, Lit. B. 3% — do. Lit. K. 4 102,65 bz Oest. W. 100 Fl. . 172,00 bzB ult. Swinemünde 0. 9 NR 5 balb bedeckt. Nachts Schnee. 
do. do . 4 | — do 18765 105,50 8 20 Frs.-Stücke..... | — — [bzB Ae woſser 742 | —2 NW 4 Schnee. Gude Ger. oer 
. 0 10010 K do. 18795 105,25 ba Russ. Bankb. 1008. K. 211,60 bzB ult. 211,75 | Meme 215 bedeckt. Grobe See. 
br. Cl. * 4 21 — . ẽ3 . —Ü(g̃:b— — — 5 2 = 
25 Posener 4 — BON 975 91.50 8 Iudustrie-Actlen. 3 70 700 = Fi 
Schl. Bod.-Crd.4 | 97,50 bz do. Lit. C. u. D. 4 | 9975 B Bresl.Strassenb]4 | 6%]122,00 4 — Rarlarube 764 —4 WSW 4 ſ bedeckt. 
E eine Eh 2: Bien e Maas e mal Im 
Be a0, = 108 be do. Lit. F. 44 | 103,50 B o. A.-G. Mob. a ri Munchen 762 — a 
„ 135 B do. Lie K 1 108,26 B „ Ka am 2 Sein 759 Te | SW 3 dell. |ülbends Raubfeft 
. 5 2 ' o. Lit. H.. 5 eee ie 8 erlin Fi ee. 
Goth. Pr.-Plabr.5 — 85. 0 . 0 55 nn do. Lenser | — | — — eu me join, 
D f 40:,1878,....1401104,50 ba do-Wagenb..G 4 10 ae „ [Breslau 756 6 Sb |benedt. 
10 N.-S. Zw — . 7 
Amtl. Cours. | Nichts, C. ] do. Neisse-Br, © — eee . 17 64,25 bz ul 64,25bs N d' Aix = — — — 
* — ilh. .... — ar a nz . — ie u 
ee | ee eee 0.8. Bisenb.B. 4 |0, | 4725 6 | — ar 702 OI Iwoitenio. 
3. 1608el8805 12400 5 5 . ne 2 — Scala für die Windftärfe: 1 leiſer Zug, 2 = leicht 3. = ſcwac, 
— — — ' — * ” a 11 
2 84 En = Wechsel-Course vom 10. Januar. Schl. Feuervers. fr. 22 — ER 1 — 2 bm frisch 6 = ſtart, 7 = ſteiſ, 8 = n 9 Sturm, 
Ung Golärentel6 94,25 bz ult, 94,00] Amsterd. 100Fl.|3 |kS. ‚80 bz doLebensv.AG fr. |6 | %% 8 — 10 = ſtarker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = 
Polk. Liqu.-Pfd.4 56,75 G — [b26 3 = De : EN 2 a : 88 B 2 Ueberſicht der Witterung. 5 
f — .Strl. f o. Leinenind. . } r 
Kuss. anl. 0 9575.0 we do. 40. 8 3. 2027 B do. ge . 4% 5% = 5 . Juen e ion, 15 W Den 
do. 1880 do. 4 74, 10373,85à fut. 74,00 [Paris 100 Fres. 97 51. 80,60 bzG do. do, Sk-Pr. 5 5 00 elbe a unebenen Tee am Halten Baſen tiegh find mäßige, bis flarfe an der 
Orient de Is 6050 % BI IE 60.25 G]Petersburg 1671 3W-| 210,00 be Sil. (V.ch. Fabr.) 4 | 5, | 9650 B | — mittleren Oftfee , „und männliche Finde aufgetreten, 
do. do. U. 5 | 60,50 f et chende PEN 21160 B Laufahütte. . 4 67 122,75 & |ult. 129,758 | welche über Norddeutſchland Trübung, Schneefall und Erwärmung berbors 
do. do. III. 5 60,00 G ult. 59,90 GJ Warsch, 1008. R. 6 |8T. 211, . 77 22 . 1123.35 gebracht aden. Im Gühen dagegen herrſcht ſtilles, trockenes und vielfach 
Russ. Bod.-Ord.5 83,75 bz — Wien 100 Fl. . 4 |kS. 171,50 12 48 ei ld | 0° — Fri 2 beiteres Dr mit zunebmendem Froſte. In dem Striche Karlsrube⸗Bam⸗ 
Rumän, Oblig. 6 | 92,75 G ult. 92,75bz| do. do. 4 2M. 170,25 . bein eh bas Tbermoneler 11 Grab unter dem Gefrierpuntie. Woloada 


Bank-Discont 4%. — Lombard -Zinsfuss 5%. meldet 30,7 Archangel 24,2 Grad Kälte. 
*) Die amtlichen Notirungen umfassen die Zeit von 11—12% Uhr, die nichtamtlichen die Zeit von 11—1 l Uhr. 
Verantwortlich für ven Imferatentbeil; Oscar Melzer. Druck bon Graß, Barth u, Comp. (W. Fnedrich) in Breslau 


